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Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
erſte Viertelſahr 1900 bei den Poſt⸗ 
anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 
zu wollen, damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1. Mt. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt abholt 
— 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wuunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Qufttung, die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelangten 40 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 

Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns bes 
ogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 

orto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Der Weihnachts ⸗ Feiertage wegen er⸗ 
. ſcheint die nächſte Nummer des Geſelligen 
am Donnerstag, den 28. Dezember 

* (Mittwoch Abend). 


Weihnachten 1899. 

Mit dem Frieden unter den Völkern hat ſich wohl 

noch niemals im Lauſe der Jahrhunderte ſeit Chriſti 

Geburt ſo eingehend wie 1899 jener Theil der Erd⸗ 

bevölkerung beſchäftigt, den wir die „Kulturwelt“ oder die 
velviliſirte Welt“ zu neunen pflegen. 

„Friede auf Erden“ iſt ein Theil der frohen Botſchaft, 
der holden Verheißung, die — nach der poeſie⸗ und weihe⸗ 
vollen Schilderung in der Bibel — „himmliſche Heer⸗ 
ſchaaren“ den „Hirten auf dem Felde“ verkündet haben. 
Friedlichen Menſchen, die fern von den Schlachtfeldern 
der Römer auf den Triften des jüdiſchen Ländchens ihrem 
friedfertigen Gewerbe nachgingen, wird, nach der heiligen 
Schrift, die Botſchaft vom Heilande zuerſt verkündet, aber 
doch als eine „große Freude, die allem Volke wider⸗ 
fahren wird“ 

Iſt die himmliſche Botſchaft erfüllt? Kann ſie über⸗ 
haupt auf Erden erfüllt werden und wie? Das ſind die 
alten, aber immer neuen Fragen, die ſich der denkende 
Chriſt Weihnachten vorlegt. 

Seit Beginn des Chriſtenthums bis auf unſere Tage 
haben große Kriege die Menſchheit heimgeſucht, darunter 
nicht wenige Glaubenskriege; unter Mißbrauch der chriſt⸗ 
lichen Religion iſt Land und Volk verwüſtet worden, be⸗ 
ſonders in jenem furchtbaren dreißigjährigen Kriege, der 
das deutſche Vaterland verheerte. Der Gegenſatz zwiſchen 
dem alten und neuen Glauben, die Gegenſätze zwiſchen 
habsburgiſchem Hausvortheil, päpſtlicher Herrſchbegier einer⸗ 
ſeits und andererſeits deutſchem Volksthum, das in 
Luther's Lehre freiere Entwickelung ſuchte, mußten ja frei⸗ 
lich zu jenem blutigen Zuſammenſtoße führen, der die 
deutſche Volkskraft zerſplitterte. Erſt in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts iſt es, wiederum durch 
gewaltige Kriege, gelungen, ein Deutjches Reich 
zu ſchaffen, das in ſeinem Weſen den Deutjchen die Mög⸗ 
lichkeit giebt, ſich frei auszuleben und bei tapferer, 
fröhlicher Arbeit, in getreuer Pflichterfüllung den 
Frieden zu finden, der in dieſer Welt des Kampfes er⸗ 
reicht werden kann. 

Als Kaiſer Wilhelm II. an die „lieben Brandenburger 
Männer“ am 4. Februar dieſes Jahres auf dem Branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtage zu Berlin auf ſeine Reiſe nach 
Paläſtina und auf die „deutſche Reichseiche“ zu ſprechen 
kam, ae ſchon manchen Sturm durchgemacht hat, ſagte 
er auch: 

„Sicher iſt der Friede, der hinter dem Schild und unter dem 
Schwerte des deutſchen Michel ſteht. Es iſt ja ein herrliches Be⸗ 
ginnen der Völker, den Frieden herbeiführen zu wollen, 
aber es wird ein Fehler bei den ganzen Berechnungen angeſtellt. 
So lange in der Menſchheit die unerlöſte Sünde herrſcht, ſo 
lange wird es Krieg und Haß, Neid und Zwietracht geben, 
und ſo lange wird ein Menſch verſuchen, den anderen zu über⸗ 
vortheilen. Was aber unter den Menſchen, das iſt auch unter 
den Völkern Geſetz. Deswegen wollen wir trachten, daß wir 
Germanen wenigſtens zuſammenhalten wie ein feſter 
Block. An dieſem rocher de hronce des deutſchen Volkes 
draußen weit über die Meere und bei uns zu Haus in Europa, 
möge ſich jede den Frieden bedräuende Welle brechen!“ R 

Dieſe mäunliche Friedenszuverſicht, die ſich auf die 
ſtarke dentſche Kraft ſtützt, ift uns auch in dieſem 
Jahre mit dem Frieden zugleich erhalten geblieben und 
hat ſich weit wer thvoller erwieſen als die phantaſtiſche 
Hoffnungsfrendigkeit vieler Freunde des ſogen. Welt« 
friedens, die von der Haager Friedenston ferenz 
Unmögliches, wie z. B. allgemeine Abrüſtung erwarteten. 
Dieſe auf Anregung des Zaren einberufene Konferenz, deren 
Protokolle in dieſer Weihnachtswoche ſogar der Botſchafter 
von China unterzeichnet hat — hat allerdings, wenigſtens 
eine Uebereinkunft über die Mittel für eine friedliche 
Be ſendigung internationaler Konflikte ausgearbeitet, 
ſie hat den Staaten zur Pflicht gemacht, nur im 
„Anßerften Falle“, nach dem Verſagen aller friedlichen 
Mittel, zur Anwendung von Zwangsmaßregeln zu greifen, 


um ihre vermeintlichen Rechte und wichtigen Intereſſen 
zu ſchützen. Auf der Konferenz ſind auch Konventionen 
über die Geſetze des Landkrieges und über das Rothe 
Kreuz abgeſchloſſen worden. Damals, im Sommer 1899, 
hatten wohl nur wenige Politiker vermuthet, daß ſchon 
zwei Monate ſpäter blutige Kämpfe in Südafrika ſtatt⸗ 
finden würden, welche die Thätigkeit des rothen Kreuzes, 
dieſer wahrhaft chriſtlichen internationalen Ein: 
richtung, erfordern würden. 

Kaum je ein Krieg ſeit der Zeit um die Geburt Chriſti, als 
den beutegierigen römiſchen Kohorten im Teutoburger Walde 
ein furchtbares Ende bereitet wurde, iſt jo ſehr vom „fluch⸗ 
würdigen Hunger nach Gold“ hervorgerufen worden, wie 
dieſer Raubkrieg, den jetzt ein mit chriſtlichen Miſſionen 
ſtets paradirendes Volk, angeführt von einer Geſellſchaft 
nimmerſatter Kapitaliſten, über ein tapferes, biederes, 
chriſtlich⸗frommes Hirtenvolk, das frei leben und 
arbeiten will, gewagt hat, gewagt hat im Vertrauen 
auf eine ſtolze Flotte und ein mit allem Kriegsmaterial 
der Nenzeit ausgerüſtetes Söldnerheer. Aber unſere 
niederdeutſchen Brüder der Buren⸗ Republiken haben 
ſich nicht vor der großen Weltmacht gefürchtet. Sie 
wollten den Frieden, aber als ihnen der Krieg, ohne 
daß die für ihre Intereſſen kühl rechnenden Regierungen, 
die Mächte der Haager Friedenskonferenz, einen eruſt⸗ 
lichen Vermittelungsverſuch unternommen hätten, auf⸗ 
gedrungen wurde, da haben ſie ihrer Manneskraft, ihrer 
Sicherheit in der Waffeuführung auf günſtigem Gelände, 
vor allem aber dem „Lenker der Schlachten“ vertraut, von 
dem ſie hoffen, daß er ſie nicht verlaſſen wird, daß ihnen 
die göttliche Vorſehung geſtatten wird, einen ehrenvollen 
Frieden zu erringen nach dieſem blutigen Kampfe um 
Herd, Heimath und Freiheit. Den armen unglücklichen 
Familien aber auf beiden Seiten der kriegführenden Mächte 
gilt das chriſtliche Mitleid. 

Für denjenigen Betrachter der hiſtoriſchen Ereigniſſe, 
der gewöhnt iſt, neben der Beobachtung äußerer Vorgänge, 
neben Erwägung politiſcher, wirthſchaftlicher und ſozialer 
Intereſſen, dem Seelenleben der civilijirten Völker, 
das ſich in der ehrlichen „öffentlichen Meinung“ äußert, 
tiefere Beachtung zu ſchenken — bietet dieſer ſüdafrikaniſche 
Krieg ein ſehr ergiebiges Feld. Das Chriſtenthum er⸗ 
hebt doch ſeine wehende Fahne! Nicht bloß mit dem rothen 
Kreuze im weißen Feld ziehen die barmherzigen Brüder 
und Schweſtern aus vielen chriſtlichen Völkern über das 
Weltmeer, um die hohe Samariter ⸗ Pflicht an Ver⸗ 
wundeten, Kranken und Sterbenden zu üben, von ii: 
beginn dieſes verhängnißvollen Krieges hat ſich das chriſt⸗ 
liche Gewiſſen unter den Völkern erhoben. Die 
britiſchen Gewalthaber müſſen grollend ſehen und erbittert 
hören, wie nicht bloß im eigenen Volke moraliſche Ver⸗ 
wahrung eingelegt wird gegen die unchriſtliche Be⸗ 
kämpfung der Buren, ſondern wie überall dort in den 
civiliſirten Völkern der Erde, wo das Chriſtenthum die 
Begriffe von Recht und Unrecht geläutert hat, ihre Hand⸗ 
lungsweiſe verurtheilt wird, wie die chriſtlichen Zeit⸗ 
genoſſen ihrer Sympathie für die Buren Ausdruck geben 
und dem hochmüthigen, ſeine vermeintliche Stärke gegen 
den Schwachen rückſichtslos anwendenden England nur noch 
die durch das eigene Lebens ⸗Intereſſe geſtützte werthloſe 
Sympathie des türkiſchen Sultans übrig geblieben iſt. 
Ja, auch in der Völkerpſychologie zeigt ſich die Wahrheit 
des Bibelſpruchs: Was hülfe es dem Menſchen, wenn er 
die ganze Welt gewönne und nehme doch Schaden an 
ſeiner Seele! 

Gegen das „ſchranken⸗ und zügelloſe Ringen 
nach Beſitz und Genuß der Erdengüter“ hat auch 
der Papſt in ſeinem Schreiben, welches aus Aulaß des 
mit der erſten Veſper des Weihnachtsfeſtes 1899 beginnenden 
Jubeljahres“ von Rom aus erlaſſen worden iſt, an „alle 
Chriſten“ wuchtige Mahnworte gerichtet, welche gleichzeitig 
auf die Spendung von „bejonderen Gnadenſchätzen“ der 
römiſchen Kirche hinweiſen, die ſich derjenige Gläubige ver⸗ 
dienen ſoll, der nicht bloß ſeine Sünden bereut, ſondern 
auch u. a. für die „Ausrottung der Ketzerei“ betet. 
Dieſe Gebete werden, wie ein Rundſchreiben der preußiſchen 
Biſchöfe ao auch in allen katholiſchen Kirchen unſeres 
deutſchen Vaterlandes erfolgen. 

Es müßte kein Hauch lutheriſchen Geiſtes mehr 
im deutſchen Volke leben, wenn nicht an dieſem Weih⸗ 
nachtsfeſte gegen den im päpſtlichen Jubiläumsbrief aus⸗ 
geſprochenen Lehrſatz ernſtlich proteſtirt würde: „wer vom 
römiſchen Glauben abweicht, der trennt ſich von 
Ehriſtus ſelbſt!“ Das iſt, nach proteſtantiſcher Auf⸗ 
faſſung, nimmermehr der Fall, wohl aber wer lieb⸗ 
los wird, der „trennt ſich“ von Chriſtus; wer aber in der 
Liebe bleibet, der bleibet in Gott und Gott in ihm! 

Die chriſtliche Nächſtenliebe, das n 
der That, das ſich hilfreich den Armen un Bedrängten, 
den Schwachen und Kranken, den Hilfef uchenden zuwendet, 
Thränen der Trauer trocknet und Freude beim Empfänger 
und Geber angleich hervorruft, iſt und bleibt das Ent⸗ 
ſcheidende für das Weſen eines jeden Chriſten⸗ 
menſchen, und zu dieſer Erkenntniß, die von Millionen 


denkender Chriſten für keine Irrlehre gehalten wird, hilft 
auch das Weihnachtsfeſt beitragen mit ſeiner tröſtlichen 
und erhebenden Botſchaft vom köſtlichen Frieden, jenem 
Frieden im Herzen, den nur die Liebe gewährt! 
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Vom ſüdafrikauiſchen Kriege. 

Der mangelhafte engliſche Nachrichtendienſt der letzten 
Tage hat zum Theil ſeinen Grund in der Beſchädigung 
des oſtafrikaniſchen Kabels. Es iſt ein ſchwerer 
Sturm über die Delagoa⸗Bai niedergegangen, der das Land 
in der Nähe der Küſte verwüſtet, das Meer in wilde Auf⸗ 
regung gebracht und auch die Telegraphenverbindung ge⸗ 
ſtört hat. Die „Eaſtern Telegraph Company“ erklärt, das 
öſtliche Südafrika⸗Kabel ſei noch unterbrochen und auf dem 
weſtlichen Kabel findet ein Verzug für Privat⸗Depeſchen 
wegen des enormen Andrauges offizieller Depeſcheu ſtatt. 
Aus dieſer Mittheilung ſchließt man, daß ſich in Südafrika 
wichtige Vorgänge abſpielen, welche die engliſche Regierung 
verſchweigt. 

Die Nachrichten aus Chieveley reichen, wie aus 
London berichtet wird, bis vorigen Sonnabend Nachmittag 
zurück und lauten ſehr ernſt. Darnach hatten die Eng⸗ 
länder um Waffenſtillſtand bis Sonnabend Mitter⸗ 
nacht gebeten, um ihre Todten zu begraben, was die 
Buren gewährten. Die Buren dehnten inzwiſchen ihre 
Schießgräben aus und pflanzten ſchwere Artillerie in einer 
Stellung auf, welche das engliſche Lager beherrſcht. Darüber, 
daß die 10 oder 11 Geſchütze, welche General Buller als 
im Stiche gelaſſen bezeichnete, mit der Munition von 
den Buren erobert worden ſind, laſſen die Nachrichten 
keinen Zweifel. Wie die „Times“ meldet, haben die Eng⸗ 
länder unter Buller den Verſuch gemacht, die am Tugela⸗ 
fluſſe verlorenen Kanonen zu retten, der Verſuch iſt jedo 
mißlungen. Die Verwundeten ſind, ſoweit es mögli 
war, nach Eſtcourt, Pietermaritzburg und Durban geſchickt 
worden, der Reſt liegt im Feldlazareth. Der Verkuſt 
Bullers bei Colenſo wird jetzt bereits auf etwa 2000 Mann 
beziffert. 

General Buller hat ſich perſönlich, wie jetzt bekannt 
wird, gegen eine Entſetzung von Mafeking und Kimberley 
ausgeſprochen und hatte erklärt, es ſei ein nie wieder gut 
zu machender Fehler, 20000 Mann der Befreiung von 
Cecil Rhodes zu opfern. Der bisherige Oberkommandirende 
iſt aber in ſeinen Maßnahmen durch das Londoner 
Kriegsamt behindert worden. 

Die Meldung, daß bereits Mannſchaften von den 
D-⸗Reſerven einberufen werden mußten, ruft in England 
große Beſtürzung hervor. Die D-Reſerve kann nämlich 
nur einberufen werden, wenn der Reſt der übrigen Re⸗ 
ſerven erſchöpft iſt. 

In Natal greifen die Engländer jetzt zu dem ver⸗ 
zweifelten Mittel, die Bevölkerung zu bewaffnen, 
alſo eine Art Volkskrieg zu entfeſſeln, angeblich, damit die 
Leute ſich ſelbſt gegen marodirende Burenhaufen ſchützen 
können. Mit Vorliebe ziehen ſie hierzu die vielen engliſchen 
Schützenvereine und ähnliche Genofjenjchaften herau. 
Die Engländer rühmen ſich, mit dieſer Verordnung bereits 
recht gute Erfolge erzielt zu haben, da die Freiſchärler die 
Buren ſchon „tüchtig beläſtigten“. Wohin die Sache aber 
führen muß, liegt auf der Hand. Die Buren werden die 
Freiſchärler ſicher nicht ſchonen, und an Stelle der bisher 
in üblicher Weiſe geregelten Kriegführung wird die Er⸗ 
bitterung allmählich Zuſtände einreißen laſſen, deren Gegen⸗ 
bild allenfalls im Zeitalter des 30 jährigen Krieges zu 
ſuchen wäre. Die Verantwortung hierfür träfe die Eng⸗ 
länder. 

Die Aufſtandsbewegung unter den kolonialen Buren 
der nördlichen Kaptolonie wächſt fortgeſetzt. Die Zahl der 
aufſtändiſchen und bewaffneten Kap⸗Buren wird bereits 
auf 13000 Mann angegeben. Dieſe Aufſtändiſchen ſollen 
den General French zum Rückzug gezwungen haben. 

Das Kriegsamt veröffentlicht eine Depeſche aus Pieter⸗ 
maritzburg vom 22. Dezember, wonach die Engländer 
neuerdings ſieben Todte und 14 Verwundete verloren. 
Die Depeſche berichtet auch von „drei“ Todesfällen an 
Typhus. Aus den Namen der in der Depeſche genannten 
Regimenter geht hervor, daß es ſich um ein am 18. De⸗ 
zember jtattgehabtes Gefecht in Natal bei Ladyſmith 
handelt. 

„Daily Mall“ und „Daily News“ bringen von angeb⸗ 
lich „gut inſormirter Seite“ die Mittheilung, Ladyſmith 
habe vollauf Munition und Proviant und könne ſich 
viel länger halten, als anfänglich veranſchlagt worden ſei. 
Der Proviant reiche noch für mindeſtens drei Monate; 
die Truppen ſeien guter Stimmung und höchſt kampf⸗ 
begierig. (2) 

Von Lord Methuen's Diviſion am Modder⸗Fluſſe 
liegt als neueſte Nachricht nur folgende Meldung vom 17. 
Dezember vor: „Die Buren dehnen ihre beiden 
Flügel um das engliſche Lager aus. Der engliſche 
Feſſelballon klärte die feindliche Stellung auf dem linken 
Flügel auf.“ 

Es ſcheint danach, als ob Methuen von den Buren am 
Modderfluſſe ebenſo wie White in Ladyſmith einge⸗ 


ſchloſſen wird! 


Berlin, den 23. Dezember, 


— Die Unpäßlichkeit des Kaiſers beſtand aus 
einer Erkältung, die ſich der Kaiſer bei der Jagd im 
der Göhrde geholt hat. Infolge eines heftigen 
Schnupfens blieb der 5 einen Tag im Bett; er iſt 
aber jetzt ſchon wieder auf dem Wege der Beſſer ung. 


— Der Beginn des Jahres 1900 ſoll auch in der 
Marine feierlich begangen werden. Es iſt beſtimmt: 

1) Bei den Feſtgottesdienſten, die bei allen Marine» 
theilen am 1. Januar 1900 ſtattfinden, ſind die dienſtfreien 
militäriſchen Vorgeſetzten zugegen. 2) Im Auſchluß an den Feſt⸗ 
ottesdienſt ſind die Maunſchaften zur Muſterung bezw. zum 
Appell zu verſammeln und durch die Kommandanten bezw. 
durch die Kommandeure auf die Segnungen hinzuweiſen, die das 
ur Neige gegangene Jahrhundert der deutſchen Nation gebracht 
dat. 3) Die in Dienſt befindlichen Schiffe haben mit 
Flaggenparade über die Toppen zu flaggen und ferner, ſoweit 
ihre Liegeplätze es zulaſſen, Mittags 12 Uhr einen Salut von 2¹ 
Schüſſen abzufeuern. 4) Die Salutſtationen am Lande 
feuern Mittags 12 Uhr einen Salut von 33 Schüſſen. 

— In dem nächſten preußiſchen Etat werden 6 Mil⸗ 
lionen Mark zur Ablöſung der fiskaliſchen Straßen⸗ 
baupflichten bereit geſtellt werden. 

— Die preußiſchen Landesdirektoren haben auf der 
Berliner Konferenz bei Vorlage eines Geſetzentwurfs wegen 
der Zwangserziehung Minderjähriger erklärt, daß 
ohne ſtaatliche Unterſtützung den Provinzen nene Laſten 
nicht zugemuthet werden könnten. 


— Auf die Kundgebungen zu Gunſten des Zuſammen⸗ 
arbeitens der landwirthſchaftlichen und ine 
duſtriellen Intereſſenverbände, wie ſie in der Rede 
des Generalſekretärs des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller in Berlin, Bueck, auf der Verſammlung der 
oſtdeutſchen Induſtriellen in Danzig am 12. November 
und drei Tage ſpäter in der Rede des Bundesvorſitzenden 
Frhrn. v. Wangenheim auf der Provinzialverſammlung 
des Bundes der Land wirthe enthalten find, weiſt in 
einem Artikel die „Nordd. Allg. Ztg.“ hin und bemerkt: 

„Hoffentlich trägt die in Danzig eingeleitete Annäherung gute 
Früchte, nicht nur für die weitere Geſtaltung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Weſtpreußen, ſondern überall 
dort, wo Induſtrie und Landwirthſchaft im Wettbewerb mit 
einander ſtehen.“ 

— Das im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Geſetz 
über die Fürſorge für die Hinterlaſſenen der 
Volksſchullehrer enthält über das Wittwen⸗ und 
Waiſengeld folgende Beſtimmungen: 

Das Wittwengeld beſteht in 40 Prozent desjenigen Ruhe⸗ 
gehalts, zu welchem der Verſtorbene berechtigt geweſen iſt oder 
berechtigt geweſen ſein würde, wenn er am Todestag in den 
Ruheſtand verſetzt worden wäre. Das Wittwengeld ſoll jedoch 
vorbehaltlich der im $ 5 verordneten Beſchränkung mindeſtens 
216 Mark jährlich betragen und 2000 Mark nicht 
überjteigen. 

Das Waiſengeld beträgt: 1. für Kinder, deren Mutter 
lebt und zur Zeit des Todes des Lehrers zum Bezuge von 
Wittwengeld berechtigt war, ein Fünftel des Wittwengeldes 
für jedes Kind; 2. für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt 
oder zur Zeit des Todes des Lehrers zum Bezuge von Wittwen⸗ 
zeld nicht berechtigt war, ein Drittel des Wittwengeldes für 
iedes Kind. 

— Wie die Niederlagen der Engländer in Hamburg auf⸗ 
genommen werden, darüber ſchreiben die „Hamburger 
Nachrichten“: 

„In Hamburg werden die Nachrichten über die Siege der 
Buren beinahe mit ſo hoher Freude und Genugthuung begrüßt, 
als ob es deutſche Siege wären. Das iſt ſehr charakteriſtiſch 
und beweiſt, welchen Grad von Unmuth das hochmüthige Auf⸗ 
treten der Engländer ſogar hier erregt hat, wo ſtarke engliſche 
Intereſſen vorhanden ſind und geſchäftliche Verbindungen mit 
England die Neigung erzeugen, die Engländer vor Schaden ve⸗ 
wahrt zu ſehen. Während man noch vor nicht zu langer Zeit 
hier in Hamburg leicht Anſtoß erregte, wenn man in der 
Politik antiengliſche Geſinnung bekundete, iſt es jetzt ſoweit ge⸗ 
kommen, daß heute die Niederlage des Generals Buller in 
öffentlichen Lokalen mit Akklamationen aufgenommen wurde, die 
an Unzweideutigkeit zu Ungunſten der Engländer nichts zu 
wünſchen übrig ließen“. 

— Unter dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmann von Roeder⸗ 
Oberellguth tagte neulich der Ständige Ausſchuß des Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsraths in Berlin. Von beſonderem 
Jutereſſe waren die Verhandlungen über die Nutzbarmachung 
der Lebens verſicherung für die Schuldentilgung, denen 
die vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath erbetenen Gutachten der 
Grundkreditinſtitute und Lebensverſicherungs-Geſellſchaften zu 
Grunde gelegt werden konnten. Nach einem ausführlichen Be⸗ 
richt des Herrn Bezirkspräſidenten Frhrn. von Hammerſtein⸗ 
Metz kommen nunmehr für die Schuldentilgung, d. h. für die 
Tilgung der ganzen Schuld oder, was wichtiger iſt, des gefähr⸗ 
lichen Theiles derſelben, hauptſächlich zwei Syſteme in Betracht: 
entweder Verzichtleiſtung des Kredit⸗Inſtituts auf die Amorti⸗ 
ſation und an Stelle der Amortiſation eine dem Kredit⸗Inſtitut 
zu verpfändende Lebeusverſicherungspolice in der jetzt bei allen 
Geſellſchaften gebräuchlichen Form der Verſicherung, oder Beis 
behaltung der Amortiſation und daneben eine Verſicherung des 
jeweils durch den Amortiſationsfond noch nicht getilgten Kapital⸗ 
reſtes nach dem Hecht ſchen Vorſchlage. Da beide Syſteme ge⸗ 
wiſſe beſondere Vorzüge haben, hat der Ausſchuß des Land- 
wirthſchaftsraths die Kommiſſion für Lebensverſicherung beauf- 
tragt, das reichhaltige, zum Theil erſt kürzlich eingegangene 
Material weiter zu bearbeiten und der im März 1900 jtatt- 
findenden Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths beſtimmte Vorſchläge Ihe die endgiltige Beſchlußfaſſung 
zu unterbreiten. 


— Der Vereinsbund deutſcher Zahnärzte hat an den 
Bundesrath eine Petition abgeſandt, welche den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, daß in Zukunft für das Studium der Zahnheilkunde die 
Reiſe eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums 
gefordert wird. Begründet wird das mit dem Hinweiſe auf die 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte der Zahnheilkunde, die es 
wünſchenswerth machen, daß mit Rückſicht auf die weitere Ver⸗ 
tiefung des Studiums als Vorbildung jene Reife gefordert 
werde, die Primareife ſei keine genügende Vorbildung mehr bei 
dem heutigen Stande der Zahnheilkunde als Wiſſenſchaft, zumal 
dabei auch das Alter der Studirenden zu niedrig ſei. 


— Die Chriſtusſtatue für den Berliner Dom, die, 
wie berichtet, vor einiger Zeit beim Hinaufwinden herabgeſtürzt 
und an ihren Kupfertheilen ſtark beſchädigt worden iſt, iſt jetzt 
zur Aufſtellung gelangt. Die Arbeiten verliefen ohne Störung. 
Mit dem Abbruch des Gerüſtes wird nunmehr begonnen werden, 
ſo daß zum Weihnachtsfeſte der ganze Dom freigelegt ſein wird. 

Vatikan. Die Eröffnungszeremonie des heiligen 
Jahres wird folgendermaßen geſchildert: 

Am Sonntag, den 24. d. Mis, wird Leo XIII. — wenn 
Ihn ſeine Krankheit und Gebrechlichkeit nicht hindert — ſeine 
Bemäder verlaſſen, ſich in dem Paramenten⸗Saal das päpitliche 
Ornat anlegen laſſen und in der Sedia gestatoria (Tragſtuhl, 
Sänfte) zunächſt in die Sixtiniſche Kapelle hinabgetragen werden. 
Nach kurzem Gebete ſtimmt der Papſt das Veni creator 
Spiritus an und begiebt ſich unter Vorantritt ſämmtlicher Kar⸗ 
dinäle zum Portikus der Peterskirche. In dem Augenblick, in 
welchem Mittags die Rieſeuglocke des Doms zu ertönen beginnt, 
tritt der Papft an die ſich nur in einem Jubeljahre öffnende 
Heilige Pforte heran, geführt von zwel Kardinaldlakonen. Der 
Großpönttentiar reicht ihm einen goldenen Hammer dar, und 
nachdem der Papſt drei Schläge dagegen geführt hat, öffnet ſich 
das hohe Portal. Die Schwelle wird mit Welhwaſſer beiprengt, 
der Papſt ſtimmt, mit der Tiara geſchmückt, das Jubilate Deo 


an und betritt dann barhäuptig, ein Kreuz und eine brennende 
Kerze tragend, ganz allein das Rieſenſchiff der Peters⸗Kirche, 
wo er ein Gebet verrichtet und ſeinen Thronſitz in der Pieta⸗ 
Kapelle einnimmt. Unter dem Geſaug des Tedeums betreten 
nun die Kardinäle und der geſammte Klerus die Kirche, hinter 
ihnen ſtrömt die Menge in die Baſilika, jedes Plätzchen füllend. 
Der Papſt wird dann, nachdem noch verſchiedene Zeremonien 
vorgenommen worden ſind, auf der Sedia gestatoria vor den 
Hauptaltar getragen, ertheilt dort den apoſtoliſchen Segen und 
kehrt nun in ſeinen Palaſt zurück. Das Jubiläum it damit 
begonnen, und die Porta Santa bleibt geöffnet, um ſich erſt 
nach Jahresfriſt wieder zu ſchließen. Das letzte Anno Santo 
war im Jahre 1825 und wurde eingeleitet von Leo XII. Der 
damaligen Eröffnungszeremonie halte der jetzige Papſt als 
Jüngling von 15 Jahren beigewohnt. 

Türkei. Mahmud Paſcha, der flüchtige Schwager 
des Sultans, iſt nicht, wie neulich aus Konſtantinopel 
gemeldet wurde, auf einem franzöſiſchen Dampfer erwiſcht 
und den türkiſchen Behörden ausgeliefert worden. Der 
Flüchtling iſt vielmehr mit ſeiner Begleitung, unter welcher 
ſich auch zwei ſeiner Söhne befanden, entkommen und an 
Bord jenes Dampfers in Marſeille (Frankreich) ange⸗ 
laugt. Wie ſich herausgeſtellt hat, hat Mahmuds Flucht 
keinen politiſchen Hintergrund, der Schwager des Sultans 
hat ſich in keine Verſchwörung eingelaſſen, ſondern einfach 
das gethan, was in der Türkei ſo ziemlich jeder thut, er 
hat Bakſchiſch genommen, d. h. für ſeine Vermitte⸗ 
lung bei Vergebung der Konzeſſion für die Bagdadbahn 
an eine engliſche Geſellſchaft von dieſer „Trinkgelder“ 
genommen. Als nun die Konzeſſion an eine deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft vergeben wurde, verlangten die engliſchen Kauf⸗ 
leute die gezahlten Trinkgelder zurück. Da Mahmud dazu 
nicht im ſtande war, drohte ihm ein großer Skandal, dem 
Mahmud ſich durch die Flucht entzogen hat, wobei er be⸗ 
deutende Summen Geldes mitzunehmen nicht unterließ. 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Die aus Windhoek ge⸗ 
meldete Unthat des Prinzen Arenberg, der ſeinen ein⸗ 
geborenen Diener in entſetzlicher Weiſe getödtet hat, wird 
der „Braunſchw. Landesztg.“ durch einen ihr zugegangenen 
Brief beſtätigt. Der Brief erwähnt, daß 33 Zeugen unter 
Eid die grauenvolle That bekundet haben. Major Leut⸗ 
wein ſei darüber in Thränen ausgebrochen. 


nach Auhörung der Betheiligten iſt feſtgeſetzt worden, daß in 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Graudenz eine dritte Pfarr⸗ 
ſtelle errichtet wird. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. Januar 
1900 in Kraft. 

— [Arbeitszeit in Bäckereien.] Auf Antrag einer Ans 
zahl von Bäckerinnungen hat der Herr Regierungspräſident 
in Danzig ſeine Verfügung vom 19. März 1895 dahin abge⸗ 
ändert, daß künftig in Bäckereien die Beſchäftigung von Arbeitern 
an Sonn⸗ und Feſttagen während 10 Stunden unter der 
Bedingung geſtattet iſt, daß ihnen an jedem Sonn⸗ und Feſttage 
eine ununterbrochene Ruhe von 14 Stunden gewährt wird. 
Bisher war die Ruhezeit auf 16 Stunden bemeſſen, was die 
rechtzeitige Herſtellung des für die Sonn- und Feiertage er⸗ 
forderlichen Backwerks ungemein erſchwerte. 

— [Beglaubigung der Handzeſchen.] Vom 1. Januar 
1900 ab kann die Beglaubigung der Handzeichen (X N ſolcher 
Perſonen, welche ſchreibensunk undig ſind, nicht mehr durch 
ein oder zwei anweſende Zeugen erfolgen, ſondern die Beglaubigung 
des Handzeichens muß gerichtlich oder notariell ſein, 

— ([Hackfleiſch Konſervirung.] Die Verurtheilungen von 
Fleiſchermeiſtern in Danzig und vielen anderen Orten wegen 
Zuſatzes von Präſerveſalzen zu Hack- und Schabefleiſch ver⸗ 
anlaſſen die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ in Berlin, einen Preis 
von 3000 Mark für ein Mittel auszuſetzen, das die gleichen 
konſervirenden und farbehaltenden Eigenſchaften wie jchiveflig- 
ſaures Salz ohne deſſen eventl. für die Geſundheit nachtheiligen 
Eigenſchaften beſitzt. Das Preisrichter ⸗ Kollegium wird aus 
hervorragenden Spezialärzteu, Chemikern und Fleiſchermeiſtern 
zuſammengeſetzt ſein. 

— [Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt.] Alle im Jahre 1880 
geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder geſtellungs⸗ 
pflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, haben ſich 
bei Vermeidung des Verluſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis 
zum 1. Februar 1900 bei der Prüfungs⸗Kommiſſion in Marien⸗ 
werder zu melden. 

— Zutheilung zu einer anderen Gemeinde.] Im Ein⸗ 
verſtändniſſe der Betheiligten ſind durch rechtskräftige Beſchlüſſe 
des Kreisausſchuſſes von dem Gutsbezirk Thorn.⸗Papan und 
Freiſchulzerei Papau mit einem Flächeninhalt von 89, 96,70 
Hektar die Beſitzung der Herren Degner mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 234,26,51 Hektar, das Grundſtück des Herrn Kol⸗ 
mert von 1,43,51 Hektar, ſowie die in dieſen Grundſtücken 
liegenden öffentlichen Wege, Gewäſſer und fiskaliſchen Liegen⸗ 
ſchaften abgezweigt und mit der Landgemeinde Thorn.⸗Papau 
vereinigt worden. 


Angelegenheiten und des evang:liichen Oberkircheuraths, ſowie N 


Napoleon 1. und Königin Luiſe 


Die Unterredung Napoleons I. mit der Königin 
Luiſe in Tilſit am 6. Juli 1807 iſt bisher niemals 
nach authentiſchen deutſchen Quellen geſchildert worden. 
Die beiden bekannteſten Anekdoten, die Bemerkung der 
Königin über den Ruhm des von Napoleon hochgeſchätzten 
Friedrich II., die den Kaiſer zur Milde ſtimmen ſollte, und die 
ausweichende Entgegnung der Königin, ſie wolle Napoleon eine 
Roſe gegen Wiedergabe der Feſtung Magdeburg überreichen, 
beruhen auf franzöſiſchen Quellen. Die erſte wird von 
Talleyrand erzählt, die zweite von Napoleon ſelbſt. Sie 
erſcheinen beide etwas effektvoll zugeſpitzt und wenig dem 
natürlichen Sinn der Königin entſprechend. Nun veröffentlicht 
in dem eben erſchienenen 3. Bande des Hohenzollern⸗Jahrbuches 
der Hiſtoriker Paul Baillen eine Skizze über die Königin Luiſe 
in Tilſit, in der er zwei deutſche Quellen benutzt, nämlich 
Aufzeichnungen der Königin ſelbſt, und einen aus 
der Zeit jenes Ereigniſſes ſtammenden Brief der Prin- 
zeſſin Luiſe Radziwill, der Schweſter des Prinzen Louis 
Ferdinand von Preußen. Daraus geht hervor, daß die Königin 
nicht den ſchlechten Eindruck von Napoleons Ausſehen empfing, 
den der König ihr vorausgeſagt hatte. Sie fand vielmehr ſeinen 
Kopf von ſchöner Form, hatte Gefallen an ſeinem lächelnden 
Munde und erkannte in ſeiner ganzen Erſcheinung den Typus der 
Cäſaren. Ueber die Unterredung ſelbſt läßt ſich nach den 
authentiſchen Quellen Folgendes feſtſtellen: 

Die Königin begann: Der Kaiſer habe ſie angeklagt, ſich 
in die Politik zu miſchen; Napoleon unterbrach ſie mit Be⸗ 
theuerungen. Gleichviel, ſie wolle ihn aufklären: als Gattin, als 
Mutter empfahl ſie ihm das Schickſal des Landes. Sie bat für 
die linkselbiſchen Lande, namentlich für Magdeburg, das ihnen 
beſonders am Herzen liege. Napoleon wollte ablenken und 
kam auf Toilettenfragen zu ſprechen. 

„Sie tragen da ein ſchönes Kleid“ — unterbrach er die 
Königin — „wo iſt es gearbeitet? In Breslau? Macht man 
Krepp in ihren Fabriken?“ 

„Sollen wir von Putz reden in ſolchem Augenblick?“ 
erwiderte die Königin und nahm nun wiederum die Führung des 
Geſprächs in ihre Hand. Sie rief ſein Mitleid und ſeine 
„Menſchlichkeit“ an, er antwortete mit höflichen Worten: 
„Wir wollen ſehen, ich werde daran deuten“ Beinahe 
eine Stunde hatte die Unterredung gewährt, da machte der Ein⸗ 
tritt des Königs ihr ein Ende. 

Eine unmittelbare Wirkung hatte die Unterredung nicht, 
vielmehr waren die am folgenden Tage dikterten Friedeus⸗ 
bedingungen äußerſt drückend und daher die Stimmung bei dem 
Feſtmahle dieſes Tages ſehr traurig. Noch einmal nach Auf⸗ 
hebung der Tafel verſuchte die Königin, Napoleon günſtig zu 
ſtimmen. Ihre Bitten wurden jedoch mit den Worten zurück⸗ 
gewieſen: „Wie können Sie mich noch zuguterlegt 
martern wollen?“ 

Einer der genannten Quellen, dem Briefe der Prinzeſſin 
Radziwill, ſei noch folgende Anekdote über die Behandlung 
entnommen, die der Kaiſer Napoleon dem Könige Friedrich 
Wilhelm III. zu Theil werden ließ. Bei einer der Begegnungen 
fixirte er ihn, beſonders ſeine Hoſen, und fragte: „Sie find 
genöthigt, alle Tage dieſe Knöpfe (vom Knie vis zum Fuß) zu⸗ 
zuknöpfen. Fangen Sie von oben oder von unten an?“ 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich bei 
Graudenz nicht geändert. Der Strom hat noch eine 
offene Waſſerrinne. 

Bei Culm iſt das Eis der Weichſel am Freitag zum 
Stehen gekommen. Der ſtarke Froſt in der vergangenen 
Nacht hat es ſo ſtark gemacht, daß die Decke bereits am 
Tage für Fußgänger und leichtes Gepäck paſſirbar iſt. Der 
Poſtverkehr wird nur bei Tage unterhalten. Die Poſten 
gehen / Stunde früher als planmäßig ab. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Donnerſtag bis 
Freitag von 1,98 auf 2,06 Meter geſtiegen, heute (Sonn⸗ 
abend) betrug dort der Waſſerſtand 2,26 Meter. 

Bei Chwalo wice iſt das Waſſer von 3,27 auf 3,10 
Meter gefallen. 

— [Vom Oſtmarken⸗Verein.] In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung der Ortsgruppe Graudenz des deutſchen Oſtmarken-Ver⸗ 
eins war mitgetheilt worden, daß der Hauptverein beabſichtige, 
aus den in Berlin bei ihm eingehenden Geldern u. A. größere 
Beihilfen für den Bau von Kaiſer⸗Denkmälern, z. B in der Pro⸗ 
vinz Poſen, zu verwenden. Wie der Berliner Hauptvorſtand jetzt 
mittheilt, beſteht eine ſolche Ab ſicht nicht. Ein einziges 
Mal ſeien 100 Mk. für ein Kaiſerdenkmal in einem großen 
Dorfe der Provinz Poſen geſtiftet worden, was vielleicht zu 
dem irrthümlichen Gerüchte Veraulaſſung gegeben habe. 

— [Nene Pfarrſtelle zu Graudenz.] Mit Genehmigung 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


— [Danziger Privat- Aktien ⸗ Bank.] An der Berliner 


Börſe ſind 1500000 Mark vollgezahlte neue Aktien dieſer Bank 
mit Berechtigung auf die halbe Dividende für 1899 zum Börſen⸗ 
handel zugelaſſen worden. 


— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Lilienhecke, 


evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Steinhardt » Zempelburg). 
Neu eingerichtete Stelle zu Gr. Orſichau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Rohde ⸗Schönſee). 
(Kreisſchulinſpektor Droyſen⸗Rieſenburg). 


Stelle zu Chriſtburg, kathol. 


— [Belobigung für Lebens rettung.“ Im Oktober 


rettete der Ackerbürger und Fuhrhalter Kurzbach in Frauen⸗ 
burg die etwa ſechsjährige Tochter des Färbereibeſitzers H. vom 
Tode des Ertrinkens. Für dieſe That iſt ihm ſeitens des Hecrn 
Regierungspräſidenten in Königsverg eine lobende Anerkennung 


zutheil geworden. 
— IlPerſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Als 


Pfarrer der ſelbſtändigen Kirchengemeinde Darſen, Diözeſe 
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Schlochau, iſt vom Koaſiſtorium der Hilfsprediger Schmökel mit 


dem Wohnſitz in Flötenſtein berufen worden. 


— [Perſonalien von der Stenerberwaltung.] Dem 
Hauptzollamtsajliitenten Redlich in Neidendurg iſt der Amts⸗ 
charatter als Hauptzollamts⸗Sekretär beigelegt worden. 


A Danzig, 23. Dezember. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ent⸗ 
ſtand in der Schellmühlerweg Nr. 8 belegenen Bernſteinlack⸗ 
und Firniß⸗Fabrik der Firma Ed. Pfannenſchmidt, Inhaber 
Herr Hirſchberg, Feuer. Unſere Feuerwehr entſaudte eine 
Druckſpritze und zwei Waſſerwagen und griff ſehr wirkſam ein. 
Nichtsdeſtoweniger branute ein Raum der Fabrik voutäudig 
aus, während es der Wehr gelang, die anderen Räume zu 
erhalten. 

Der ſeit geraumer Zeit in Baden-Baden auſäſſige 
Rentier Jüucke, der Bruder der verſtorbenen Inhaber der 
Firma F. A. J. Jüncke hierſelbſt, hat ſeine Gemäldegalerie und 
Kunſtſammlung, deren Werth von Keunern auf 8090 Mark ger 
ſchätzt wird, der Stadt Baden-Baden zum Geſchenk gemacht. 

Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Vaterländiſchen 
Fraue uvereins tritt am 29. Dezember unter dem Vorſitz der 
Frau Overpräſident v. Goßler auf dem Oberpräſidium zu 
einer Sitzung zufſammen. 

Die hieſigen Kohlenhändler haben für heute Abend eine 
Verſammlung einberufen, um über die Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe ſchlüſſig zu werden. Die hohen Frachten der engliſchen 
Dampfer, und der Mangel an Arveitern in England hat die 
dortigen Kohlen vertheuert, auch der Preis der ſchleſiſchen Kohle 
iſt in die Höhe gegangen. 

Der däniſche Dampfer „Texas“, welcher von hier aus 
wegen einer großen Forderung mit Beſchlag belegt worden war, 
hat inzwiſchen ſeine Schuld bezahlt und iſt freigegeben worden. 

Zu der Blutthat in Brentau erzählt der Arbeiter 
Oskar Münz, der ebenfalls dort mit einem Dolch am Arm 
ſchwer verletzt wurde, Folgendes: Der geiddtete Arbeiter 
Clechowski, der mit ſeiner Frau und zwei kleinen Kindern 
dort übernachtete, gerieth wegen ſeiner angeblich falſchen Pa⸗ 
piere mit einem Zigeuner Namens Sigmund in Wortwechhel. 
Ec befand ſich dabei in dem noch beleuchteten Raume, in welchem 
die Zigeuner beijammen waren, während die Uebrligen ſich ſchon 
zur Ruhe begeben hatten. Plötzlich ertönte ein Hilferuf, wes⸗ 
halb Münz und ein anderer Kollege ſofort zur Ungtüdsjtelle 
eilten. Sie fanden dort den Cechowski, dem der ganze Leib 
mit einem Meſſer aufgetrennt war, leblos auf der Erde liegen, 
und als ſie nun den Thäter zu ermitteln ſuchten, wurden ſie 
ebenfalls mit Meſſern bearbeitet. Glücklicherweiſe trafen dieſe 
Stiche keine edleren Körpertheile. Inzwiſchen war auch der 
Gaſtwirth hinzugekommen, und es wurden daun bei der Zigeuner⸗ 
Geſellſchaft Dolche und andere Waffen gefunden. Als vermuth⸗ 
liche Thäter ſind vier Männer und eine Frau verhaftet 
worden. 


W Thorn, 23. Dezember. Die Wahl des Landraths z. D. 
Kerſten⸗Schlochau zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn iſt bestätigt worden. 

W Königsberg, 23. Dezember. Der Eisbrecher iſt am 
Freitag erſt nach achiſtündiger Fahrt in Pillau eingetroffen, 
da die ihn begleitenden Dampfer des ſtarken Elsganges wegen 
nur ſehr langſam folgen konnten. Ob der Eisbrecher mit den 
Schiffen hlerherzurückkehren wird, hängt vom Wetter ab. 


Königsberg, 22. Dezember. Der Oſtverein für 
guchtung und Prüfung von Gebrauchshunden zur 
Jagd hielt unter dem Vorſitz des Herrn v. Wedel⸗ Althof eine 
Hauptverſammlung ab. Aus dem von dem Schatzmeiſter Herrn 
Forſtinſpektor Kupfer-Wilms dorf erſtatteten Kaſſenbericht iſt 
zu entnehmen, daß der Verein z. Zt. 207 Mitglieder zählt. Die 
Einnahmen beliefen ſich auf 2750 Mk, die Ausgaben auf 
1618 Mt. Die Verſammlung ſprach ſich darauf für die Ver⸗ 
einfachung der Prüfung des Apportireus aus, weil dieſes 
ſchon beim Verlorenapportiren bezw bei der Feld⸗ und Waſſer⸗ 
arbeit geprüft wird. Obgleich die Anſichten über die Sieger» 
ſuche unter den Mitgliedern ſehr getheilt waren, entſchied man 
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ich doch für ihre Beibehaltung. Der Vorſitzende bemerkte, daß 
20 . Iten Preisſuche in Friedland beſchloſſen worden jei, 
das Vereinsabzeichen auch zu den Jagden anzulegen, um hier⸗ 
durch dem Verein neue Mitglieder zuzuführen, da in manchen 
Gegenden das Vorhandenſein des Vereins noch garnicht be⸗ 
kannt ſei. Zum Schluß fand noch eine Vorführung von Hunden 
zur Begutachtung ſtatt. 


oo Raſtenburg, 22. Dezember. Fräulein Amalie Thiel 
aus Schönbruch, Kreis Raſtenburg, ausgebildet im Profeſſor 
Zimmer'ſchen Diakoniſſenſeminar, zuletzt als Pflegerin im 
Krankenhauſe zu Hamburg⸗Eppendorf thätig, iſt nach den bei 
ihren Verwandten eingegangenen Nachrichten mit dem Dampfer 
„Herzog“ glücklich in Südafrika gelandet, um ſich der Pflege 
der verwundeten Buren zu widmen. 

IJ Raſtenburg, 22. Dezember. Die Einwohnerzahl, be⸗ 
trägt nach der diesjährigen Perſonenſtaudsaufnahme 11047, mit 
Militär 13447, gegen 10650 im Vorjahr. Seit der letzten 
Volkszählung hat ſich die Einwohnerzahl um 5776 Perſonen 
vermehrt. 


verlaſſen wollten, um ihre Werthſachen in Sicherheit zu bringen. 
Der entſtandene Schaden an Gebäuden ꝛc. wird auf eine 
Million Mark geſchätzt. 


— [Eine neue Cenſurbehörde.] Als neulich in dem 
Tiroler Kurorte Meran in einem Konzerte des Männer- 
geſangvereins ein Burenlied, komponirt von Muſch, zum 
Vortrag gebracht werden ſollte, verhinderte die Kurvorſtehung 
dieſe Aufführung, weil die im Kurorte etwa anweſenden Eng⸗ 
länder durch jenes Lied beleidigt werden könnten. Und der 
deutſche Geſangverein fügte ſich jenem Verbote!! 
— nn] 


Mehlabfall oder Schwarzmehl n 5,40. — e 1155 
TER Nr. 00 pro 50 Kilo m.. 13,00, ſuperfein Nr. O Mk. 12,00, 
chung Nr. O und 1 Mk. 11,00, fein Rr. 1 WE, 9,40, fein Nr. 2 
Mark 7,30, Schrotmehl Mark 8,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl 
Mark 5,70. — Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mark 4,70, Roggen⸗ 
Mk. 4,90, Gerſtenſchrot Mark 7,50. — Graupe; Perl⸗ pro 50 
Kilo Mk. 14,50, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 11,50, ordinär 
Mark 10,00. — Grütze: Weizen pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſten⸗ 
Nr. 1 Mk. 12,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,50, Gerſten⸗Nr. 3 Mk. 10,00, 
Hafer⸗ Mk. 15.00. 
Berlin, 22. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen, Eugros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 112, IIa 109, IlTa 
—, abjallende 104 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — biß 
— 1 2 an — bis —, Neßbrücher — bis —, polniſche 
— — Mark. 


Königsberg, 23. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra t 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 135-140, Tend. unverändert. 
„„ „ „ „128-129. „ niedriger. 


Neueſtes. (T. D.) 


Poſen, 23. Dezember. Wegen der Rawitſcher 
Tahnengeſchichte hat der Kriegsminiſter gegen den Propſt 
Dulinski Strafantrag geſtellt. 

* Berlin, 23. Dezember. Der Kaiſer wohnte heute 
in den Mittagsſtunden der Euthüllung des Denkmals des 
Kurfürſten Georg Wilhelm in der Sieges⸗Allee bei. Bei 


„ Poſen, 22. Dezember. Die Straßenbahn hat ſich diefer Gelegenheit theilte der Kaiſer dem Bürgermeiſter 2 e 1611 „unverändert 
entſchloſſen, die bisherigen zweiſprachigen Schilder an ihren [Kirſchner die Beſtätigung zum Oberbürgermeiſter von Erbsen, uordr. weiße Kochö. N 5 ee u 
Wagen durch ausſchließlich deutſche zu erjegen. Sie erfüllt | Berlin mit. (Die Eutſcheidung hat beinahe 15 Monate 


Zufuhr: inländiſche 55, ruſſiſche 45 Waggons. 
Wolff's Büreau 

Bromberg, 23. Dezember. Städt, Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 82 Stück Rindvieh, 202 Kälber, 620 
Schweine (darunter — Bakonier), 32 Ferkel, 132 Schafe, — 
Finde Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 26--31, Kälber 26—40, Landſchweine 32—35, Bakonier 
—, Jfür das Paar Ferkel 15—30, Schafe 18—25 Mark. Geſchäfts⸗ 
gang: Schleppend. 
Poſen, 22. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 

Weizen Mt. 14,40 bis 14,70, — Roggen Mk. 13,00 bis 13,60. 
— Gerſte Mk. 11.012,50. — Hafer Mk. 11,60 bis 13,00. 
Berlin, 23. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bir.) 
Spiritus, 23.12 22.12. 23.12. 22. 12. 
loco 70 er 47,60 | 47,40 Deutſche Bankakt. 203,50 205,10 
Werthpabiere. 23 12 222 | Dist.-ComsAnl. 91,25 191.25 
a M. kv. 950 97,0) | Drsd. Balkaktien 160,75 161,10 
3 7.800 87 


damit endlich, wenn auch ſehr verſpätet, ein Verlangen der 
Deutſchen, die in den doppelſprachigen Schildern ein ſachlich ganz 
unberechtigtes Nachgeben gegenüber den polniſchen Forderungen 
erblickten. Die Polen in Poſen können ausreichend deutſch, um 
mit der leichten Aufgabe, ſolche Schilder zu verſtehen, mühelos 
fertig zu werden. 

Poſen, 22. Dezember. Geſtern ſtarb hier im 83. Lebens⸗ 
jahre Herr Archivrath v. Lekszyeki, der noch bis vor einigen 
Monaten auf dem Staatsarchiv mit unermüdlichem Eifer thätig 
war. Herr v. L. galt beſonders als eine Autorität auf dem 
Gebiete der Genealogie und Familiengeſchichte. 


Rogaſen, 21. Dezember. Bei der Sektion eines toll 
wuth verdächtigen Hundes in Marlewo iſt dem Thierarzt 
Polomski von hier durch eine kleine Wunde an der Hand 
Tollwuthgift in den Körper eingedrungen; Herr P. hat ſich 
in Folge deſſen nach Berlin begeben, um ſich nach Paſteur'ſcher 
Methode impfen und kuriren zu lajjen. - 


auf ſich warten laſſen. D. Red.) 

* Berlin, 23. Dezember. Die erweiterte Kaual— 
vorlage ſoll dem Abgeordnetenhauſe ſpäteſtens Ende 
Febrnar zugehen. 

Paris, 23. Dezember. Geſtern Abend fand eine 
Verſammlung angeblich „Zu Gunften Trausvaals“ im 
Tivoli⸗ Vauxhall ſtatt, der Nationaliften ſowie viele 
Sozialiſten und Anarchiſten beiwohuten. Es wurden 
Hochrufe auf die „Armee“ und die „Kommune“ aus⸗ 
gebracht. Bei Kundgebungen für und gegen Déronlôde 
kam es zu Zuſammenſtößen. Als das Gas verlöſchte, 
zündeten die Anweſenden Zeitungen an, bei deren Schein 
ſie die Schlägereien fortſetzten und das Inventar zer⸗ 
ſtörten. Die Polizei zerſtreute ſchlieſſlich die Ruheſtörer. 

Liſſabon, 23. Dezember. Von dem portugieſi⸗ 
ſchen Kreuzer „Adamaſtor“ deſertirten in Lourengo 


Marquez (Delagoabai) mehrere Matroſen unter Ane 3% „ 780] 87,90 | Seſter. Kred tau. 233,7 232.50 

mejerin, 22. Dezember. Von der hieſigen Straf- führung eines Offiziers, welcher im Jahre 1891 Führer 3% Pr. St.-A. tv. 87.35 97,00 | Hamb.⸗A. Packt. ⸗A. 127,4) 127,40 
kammer wurde der 30 Jahre alte Stanislaus Michalak aus | der republikauiſchen Bewegung in Oporto geweſen war. en zit. Pfb. 1 5 177 Nordd. Llepdaktie n 121,50 921 40 
der Nähe von Kaliſch in Rußland freigeſprochen, nachdem er Die Deſerteure begaben ſich nach Pretoria, um in der 3½ N I 870 2450 R 85 50 3 
wegen Dlebſtahls und Unterschlagung durch Erkenutnifje vom | Buren-⸗Artillerie Dienſte zu nehmen. 300 „ ritterſch. I 85,60, 83,50 Dor kunden alen 25 
Februar und März d. J., wie ſich nun herausgeſtellt hat, un⸗ 1Bräffel, 23. Dezember. Als ſich geſtern eine große 3% „ neul. II —.— 85,50 Laurahütte 252,00 251.25 
ſchuldig, verurtheilt worden war, und zwar infolge einer großen Anzahl Kinder auf der Eisdecke des Fluſſes Lys in der 5 0 


3¼ % bpr.ldſ. Pfb. 94,25 94,25 | Ditpr. Südb.⸗Aktien 83,50 
3½% pom. , „ | 25,70] 95,80 | Marienb.⸗Mlawka 82,75 82,80 
3¼ / poſ. „ „ 95,00 94,70 Seſter. Noten 169,05 169,50 
Italien, 4% Rente 92.60 92,40 Ruſſiſche Noten 205,10 216,00 
Oeſt. 4% Goldrut.] 97,70) 97,60 | Schlußtend d. Fdsb. feſt luſtlos 
Ung. 4% - 96,80 96,80 | Privat⸗Diskont | 61/3”, 6 9—0 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 22,/12, .: 66 
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Aehnlichkeit mit dem wirklichen Thäter Smolebockl. Von 
der ihm zuerkannten längeren Zuchthausſtrafe hat er die Zeit 
vom April d. J. ab bereits verbüßt. In der Verhandlung waren 
Michalak und ſein Doppelgänger Smolebocki anweſend. 
Beide ſind von gleicher Größe und Figur. Sie haben neben 
genau denſelben Geſichtszugen ſogar dieſelbe Ausſprache und 
denſelben Tonfall der Stimme und einen ähnlichen Gang, 
brauchen auch dieſelben Pantomimen. Die verhängnißvolle Aehn⸗ 
lichteit des Michalak mit Smolebocki iſt derart, daß ſogar die 
Frau des letzteren in der früheren Verhandlung durchaus in 
dem Michalak ihren Mann fehen wollte und ganz untröſtlich 
war, als dieſer ganz empört darüber ſie nicht als ſeine Frau 
anerkennen wollte, auch nicht, als ſie ihn mit dem Vornamen 
ihres Mannes daraufhin anredete. Smolebodi, welcher inzwiſchen 
in der Fremde arbeitete, hat ſich dadurch verrathen, daß er 
ſeiner Frau von dem verdienten Gelde ſchickte. Er wurde ge⸗ 
ſänglich eingezogen und betannte ſich als Thäter der dem 
Michalak zur Laſt gelegten Strafthaten. Der Gerichtshof hob 
die Urtheile vom Februar und März d. Is. auf, theilte aber 
dem Michalak mit, daß er nicht hätte verurtheilt werden können, 
wenn er nicht ſelbſt in ſeinen Ausſagen über ſeine Perſon 
wiederholt geſchwankt hätte. Es wurde ihm hierauf anheim⸗ 
gegeben, nach Zuſtellung des Beſchluſſes einen Antrag auf Ent⸗ 
ſchädigung bei der Staatsauwaltſchaft einzureichen. 


Stettin, 22. Dezember. In der Pommerſchen Land⸗ 
wirthſchaftskam mer wurde in der zweiten Sitzung darüber 
berathen, wie die ländlichen Arbeiterve thältuijte in der 
Provinz zu beſſern jeien. Geh. Rath Metz, Präſident der 
Generalkommiſſion, empfahl als wirkſames, weun auch nicht all⸗ 
gemein durchgreifendes Mittel gegen die Leutenoth die jogen, 
innere Kol oniſation, d. h. die Seßhaftmachung der Land- 
arbeiier in einzelnen Theilen der Provinz, namentlich in Neu⸗ 
bocpommern. Die Herren v. Herzberg und v. Braunſchweig 
verſp lachen ſich von der inneren Koloniſation wenig; erſterer 
hält ſie für überflüſſig, weil mancher Tagelöhner heute beſſer 
daran ſei als viele kleine Beſitzer. Die Kammer nahm aber 
trotzdem die vom Ausſchuß für Arbeiterweſen vorgeſchlagenen 
Leitſätze an, die ſich für die F ö derung der Seßhaft machung 
erklären und zu dieſem Zweck die Schaffung kleiner Häuslerſtellen 
wünſchen, auf denen eine Kuh und einige Schweine gehalten 
werden können. Ter Eigenthumserwerb könne ſich am beſten 
durch Kauf gegen Tilgungsrenten vollziehen. Als weitere Mittel 
zur Abhilfe fordert die Kammer die Beſtrafung des Kontrakt 
bruchs, und zwar an Arbeitgebern wie an Arbeitnehmern, und 
eine Aenderung des Freizügig keitsgeſetzes in dem Sinne, 
daß die Niederlaſſung und der dauernde Aufenthalt in einer 
Gemeinde abhängig gemacht wird: von dem ſtets zu erfordernden 
Nachweiſe der Genehmigung des geſetzlichen Vertreters bezw. des 
Ehemauus, ſowie auch, falls der Zuzögling minderjährig iſt, von 
der Genehmigung des Gemeinde⸗ bezw. Gutsvorſtandes des bis⸗ 
herigen Heimathsortes, ferner von dem ebenfalls ſtets zu er⸗ 
fordernden Nachweiſe einer den ſittlichen und geſundheitlichen 
Anforderungen entſprechenden Wohnung und genügender Arbeits⸗ 
gelegenheit. In der Schlußſitzung wurden eine Anzahl Leitſätze 
augenommen, welche den Landwirthen die Sorge für ſolide 
Vergnügungen der Arbeiter, für Arbeiter⸗Konſumanſtalten 
und Kinderhorte empfehlen. Desgleichen wurde eine b. St. 0,50—-1,10 Mt, Nebhühner St. —.—, Mk., Tauben Paar 
Prämiirung (mit Medaillen) für landwirthſchaftliche Arbeiter 4804.00 Mk. Ferkel v. St. —— Mk., Sch beine lebend p. Etr. 
und Geſinde durch die Kammer beſchloſſen. Nachdem Landrath 2 35 Mark, Galler per Ctr. 3.90 —,60 Mt. Daſen 3,00 Dart, 
a. D. v. Brodhanjen zum außerordentlichen Kammermitgliede, waren AUTOR Min. 


ferner in den Molkerei» und Genoſſenſchaftsausſchuß gewählt Danzig, 23. Deze nber. Getreide ⸗Depeſthe. 


franzöſiſchen Greuzgemeinde Trelynghien vergnügte, brach 
plötzlich das Eis und ſehr viele Kinder verſanken. 33 
Leichen ſind bis jetzt geborgen worden. 


: London, 23. Dezember. Das Auswärtige Amt 
erläht eine Bekanntmachung, in welcher daran erinnert 
wird, daſt der Handel mit dem Feinde ungeſetzlich iſt. 
Das Verbot erſtreckt ſich auch auf Ausländer, ſolange ſie 
auf britiſchem Gebiete verweilen. 


4 Kapſtadt, 23. Dezember. Einem Telegramm aus 
Maſern zufolge iſt der Buren⸗Kommandaut Dietrich ge⸗ 
fallen. 

* Durban, 17. Dezember. Wie ſich jent heraus- 
geſtellt, find in der Schlacht am Tugela fämmtliche von 
Oberſt Long befehligten Geſchütze, mit Ausnahme von 
zweien, deren Rettung gelang, verloren worden. Die 
Bedienungsmaunſchaft iſt beinahe vollſtändig gefallen 
oder gefangen worden. 

Fr New⸗Nork, 23. Dezember. Bei der Probe zu 
einer Weihnachtsvorſtellung in der Parochialſchule zu 
Quincy in Illinois kam eines der Kinder einer brennen- 
den Gasflamme zu nahe. Die Kleider des Kindes fingen 
Feuer, auch andere Kinder wurden vom Feuer ergriffen, 
elf erlitten tödtſiche Brandwunden, ſechs andere find er⸗ 
heblich verletzt. 

Waſhingtou, 23. Dezember. Ein dringendes Nach⸗ 
forderungsgeſetz (das erſte einer Reihe bedeutender Nach⸗ 
tragevorlagen) iſt fertig geſtellt. Die Forderung wird 
ſich auf ungefähr 51 Millionen Dollar belaufen; hiervon 
werden für das Kriegsdepartement 45 700 871 und für 
das Marine⸗Departement 3 143 740 Dollar gefordert. 

Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 

Sonntag, den 24. Dezember: Froſt, wolkig, vielfach 
trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag. — Montag, den 25.: Kalt, 
wolkig, ſteuenweiſe Niederſchlag, ſtark windig. — Dienstag, 
den 26.: Kälter, wolkig, vielfach Niederſchläge, windig. — Mitt⸗ 
woch, den 27.: Kalt, meiſt trübe, ſtelleuweiſe Niederſchläge. 


Grandenz, 23. Dezember. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz. 
Weizen, gute Qual. 138—142 Mk., mittel 130 bis 137 Mt., 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 128—133 Mark, 
mittel 124 bis 127 Mk., geringer unter Notiz. — Ger ſte, Futter⸗ 
110-120 Mk., mittel —— Mark, Brau⸗ 125—135 Mark. — 
Dafer 115—124 Mk. — Erbſen, Futter 120—130 ME, Koch⸗ 
132 bis 160 Mk. 
Danzig, 23. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kar. 1,20 — 1,3) Mk., Eier per Mandel 1,25—1,50, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,60—0,7) ME, Weißkohl Mandel 101.25 
Mark, Rothkohl Mdl. 1,25—1,50 Mk., Wirſingkohl MdL. 6,60 Mt., 
Blumenkohl Mdl. 1,50 —6,00 Me, Mohrrüben 15 Stück 3—4 Pf., 
Kohlrabi Mdl. —— Gurken St. —.— Mark, Kartoffeln 
b. Etr. 2,60.—3,40 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mk., Gänſe, 
geſchlachtet per Stück 4,50—7,50 Mk., Enten geſchlaptet p. St. 
1.503,00 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,10—2,20 Mt., Hühner junge 


Bank⸗Diskont 70%, Lombard⸗Zinsfuß 8%. 


„ Städtiſcher Biey⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
Amtl. Berichtder Direktion, dur h Wolf's Bureau telegreſtbermiktelt. 
Berlin, den 23. Dezember 1899. 
Zum Verkauf ſtanden: 3527 Rinder, 1254 Kälber, 5002 
Schafe, 9739 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Shyla gtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens? Jahre alt Mk. 03 bis 67; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 58 bis 62, e) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mk. 56 bis 57; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. 52 bis 55. 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. 60 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Me, 56 bis 59; 
e) gering genährte Mk. 59 bis 54. \ 

Färſen n. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 55 bis 56; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. füng Kühe u. Färſen Mk. 53 bis 54; d) mäß, genährte Kühe 
u. Färſen ME. 50 bis 52; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 46 bis 49. 

„Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beite Saug⸗ 
kälber Mk. 79 bis 82; b) mittlere Maft- und gute Saugkälber 
Mk. 70 bis 75 c) geringe Saugkälber Mt. 60 bis 65; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 45 bis 53. 

1 . a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 60 bis 63; 
b) ält. Y aſthammel Mt. 52 bis 55; o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mt. 44 bis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 209% Tara) a) vollfleiſchig. 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Ml. 49 
b) Käſer Mt. — bis —; ch fleiſch. Mk, 46—48; d) gering entwickelte 
Mk. 43 bis 45; e) Sauen Mk. 41 bis 42 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Nindergeichäit verlief ziemlich glatt; es bleibt kleiner 
Ueberſtand. — Der Kälberhandel war lebhaft. — Der Handel 
in Schafen war ruhig, es wird ausverkauft. — Der Schweine» 
markt verlief ruhig und wird voramsjichtlich geräumt. — Am 27, 
Dezember fällt der Viehmarkt aus. 


Reuschestr. 45 = Reuschestr. 45, 
Haltestell. d.Strassenbahn. Br eslau Haltestell. d. Strassenbahn. 


Hotel Union 


Neu eröffn t! Neu erb ffnet! 


im Mittelpunkt der Stadt. bequem von allen 
Bahnhöfen zu erreichen, 
Comfortabel ei gerichtete Fremdenzimmer mit 
elektrischer Beleuchtung, 


Mässige Preise. 


Anerkannt gute, streng rituelle Küche, 
Den Herren &eschäftsreisenden bestens 


empfohlen. 

worden war, wurden die Berathungen mit einem Hoch au den ür Fetreide Nillenfrü gte u. Zelſaaten werden außer den notirten Breijen 2 Mk. ; 

Kaiſer geſchloſſen. 9 Tonne ſogen. Pa drei-Broviion ufancemähinvomstäufecandenBerfäufer bertet Besitzer Herm amm Tockus 
Swinemünde, 22, Dezember. Der Kreisausſchuß⸗ 23. Dezember 22. Dezember. bisheriger Inhaber [3626 


des Hotel „Zum weissen Storch“. 


«feHeile sicher=fe, 30 Pfund Peder 


| 
= . \ b. vollen Beſſere Farbe 
ſekretär Frayte iſt nach Unterſchlagung von Amtsgeldern Wein, Tendenz Am auterfirage s 5 7. uns 
fluchtig geworden. Landrath v. Puttkamer hat deshalb auf Umaz: oem F 
Int. 


\ 0. ra 206 Tonnen. 301 Tonnen. 
den ihm bewilligten Urlaub verzichtet. ochb. u. wei 732,772 Gr. 139-146 Me. 713, 766 r. 13 4144 Mk. 


beidunt 724,772 Gr 130-145 Mk. 674,772 Gr. 129-142 Mk. 


— retg n 74 750 Gr. 131130 Mt. 716,790 180.143½ Kt.] ohne Arzuel, ohne Berufs- | IT f. Sattler f. 7,50 Mt. ſchöne 

Verschiedenes Tran. eden 109,00 wet. 109,00 af. Adam 5 bree ei LIE Schuß 
„ 2 „ ” 55 * 1a», ”, u 4 1 * 

x roth bejebt 105,00 105,00 „ Sa Wagen, re mach.: Treibriemenſtücke, Ab⸗ 


— Starke Schneefälle und heftige Schneeverwehungen Roggen, Tenden!: Unverändert. 
4 


urke © Matter. Nieren., Viajen-, Haute, Gries, u. ſchniſhe b. Tre briem:, Croupong 
haben auf ſämmtlichen Bahnen Güdruhlauds den Verkehr | in a a 697, 732 Gr. 1 9¼ Mk. 714, 738 Gr. 129-130 Mk. ein Nr Feobbit 


Steinleiden, Flechten, Skroppu, und Militärſohlieder⸗Kern⸗ und 


unterbrochen. Die Kälte erreichte dort dieſer Tage die Höhe ruſſ. poln. 3, Tr. 97,00 Mk. 729 Gr. 9 Me. | Toje, Bleichſucht, Sicht, Rheuma- Bauchſtücke Bahn Nachn. [3623 
von 2 . a 5 is N eee. 1 128 180,00 Mt, De 5 3 eh Wr Ab. 

e ei R 5 00 . ‚VD. roniſchen adium, Gan 2 
heftiger Deka N . Lebe Int on. 109-112,00 1 108-1 130 ) = beſonders glänzende Erfolge Berent Wpr, 
Bäune umwirft, Telegraphen⸗ und Telephonleſtungen 8 Trau. a 11000 ss 10,00 „ e aetant- ' * 
—.— und kleinere Holzgebände längs der | Wicken inl. .. 72 120,00 „ 11012050 „ vöhrenerfvanfungen, Folgen von ae große Läden 

iſenbahnlinie beſchädigt. Die Verluſte find ſehr groß. Mehrere | Pterdebohnen 1 120,00 „ 112— 120/00 „ Jugendverirrungen, Pollutionen, 3 
Segelſchiffe wurden an die Küſte geworfen, ein engliſcher und | Aubsen im. ... 214,00 „ 205,00 „ Aueckſtlbervergiftungen, Mannes⸗ in vorzüglicher Geſchäftstage, 
ein griechiſcher Dampfer find in der Bucht vom Eiſe eingejchloffen, | Rays 212,00 „ 213,00 „ ſchwäche und Frauenleiden durch mit geräumigen ohnungen, 
2 Da Dampfer ift verſchollen. Feuersbrünſte verurſachten Lesgenklsie ee 3,85—3,95 „ 3.87—4,10 „ mein tombinirtes Naturheilſyſtem zwei Wohnungen, 1 Tr. mit 
n mehreren Magazinen großen Schaden. Y 


Ein großer Erdſturz hat Golf Amalfi i au vB ae 
er 2 at am Golf von Ama m od. ſco. Neufahr⸗ 
üblichen Theile Italiens ſtattgefunden. Die niedergeſtürzte Erd. | waſſep. 50 Ko. incl. Sac. 


maſſe wird auf 30000 Kubikmeter geſchätzt. Bisher ſind zwei | NMachprodugt. 75% Tr 7,20 bez. 
Todte und 10 Verletzte geborgen, doch — En 45 Per- Neubemenk .. 9. v. Morſtein. 


er Ante i Hafen wurden mehrere Schiffe, die dort | Danzig, 22. Dezember. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


u. i lang. Praxis erprobte u. bew., ſev. Hauseing, 4 b. 6 Fimm. 
unübertreiflide Pflanzenkur. Entree, evtl. Bad, reichl. Zubeh, 
Viele Daukſchreiben perjön- Keller, Jodenräume, gr. Stal⸗ 
lichu. brieflichczeheilter. Aus⸗ lungen, Remiſen. Speicherräume, 
wärs brieflich, abſolut ji vere | verm. p. 1. 7. bezw. 1. 10. 1900. 
Erfolge. Bei Aufragen 20 f in] Wünſche v. Reflekt. werd. beim 
Briefmarken erbeten. [9816 beabſichtigten Umbau gern be⸗ 


—.— 3,85 „ 
Stetig. 8,97½ bez. Stetig. 8,97½ bez. 


i üickſichligt. Schilke, Markt. 
zum Sinken gebracht. Unter den Getödteten 5 Georg Brachhausen, rück a Sie aner ber gen 
befinden ſich auch zwei Engländerinnen, welche ihr Hotel nicht PR N00 DER . ol, Fer Wr T 1000 w. t 18090. . ala d ie IE Dergeigen 


Suyrſt.9—2 U. a. Sonnt. Mein Glück hängt davon ab. 


Heute früh um 814 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden, versehen mıt den heiligen 
Sterbesakramenten, meine liebe Frau, Mutter und 
Schwiegermutter, unsere gute Grossmutter und 
Urgrossmutter, Frau 13583 


Marie Jablonski 


geb. Brandt 
im fast vollendeten 79. Lebensiahre, welches, um 
stille Theilnahme bittend, im Namen der Hinter- 
bhebenen tiefbetrübt anzeigt 


Graudenz, den 23. Dezember 1899. 


G. Wolkenhauer, Stettin 


Hol- Pianotortefabrik. 


— == Errichtet 1883. 


* 
Hoflieferant 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


Wolkenhauer’s Lehre:- 


3 an 1 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrieh Carl von Preussen. 
Instrumente, Pianinosmit neuen 


1 2 12422 
Ipecialität: 
K nat h hitn 
Resonanzböden. unverw 540 
© 


Frau Auguste Lemke. 


Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. Mts., 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause, Lehmstr. 5/6, 
aus statt. 


Mechaniken und von unübertroffener Halrbarkeit. 


Am 22. d. Mts. entschlief in Danzig nach langem 
Leiden unsere unvergessliche Mutter und Gross- 
mutter 13621 


Ernestine Doebel 


im Alter von 68 Jahren. Dieses zeigen tief betrübt an 
Oulmsee und Danzig. 


Otto Doebel. 
Friedericke Bluhm. 


Die Beerdigung findet am ersten Weihnachts- 
feiertage in Strasburg von der Leichenhalle aus statt. 


20 Jahre Garantie. 


Erstklassiges Eabrikat. 20 goldene und silberne Medaillen. 
Ehrenpreise und Ehrendiplo:ne. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko -Lieferung. Probesen dung. Baarzahlungsrabatt. 


U Theilzahlung gestattet. aa 


Illustrirte Preislisten iranko und kostenlos. 
Muster-Lager obiger Fabrikate. befindet sich bei 
Herrn Möbel, Fabrikanten G. Altrock. Graudenz, 

Marien werderstrasse (neben Hötel schwarzer Adler). 


Statt beſonderer Meldung! 


3622] Heute Abend entschlief sanft nach Gottes 
Rathschluss, nach schwerem, kurzem Leiden, mein 
liebes, treues Weib, unsere geliebte Mutter, Tochter 
und Schwester 


Martha Hüter. 


Guttowo, den 22. Dezember 1899. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Oskar Abramowski. 


Die Beerdigung findet am 26. d. Mts., Nach- 
mittags, in Löbau statt. 


Dankſagung. 
3588] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme u. Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beſtattung meines 
lieben Mannes, wie Herrn Pfarrer 
Erdmann für ſeine troſtreichen 
Worte am Sarge, der Tiſchler⸗ 
Innung und der Bürger⸗Reſſonree 
ſage ich unſeren tiefgefühlteſten 
Dank. 

Graudenz, d. 22. Dezbr. 1899. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Emilie Lilienthal. _ 


Verreiſe 
während der Weihnachts⸗ 
feiertage. 13539 


Dr. Richert 


Arzt für Chirurgie, Ohren⸗ 
und Naſenkrantheiten. 
Graudenz, Boblmannſtr. 1. 


Wichtig für 
Herren ⸗Schneider!! 
3501] Meinen werthen Herren 


Kollegen zur gefälligen Nachricht, 
daß ich am 1. Januar 1900 


| eine Fachſchule 


Briesen Westpr. EHNUUNKUENIKURKREHNH 


3503] Mehrere Anfern Gruß zuvor! 


möblirte Zimmer 


auch mit Peuſion, von ſofort — 


Nach Gottes Rath⸗ 
cchluß entſchlief heute 
dauft ½11 Uhr Abends 
mein guter Mann, unſer 
gelieb er Vater, Schwie 
gervater u. Großvater, 
der Mühlenpächter 


Adoli Sebulz 


im 62. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt, um ſtilles Beileid 

bittend, an 135575 
Riſchke b. Lianno, E 
den 21. Dez. 1899. 
Die trauernden . 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
am Sonntag, 2 Uhr Nach⸗ 

mittags, ſtatt. 5 


Die Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Alma mit 
dem Lehrer Herrn August 
Blum in Stewken be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 3572 


0 
0 
8 
Gurske p. Roßgarten, 0 
0 
0 
0 
9 


findet im großen Saale des Bromberger Kaſinos 
oder 1. Jannar ab zu ver⸗ Kommers nlier Korpsiindenten 
geben. 122 Statt, zu dem wir die alten Herren, Inaktiven und 
. empfehte kräf⸗ Aktiven der Korps des Koesener 8. C.- 

gen 


Mittagstiſch 


ſowie warme und kalte 


Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Ganz beſonders mache ich % 


das reiſende Publikum 
auf mein neu erbautes 


mit bequemen Zimmern und 
anten Betten aufmerkſam. 
Indem ich prompte und 
reelle Bedienung bei ſoliden 
Preiſen zuſichere, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Otto Burkowitz 


Gasthaus zum Deutschen Haus 
Briejen Weſtyr. 


Ein Abnehmer f. Centrifngen⸗ 
butter wird geſucht. Meldung. 
mit Angabe des Preiſes und 
Lieferung werd. briefl. m. Auf 
ſchr. Nr. 3303 d. d. Geſelligen erb. 


Cigarren 


Zur Beſtreitung der Kommers Unkoſten, ein⸗ 


25 ſchließlich des Bieres, wird von den Erſchienenen ein 
& Beitrag von 3 Mark erhoben werden. 
Aktive werden als Gäſte betrachtet. 13504 
7 Der Vorſtand des Bromberger A.-H.-Berbandes. 
Rieck. Landgerichts⸗Präſident. 
Jensch, Landgerichts⸗Direktor a. D. Geh. Juſtizrath. 
Trewendt, Regierungsrath. Hahn, Regierungsaſſeſſor. 


85 x 
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255 

25 

i 15 a 
Verbandes ganz ergebenſt einiaden. % 
S 

25 

25 

5 


8 2 


Russisches Maschinenöl =@ 
harz- und säurefrei, 
in Barrels mis Mk. 36.— für 100 Ko. 
Ya. Wagenfett (Schwimmfett). 
Mk. 23.50 für 100 Ko. 114 
Centrifugen- und Separatorenöl. 
Cylinderöl. Lowryel. Thran. 
Leder- und Geschirrscehmiere. 33 
Masch inenfett. Kurbelfett. 
Biemenfett. Maschinentalg. 
Raupenleim. Hutschmiere. 
rs ntz baumwolle. 


— — 


© 
empf. ab Lager Danzig 
„Danzig 3, 


für Zuſchneidekunſt der Herren- 
bekleidung nach der neueſten 
akademiſchen Methode eröffne. 
Meine nachweislich Dresdener 
akademiſche Ausbildung, ſowie 
ſeit Jahren praktiſche Ausführung 
der Herren: Schneiderei ſetzen mich 
in den Stand, mein Unternehmen 
jedem meiner Kollegen zur vollſten 


1 ohne jede An⸗ 
5 zu empfehlen. 


Hopfengasse Nr. 91a. 


Carl Tiede 


Weihnachten 1899. 
Ernst Witt u. Frau. 
Alma Witt 
August Blum 


Verlobte. » 1 
ste. tewlen. 1 5 i 1 Preislagen von 30 bis 
8 5 2 „Viele Referenzen wegen guten 300 Mart — Mille. verſendet 
BIIIDIS Sites von meiner werthen gegen Nachnahme von einzebntel 
K Kundſchaft können bei mir ein⸗ Kiſtchen unfrankirt, bei 5 zehntel 1 1 
SS DD gejeben werden. Ja frei jeder Poſtſtation. Nicht = BR 
i 1 Honorar inkl, Bücher und] Convenirendes wird umgetauicht IR | Ne: 
Statt jeder beſonderen 0 Meßapparate 100 Mk. Zeit⸗ oder ev. Geld zurück. Gewünſchte —— ee — — 
Meldung! dauer 3 bis 4 Wochen. Preislage ꝛc. ꝛc. ſt anzugeben. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
mit kollegialem Gruß 


A. Eekert, 


akademiſch ausgebild. Zuſchneider 
für Herrenbekleidung, 
Saalfeld Oſtpreußen. 


Stück, Würfel⸗Kohlen 


beſte Marken 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Paula mit Herrn 
Oscar Lachmanski. Jena, 
brehrt ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 13483 

Garuſee 


Weihnachten 1899. 
Bertha Heimann 8 


Mache jeder einen Verſuch. Nach⸗ 
beſtellung iſt ſicher. Billigkeit 
und höchſte Reellität iſt Grund» 
prinzip meines Geſchäfts. Um 
recht geuaue und deutliche 
Adreßangabe bittet 13518 


N. Bohn 


in Eupen Rhld., Cigarren⸗ 
Verſandhaus. 


Elegant! Sckneitlig! 


wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 


> Probalum est @e= 
gebrauchen, 

Fu beziehen durch alle beſſeren 

Friſeurgeſchäfte und Drogerien. 


geb. Matthissohn. 


— en nn 


2 S9999599% 


Paula Heimann 


Albert Westphal. 
Graudenz. 


r. ki 20 Waggon, à 1,25 per Efr. freo. Vereine 
R [Graudenz, Markenburg noch per 2 — Fort mit den Warzen! Ver Eile . 
tete Jena. .) Jannar 1900 abzugeben. 13620 Pianinos 


— — rigen E Verein 


Fahrit⸗Aurtofflu 


tauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 
rung Albert Bitte, Thorn. 


aus xenommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch Mein Warzenfiift delt nicht u. ſchmerzt 
auf Abzahlung; zeitweise auch | niet, wirkt aber wunderbar, wie aus 


gebrauchte u. z. Miethe | istgender Anerkennung zu erſehen it. 
An beziehen pro Stück 60 Pfg., Porto 


Oscar Kauffmann, | : x. vor 


Pianoförte-Magazin. [5497 Pan Koch Gelſenkirchen 32 Generalverſammlung 


Einziger Lieferant in Deuiſchlaud. am 31. Dezember d. 38. 
Preisliſten über Neuheiten a We: 2 Uhr Nachm. 
Wen Anerkennung. bei Krüger., Kl ⸗Sibſau. 
ladbach, 28. 9. 1899. 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
Geehrter Herr Paul Koch 2. Einzahlung der Beiträge 
Ich danke Ihnen recht ſchon für | 3, Rechnungslegung und N 


. wunderbaren Warzenſtiſt. Ich bericht 
4. Wahl des Vorſtandes, 


— 290 et = Sa 4 4 
lift 14 = 

1 e PET 5. Rückblick auf den Verein und 

das verfloſſene Jahrhundert. 


Flötenau. 


05 haup! 
zshauiunreinigkeilen, 
man schnell und sicher 


urch meinen 


ropre.Balsam. 


eee 
Caſſablocks 


T in allen Größen empfiehlt 
ge Gustav Röthe's Buchdruckerel. | die Marz weg. 
EIS 


Achtungsvoll Dom. Dollsſchek. 


Erprobl. Brutapparat 


für 50 Eier billig abzugeben. 
Albert Weſtphal, r 


Wohnungen. 


Insterburg. 


3604] Größere heizbare 


Räumlichkeiten 


nebſt Laden, Wohnung und 
Zubehör, im Mittelpunkt der 
Stadt, von gleich zu vermiethen 
und vom 1. Oktober 1900 zu be> 
ziehen. Seit 1892 von der größten 
Zeitungs druckerei am Orte (über 
10000 Abonnenten jetzt) benutzt. 
Zu jedem andern Unternehmen 
beſtens geeignet. Meldungen er⸗ 
beten an den Beſitzer 

Otto Vogeireuter, Insterburg, 

Lindenſtraße 2. 


Vergnügungen. 


Adler. 


Erſter Weihnachtsſeiertag 


Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments „Graf Schwerin“. 
Anfang 7½ühr. Eintrittspreis 
50 Pfg. Familienbillets wie ber 
kaunt an der Kaſſe, [3407 


72 = 
Tivoli. 
Am 1. und 2. Weihnachts⸗ 
eiertage: 


Gioße Konzerte 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 141, unter perſönlicher Leitg. 
ihres Dirigenten C. Kluge. 
Sehr gewähltes Programm. 
Zum 1. Male „Im Automaten⸗ 
Salon”, Großes humoriſtiſches 
Potpourrf. 

Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 

Anfang 28 Uhr. 13474 


RE 


Volls⸗ Unterhaltungs „Abend 


Dienſtag, 26. Dezember 

2. Feiertag.) 
Nachmittags 4%½ Uhr im Saale 

des „Tivoli“. 
Muſikaliſche Auffſtbrungen, 
Trio's für Violine, Cello und 
Klavier. Geſangsvorträge für 
Sopran u. Alt. Deklamationen. 
Gefaugsvorträge für Tenor (aus 
Verdis Over „Der Tronvadour). 
Darſtellung mittels des Setop⸗ 
tifons (Rieſenlichtbilder 55 155 


Sonnabend, den 13. Jannar 1900, 8 Uhr elt. 26 africa, Transvgal dc.) 


Programms à 10 Pig. 
(Loge à 20 Pfg.) bei den Herren 
G. Schindel, Jager und See⸗ 
grün. 


Sonntag, den 7. Januar 1900. 


f Concert 
Lillian Sanderson 


erste Liedersängerin 
der Gegenwart. 
Billetbestellungen bei [3697 


Oscar Kauffmann, 
Buch- u. Musikalien-Handlung, 


0 1 a \ f \ 7 0 
Danziger Stadt-Thoater, 
Sonntag Nachm. Ermäß. Preiſe. 
Die Wunderbiume oder 
Mutterſegen —Kinderglück. 
Weihnachtsmärch. mit Geſaugu. 
Tanz von Starcke. . 85 
Montag Nachm. Ermäß. Preiſe 
Die Wunderblume oder 
Mutterſegen — Kindergtüg. 
Weihnachtsmärchen. Abends: 
Der Probekandidat. Schau⸗ 
ſpiel von Dreyer. - 
Dienſtag Nachm. Ermäß. Preiſe. 
Die Wunderblume oder 
Mutterſegen —Kinderalück. 
Abends: Gaſparone. Operette 
von Zell u. Gen ee. . 
Mittwoch Nachm. Ermäß. Preiſe. 
Die Wunderbtume oder 
Mutterſegen —Kinderglück. 
Weihnachts märchen. Abends: 
Rienzi, der Letzte der Tri ⸗ 
önnen. Gr. Oper v. Wagner. 


Bromberser Nadt-Tbeater 


Sonntag, Montag und Dleuſtag 
Nachmitt. 3 Uhr: Tauſend⸗ 
ſchönchen u. d. Weihnachts⸗ 


fee. — 

Montag 7 Ubr. Die Hermauns⸗ 
ſchlacht. Drama von H. v. Kleiſt. 

Dienſtag 7 Uhr. Duſch und 
Reichenbach. Schwank von 

er. Jin weihen 
intivo 2 ie 
Röß l. Hierauf: Als ich 
wiedertam. 


Innig. Wuunſch u. hexzl. Gruß. G. 


EFF 
Sämmtlichen Exem⸗ 

plaren der heutigen 
Nummer liegt von Eduard 
Bloch, Theater ⸗ Verlag in 
Berlin 6., Brüderſtr. 1, ein aus⸗ 
führlicher Proſyektüber Theater⸗ 
Stücke, e lebende 
Bilder und ſonſtige weit Bere 
anſtaltungen ben, worauf bei den 
jetzt beginnenden Winterfeſten 
ganz beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht wird. 13477 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


— Der Staatsſekretär a. D. Freiherr v. Maltahn⸗ 
Gültz hat das ihm angebotene Oberpräſidium von Pommern 
angenommen. Herr v. Maltzahn ſteht im Alter von 59 Jahren. 
Er ſtudirte 1856 bis 60 in Erlangen, Heidelberg und Berlin 
Jura und Kameralia, arbeitete dann am Stadtgericht in Berlin 
und bei der Regierung in Koblenz und Stettin, verließ aber 
1866 als Aſſeſſor den Staatsdienſt und verwaltete ſeine Güter 
zu Gültz. Im September 1888 wurde er nach dem Rücktritt 
Jakobis Staatsſekretär des Reichsſchatzamts. Er ſchied im 
Auguſt 1893 aus dem Amt. Nachfolger des Freiherrn v. Maltzahn 
als Reichsſchatzſekreträr wurde Graf Poſadowskty, der jetzige 
Staatsſekretär des Junern. Als Abgeordneter hat Freiherr 
v. Maltzahn dem Reichstage von 1871 bis zu ſeiner Ernennung 
zum Reichsſchatzſekretär als konſervativer Vertreter für Anklam⸗ 
Demmin angehört. 


— l[Prämiirung von Bienenftänden.] Der Bienen 
wirthſchaftliche Gauverein Danzig hat auf Grund der aus den 
Zweigvereinen eingegangenen Berichte die Bienenſtände folgender 
Imker mit Prämien bedacht: Hofbeſitzer Dyck sen.»-Starfen- 
berg, Lehrer Kath⸗Landau, Hofbeſitzer J. Engler⸗Land au im 
Verein Landau, Kreis Danzig, Lehrer! arpart-Schmoilin im 
Verein Putzig, Kantor Schramm⸗Schöneck im Verein gleichen 
Namens, Lehrer Ceſarz⸗Ponſchau, Lehrer Wechsler⸗Wiel⸗ 
brandowo und Ruſt im Verein Skurz, Kreis Pr.⸗Stargard, 
Gutsbeſitzer Stern und Lehrer Skibbe im Verein Dt.⸗Krone, 
Lehrer Pukowski⸗Fürſtenwerder im Verein Schönvaum, 
Danziger Niederung, Pächter Riek⸗ Mariannenhof, Fiſcher 
Grenz⸗Schiwialken und Wieſenwärter Hahn⸗Borroſchau im 
Verein Gardſchau, Kreis Dirſchau, Hecker, Dorloff und 
Aug. Klingenberg im Verein Altes Schloß, Kreis Marien - 
burg. Die Anzahl der Völker auf dieſen Bienenſtänden bewegt 
ſich zwiſchen 13 und 80; auf einigen Bienenſtänden befinden ſich 
auch werthvolle, mit Völkern beſetzte Pavillons. Die Betriebs⸗ 
weiſe ſteht nach den Berichten auf der Höhe der Zeit. 

— (Jagdergebniſſe.] Auf der auf dem gemeinſamen Jagd; 
gelände Nitzwalde Königl. Dombrowken abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurden 166 Haſen und 2 Verſchiedenes zur Strecke ge⸗ 
bracht. Auf der Jagd auf dem Gelände Nitzwalde⸗Okonin 
wurden 72 Haſen erlegt. 

Der neulich im Gebiet der Oberförfterei Krauſenhof er⸗ 
legte Keiler ift von dem Forſtauſſeher Ja cobi⸗Kl.⸗Krug (nicht 
Förſter Jacobi⸗Münſterwalde) mit der Kugel ſchwer krank ge⸗ 
ſchoſſen worden und hat am folgenden Tage, von den Hunden 
geſtellt, den Fangſchuß erhalten. Das Schwein wog aufgebrochen 
155 Pfund. 

Auf dem Gelände des Rittergutes Kobeluik bei Koſten 
wurden bei der Treibjagd 435 Haſen und 6 Rehböcke zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig war Graf Bninski⸗Kurzagora mit 83 Haſen 
und 3 Rehböcken, Kronprinz wurde Graf Kwilecki ⸗Kwiltſch mit 
63 Haſen und 1 Rehbock. 

In Nekla bei Wreſchen fand geſtern eine Treibjagd ſtatt, 
bei der von ſechs Schützen 133 Haſen zur Strecke gebracht 
wurden. 

— [Beſitzwechſel.] Die Begüterung Ottilienhof bei 
Königsberg, welche im November von einem größeren Brands 
ſchaden betroffen wurde (drei Scheunen, ein Stall und Speicher⸗ 
gebäude nebſt Inhalt wurden ein Raub der Flammen) hat der 
bisherige Eigenthümer, Herr Rentier A. Plaſchke⸗Königsberg, 
an einen Herrn Mielke⸗Lauth für 225000 Mk. verkauft. 

— Die Prüfung zum Regierungsſekretär haben in 
Bromberg die Regierungsſupernumerare Prim us, Schulz 
und Kleſſen beſtanden. 

— Die Weihnachtsbeſcheerung für die Zöglinge der 
Kle inkinderſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins fand 
am Freitag Nachmittag in der Loge unter kerzen⸗ und ketten⸗ 
geſchmückten Chriſtbäumen ſtatt. Nach dem allgemeinen Liede 
„Vom Himmel hoch, da komm' ich her“ ſchilderten die Kleinen 
in Gedichten, Vibelſprüchen und Liedern die Ereigniſſe der 
heiligen Nacht und die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes. Dann 
hielt Herr Pfarrer Ebel eine religiöfe Anſprache, in der er zum 
Schluß ganz beſonders die Eltern der Kinder ermahnte, die 
guten Keime, die in der Schule in die Kinder gelegt werden, 
nicht zu zerſtören, ſondern recht eifrig zu pflegen. Darauf 
wurden die Geſchenke, in Puppen und allerlei anderem Spiel⸗ 
zeug für Mädchen und Knaben und in Düten mit Naſchwerk 
beſtehend, vertheilt. 

Im Zuſammenhange mit dem Peter ſo n»Stift fanden 
zwei Weihnachtsfeiern ſtatt, die eine im Saale des Vereins- 
hauſes für die 105 Kinder der Kleinkinderſchule, — die andere 
im Arbeitszimmer des Stiftes für deſſen 29 Knaben. Deklama⸗ 
tionen wechſelten mit gut eingeübten Geſängen. In der Klein⸗ 
kinderſchule ſetzte die Sicherheit der kleinen Kinder im Aufſagen 


Heiligabend. 


Es iſt aufgeräumt auf den Plätzen, auf welchen duf⸗ 
tende Tannenbäume feilgehalten wurden, denen in dieſem 
Jahre leider der Schmuck der Schneeflocken fehlt; es iſt 
auch in mancher prunkenden Halle aufgeräumt worden, in 
welcher die Herrlichkeiten aufgeſtapelt waren, mit welchen 
liebende Herzen Freude zu bereiten ſaunen. Die grünen 
Tannen ſind eingeheimſt und geſchmückt mit goldenen 
Aepfeln und Nüſſen, beſteckt mit bunten Lichtern, behängt 
mit gleißendem Flitter. Bald wird das Glockenzeichen er⸗ 
tönen, die erregte, erwartungsvolle Kinderſchaar zur Be⸗ 
ſcheerung zu rufen. 

Da flammt es auf von abertauſend Kerzen, 
In Helle ſtrahlt der ärmſte, eugſte Raum 
Und um den duftig grünen, Weihnachtsbaum, 
Da jauchzen Millionen Kinderherzen. 

Wer am Chriſtabend durch die ſtillgewordenen Straßen 
wandert und ſich den hellen Kerzenglanz entgegenſtrahlen läßt, 
wer das Jauchzen und Jubeln der Kleinen hört, den packt 
gewiß das Heimweh nach der eigenen Kindheit, der 
hegt gewiß den Wunſch, noch einmal ſo glücklich zu ſein, 
wie ein Kind am Weihnachtsabend. 

Hörſt auch Du die leiſen Stimmen 
Aus den bunten Kerzlein dringen? 
Die vergeſſenen Gebete 

Aus den Tannenzweiglein ſingen? 
Hörſt auch Du das ſchüchtern⸗frohe, 
Helle Kinderlachen klingen? 

Schauſt auch Du den ſtillen Engel 
Mit den reinen, weißen Schwingen? 
Schauſt auch Du Dich ſelber wieder 
Fern und fremd nur wie im Traume ? 
Grüßt auch Dich mit Märchenaugen 
Deine Kindheit aus dem Baume? 

Wer vermöchte es wohl, ſich dem köſtlichen Zauber des 
Weihnachtsabends zu entziehen; mit dem Klange der alten 
herzlieben Weihnachtslieder wachen die ſüßeſten Er⸗ 
Innerungen wieder auf, ziehen die tiefſten Gedanken 
durch den Sinn und die wunderſamſten Stimmungen in 
die Seele. Wer wäre wohl ſo arm, von dieſem ſonnigen 
und finnigen Zauber nichts zu empfinden? 

Ja, Weihnachtslieder, längſt verklungen, 
Umſchmeicheln wieder unſer Ohr, 

Wie wir als Kinder ſie geſungen 

Zur heil'gen Zeit im frohen Chor, 

Und unvergeſſen theuere Geſtalten, 

Auf deren Grab alljährlich Roſen blüh'n, 
Die grüßen lächelnd uns aus Taunengrün 
Als wollten froh ſie Weihnacht mit uns halten. 

peut ſteht der Vater im Kreiſe der Seinen und iſt be⸗ 
glückt, andere glücklich zu machen, wie er es einſt wurde 
durch die Liebe ſeiner Eltern, die nun, ach, ſo lange ſchon da 
draußen ruhen unter dem grünen Raſen. Heute ſteht manche 
Mutter mit tiefem Weh im Herzen unter dem ſtrahlenden 
Weihnachtsbaum; ihr fehlt ein Liebling, den ihr der Tod 
entriß, aber ihre Liebe, ihre treue, fürſorgende Liebe hat 
den Lebenden den Chriſtbaum angezündet, ſie will den 
Ihren den lichterſtrahlenden Baum nicht rauben und ſucht 
Troſt in der Freude und in dem ſonnigen, dankbaren Blick 
ihrer Lieben. 

Die Weihnachtsfreude bringt auch manche Weihnachts⸗ 
pflicht. „Schenken iſt eine Kunſt.“ Man kann Millionen 
verſchenken, ohne das wohlige, wärmende Feuer der Dank⸗ 
barkeit zu entzünden, ohne die ſprichwörtliche Seligkeit des 
Gebens zu empfinden; und es kann wiederum durch die 
kleiuſte zarteſte Gabe Geber und Empfänger gleichermaßen 
beſeligt werden. Es kommt ja weniger auf das Was und 
das Wieviel, als auf das Wie der Gabe an. Oft hat 
eine nur kleine Gabe doch den großen Werth, daß ſie mit 
Sinn und Geſchmack ausgeſucht iſt, oft iſt ſolch kleiner 
Gabe anzumerken, daß der Geber Antheil nimmt an den 
Freuden und Leiden des Empfängers. Wo ſo beſcheert 
wird, da iſt der Heiligabend ein wirkliches Freudenfeſt, 
der Abglanz inniger herzlicher Liebe. 

Und hört Ihr nicht der Glocken Klang, 


| * der Weihnachtslieder und der Weihnachtsgeſchichte in Ver⸗ 
Bahn ae 8 R wunderung; im Peterjons Stift erfreute der harmoniſche Geſang 
ee Chrifttind 28 1 3 wieder der Knaben. Ein Knabe der Kleinkinderſchule erſchien im Koſtüm 
Es teitt leiſe bei u * ; teber; des Knechtes Ruprecht. Sechs kleine Mädchen ſtellten im weißen 
Hebt je Kam 5 die Hände , Flügelgewand Engel dar. Die Geſchenke waren aus den Er⸗ 
Und ſteht ob es auch e und rei trägen des Bazars beſchafft. Für die Mädchen der Kleinkinder⸗ 
Noch unſte Seren fände, nd rein ask ſchule hatten außerdem die Damen des Vorſtandes ihre Spenden 


geſandt; auch hatten einzelne Geſchäftsinhaber Sachen zu den 
Geſcheuken hinzugefügt. Die Anſprachen im Vereinsſaale wie 
im Stift hielt der Vorſitzende der Anſtalt, Herr Pfarrer 
Erdmann. 

— Auszeichnung.] Die Kaiſerin hat den beiden Dienſt⸗ 
mädchen Angelika und Eva Loſſow zu Marienthal bei Lobſens 
das Goldene Kreuz für 40 jährige treue Dien ſte auf demſelben 
Gute verliehen. 


— ([Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Janke in Elbing iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
daſelbſt zugelaſſen. 

— IPerſonalien von der Schule.] Der erſte Präparanden⸗ 
lehrer Mart wig in Pr.⸗Friedland iſt zum Rektor der Stadt⸗ 
Schule in Pr.⸗Friedland ernannt. 


* — [Perſonalien von der Poſt.] Uebertragen iſt: die 
Verwaltung der Poſthilfſtelle in Rynneck dem Lehrer Galon, 
in Tralau (bei Neuteich) dem Lehrer Weiß. Dem Lehrer 
Murawski in Skarlin iſt die Verwaltung der Poſtagentur da⸗ 
ſelbſt übertragen worden. Zunächſt probeweiſe ſind übertragen: 
dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Naumann in Königsberg eine 
Kaſſirerſtelle bei dem Telegraphenamt in Straßburg i. E., dem 
Poſtſekretär Deuſſing in Leipzig eine Ober-Poſtdirektions⸗ 
ſekretärſtelle in Königsberg. Ernannt iſt der Poſtaſſiſtent 
Steinke in Neufahrwaſſer zum Telegraphen-⸗Aſſiſtenten. In 
den Ruheſtand treten: der Poſtſekretär Gelloneck in Thorn, 
der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Jablunsky in Danzig. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— [Verkehrsſtörung.] Der Berliner Nachtſchnell⸗ 
zug, der fahrplanmäßig in Bromberg 4.59 früh eintreffen ſoll, 
ſeit etwa acht Tagen aber ſtets verſpätet eintrifft, hatte heute 
(Sonnabend) ſo große Verſpätung, daß der von Bromberg 6.17 
früh abgehende Zug ohne Uebernahme von Paſſagferen 
und Poſtſachen nach Laskowitz ꝛc. abfahren mußte. 

— [Steuerveranlagung.] Der bei der Veranlagung der 
Gemeinde- Eiukommenſteuer von fiskaliſchen Domänen⸗ und 
Forſtgrundſtücken für das laufende Steuerjahr der Ge⸗ 
meinden zu Grunde zu legende, aus dieſen Grundſtücken er⸗ 
zielte etatsmäßige Ueberſchuz der Einnahmen über die Aus- 
gaben beträgt unter Berückſichtigung der auf den Grundſtücken 
ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungskoſten nach den 
Etats für das Rechnungsjahr 1899 in der Provinz Weſtpreußen 
195,8 Proz. des Grundſteuer⸗Reinertrages. 

„ Poſtverkehr.] Vom 1. Januar ab werden die im 
Beſtellbezirke der aufgehobenen Poſtagentur Summin (Weftpr.) 
liegenden Ortſchaften Summin, Raths dorf, Stecklin, Kl.⸗Stecklin, 
Lippy, Buchwalde, Wygodda, Seewalde und Briefen dem Land» 
beſtellbezirk des Poſtamts in Pr.⸗ Stargard zugetheilt. Die 
3 der Poſtſendungen findet durch eine Landpoſtfahrt 

att. 


— [Neue Poſtanſtalt.] Mit dem Tage der Betriebs- 
eröffnung der neuen Bahn Freyſtadt⸗ Marienwerder tritt in 
Kröxen eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Dem Landbeſtell⸗ 
bezirk derſelben find Klein ⸗Roſainen und Louiſenhof zugetheilt 
worden; ihre Verkehrsverbindung enthält die nene Poſtagentur, 
deren Verwaltung dem Lehrer Melchert übertragen iſt, durch 
die auf der neuen Bahn verkehrenden Schaffner⸗Bahnpoſten. 

— [&ingeftellte Biehverladung.] Wegen der Maul» und 


Klauenſeuche ift die Viehverladung auf Bahn of Jablon o 
bis auf weiteres . Worbin. j Inh 193 n owo 


s Culm, 22. Dezember. Die hieſige Ruperti'ſche 
Brauerei wird bedeutend vergrößert; der hohe Schornſtein 
zum Dampfbetriebe iſt bereits fertig geſtellt. 


N Briefen, 22. Dezember. Einer Anregung des Herrn 
Oberpräſidenten folgend, wird die Feier der Jahrhundert⸗ 
wende im hieſigen Vereſnshauſe durch einen großen Volksunter⸗ 
8 a begangen werden, an welchem u. a. Herr Kreis- 
chulinſpektor Dr. See hauſen über den Gang der Kultur und 
der geſchichtlichen Erelaniſſe im 19. Jahrhundert unter beſonderer 
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Berückſichtigung des Deutſchen Reiches ſprechen wird. — Der 
unter Leitung des Predigers Kurze ſtehende hieſige Jünglings⸗ 
verein hat beſchloſſen, ein Jedermann zugängliches Feſt zu 
feiern, bei welchem Herr Superintendent Doliva und der Vor⸗ 
ſitzende Vorträge halten werden. Außerdem wird der Geſang⸗ 
verein die unter ſeinem Dirigenten Herrn Kantor Neuber ein⸗ 
geübten niederländiſchen Volkslieder zum Vortrage bringen. 
— Der Arbeiter Johann Pich, welcher ſich in die Familie des 
Rentengutsbeſitzers Zunker in Hochdorf eingedrängt hatte, 
den ſich hiergegen auflehnenden Familienvater arg mißhandelte 
und 75 Centuer Zuckerrüben für die Wirthſchaft vom Gute 
Auguſtinken ſtahl, iſt nach Verbüßung der ihm wegen des 
Diebſtahls auferlegten dreimonatlichen Gefängnißſtrafe zu weiteren 
3% Jahren Gefängniß wegen der an 8. begangenen Körper⸗ 
verletzung verurtheilt worden. 

Czersk, 22. Dezember. In der geſtrigen Gemeinde- 
vertreterſitzung wurde beſchloſſen, mit der Firma „Holz⸗ 
induſtrie Hermann Schütt A.⸗G.“ einen Vertrag abzuſchließen, 
wonach die Firma unſeren Ort vom nächſten Winter ab mit 
14 Bogenlampen elektriſch erleuchten ſoll. 

Pr.⸗ Friedland, 22. Dezember. Der Wohlthätigkeits⸗ 
Abend des Vaterländiſchen Frauenvereins brachte einen 
Gewinn von 171 Mk. — Der autiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Bindewald hielt hier eine Verſammlung ab, in welcher er 
über das Thema ſprach: „Wie helfen wir dem Mittelſtand?“ Die 
Verſammlung war ziemlich gut beſucht. 

Dirſchau, 22. Dezember. Ein frecher Anfall iſt geſtern 
Abend mitten in der Stadt verübt worden. In dem Hauſe 
Bergſtraße 6 wohnt das betagte Jakob Makowski'ſche Ehe⸗ 
paar. Gegen 5 Uhr Abends traten plötzlich zwei Männer in 
das Zimmer, zerſchlugen ſofort die Lampe und drangen auf die 
Eheleute ein. Einer der Eindringlinge würgte Herrn Makowski, 
der andere brachte der Frau einen Meſſerſtich an der Stirn 
bei. Auf die Hilferufe der beiden alten Leute kamen ſogleich 
mehrere Perſonen aus der Nachbarſchaft herbei, was die Ver⸗ 
brecher zur Flucht veranlaßte, die ihnen leider gelang. 

Zoppot, 22. Dezember, Die hieſige Gemeinde- 
vertretung hat den Gemeindebeamten eine Weihnachtsgabe 
von zuſammen 750 Mk. bewilligt. 


X Putzig, 22. Dezember. Durch Herrn Sanitätsrath 
Dr. Annuske ſind in dieſem Jahre 151 Erkrankungen an granu⸗ 
löſer Bindehautentzündung und 367 Erkrankungen an 
granulöſem Binde hautkatarrh feſtgeſtellt worden, und zwar 
bei Militärpflichtigen 6, bezw. 5, bei Schülern in 30 Schulen 95, 
bezw. 362, bei Angehörigen der an Bindehautentzündung er⸗ 
krankten Kinder 50 bezw. 0 Fälle. Von den an Bindehaut⸗ 
Entzündung erkrankten Kindern ſind 24 geheilt worden und 4 
befinden ſich in der hieſigen proplſoriſchen Augenklinik in Be⸗ 
handlung. 

8 Marienburg, 22. Dezember. Im Kreistagsſitzung sr 
ſaale fand geſtern unter Leitung des Herrn Landrath d. Glafe⸗ 
napp eine Sitzung der Vertreter des Kreiskriegerver⸗ 
bandes für den Kreis Marienburg ſtatt; es wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Oberleutnant Eggert⸗ 
Wernersdorf Vorſitzender, Rechtsanwalt Bentz⸗Marienburg 
deſſen Stellvertreter, Gerichtsſchreiber Börner Schriftführer, 
Lehrer Zerelle⸗Altfelde Stellvertreter, Kreisſchreiber Kohn 
Kaſſirer, Schloßbauwart Laaſer Stellvertreter und Leutnant 
Mürau⸗Schönhorſt Kaſſenkontrolleur. Zu Beiſitzern wurden 
dle Herren: Hauptmann Wan now. Fiſchau, Hauptmann Schulz⸗ 
Kunzendorf, Oberleutnant Direktor Penner⸗Neuteich und 
Leutnant Hackbart⸗Thiergarth gewählt. 


A Marienburg, 23. Dezember. Beim Ueberſchreiten 
der Straße wurde geſtern Nachmittag eine alte Hoſpitalitin 
von einem Arbeitsfuhrwerk ſo unglücklich überfahren, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

y Königsberg, 21. Dezember. Der oſtpreußiſche 
konſervative Verein hielt hier unter dem Vorſitz des Herrn 
Grafen zu Dohna⸗Lauck ſeine Hauptverſammlung ab. Herr 
Graf Mirbach⸗Sorquitten ſprach über „den Geſetzentwurf betr. 
Aenderung im Münzweſen — die Beſeitigung der Thalerſtücke 
zur Durchführung der Goldwährung“. Darauf wurde ein⸗ 
ſtimmig folgende Erklärung angenommen: „Die Haupt- 
verſammlung ſpricht die Erwartung aus, der Reichstag werde 
den Abänderungsvorſchlägen zum Artikel 4 des Münzgeſetzes 
vom Juli 1876 betr. die Beſeitigung der Thaler ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagen, einmal weil die Thaler als große Silber⸗ 
münze weit begehrter und handlicher ſind als die Fünfmarkſtücke, 
und zweitens weil durch Vermehrung der Fünfmarkſtücke als 
Erſatz der Thaler unſer Münzumlauf noch mehr verjchlechtert 
werden würde, weil das ſilberne Fünfmarkſtück nur 2 Mark 
Werth hat, vor allem aber weil, ſo lange die Währungsfrage 
international nicht geregelt iſt, die Reichsbank nach dem 
Vorbilde der Bank von Frankreich in den Stand geſetzt 
werden muß, ihren Goldbeſtand, ohne die Produktions 
thätigkeit zu ſchädigen, wirkſam zu verſtärken.“ — 
Sodann ſprach der Generaldirektor der Oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſfeuerſocietät Herr Landrath a. D. Klitzing über die konſer⸗ 
vative Partei in der verfloſſenen Seſſion. Er gab einen Ueber- 
blick über die von den geſetzgebenden Körperſchaften angenommenen 
Geſetze. Zu Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes wurden die 
ausſcheidenden Herren Superintendent Eſchen bach⸗Inſterburg 
und Graf zu Dohna ⸗Wundlacken wieder⸗ und an Stelle des 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Simpſon⸗Georgenburg Herr 
Rittergutsbeſitzer Dr. Brandes⸗Althof⸗Inſterburg und als 
Vertreter der hieſigen Bürgervereine Klempnermeiſter Wagner 
neugewählt. In den Fünfziger⸗Ausſchuß wählte die Verſammlung 
als Mitglieder die Herren Graf zu Dohna⸗Lauck, Geheimen 
Juſtizrath Prof. Dr. Zorn⸗Königsberg wieder⸗ und Rechts⸗ 
auwalt Meyer⸗Tilſit neu, als Stellvertreter Graf zu Dohna⸗ 
Wundlacken, Landrath a. D. v. Klitzing und Landrath a. D. 
Burchardt⸗Augſtinehlen. 

Königsberg, 22. Dezember, Der Oberpräſidialrath 
v. Wer der iſt zum Kuratorialrath und Stellvertreter des 
Wonder e bei der hieſigen Univerſität ernannt 
worden. 


Stallupönen, 21. Dezember. Ein noch aktiver Veteran, 
und zwar wahrſcheinlich das letzte aktive Mitglied der Stabswache 
Kaiſer Wilhelms I., dient bei dem Dragonerregiment Nr. 11 in 
Stallupönen. Es iſt der Wachtmeiſter Großkreutz der dortigen 
5. Schwadron. Im Herbſt 1866 bei dem Dragonerregiment 
Nr. 11 eingetreten, wurde er nach drei Jahren zur Reitſchule 
nach Hannover kommandirt. 1870 wurde aus dem Lehrbataillon 
und der Militär⸗Reitſchule die Stabswache des Kaiſers gebildet. 
Wachtmeiſter Großkreutz beſitzt deshalb auch die nach dem Feld⸗ 
zuge der Stabswache verliehene Rothe Adler⸗Medaille und das 
Schulterabzeichen. 


* Arys, 22. Dezember. Ein großer Theil, und zwar ca. 100 000 
Feſtmeter des auf dem Erweiterungsgelände des Schießplatzes 
zu ſchlagenden Holzes iſt von der Firma Franz Haaſe⸗Dratzig 
angekauft worden. an Transport dieſes Holzes wird eine 
10 Kilometer lange Waldbahn mit 60 Langholz⸗ Transportwagen 
von den Deutſchen Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werken Danzig und 
Königsberg gebaut. 

Wilhelms brück, 22. Dezember. In dieſer Nacht 
wurden im benachbarten ruſſiſchen Grenzort Oſiek der 


Fin, 


Dorfſchulze, ſeine Frau und ſechs Kinder ermordet. 
Bei ſämmtlichen Perſonen war die Kehle durch⸗ 
act Jedenfalls handelt es ſich um einen 
acheakt. 


„» Kolmar i. P., 22. Dezember. Geſtern Abend fand 
ein Abſchledseſſen zu Ehren des als Landrichter nach Poſen 
verſetzten Herrn Amtsrichters Kuntze ftatt, deſſen Weggehen hier 
allgemein bedauert wird. 

Prechlau, 22. Dezember. Unter reger Betheiligung fand 

ier zum Beſten der Armen ein Bazar, verbunden mit 

heateraufführungen, ſtatt. Es wurde eine Einnahme von 
375 Mk. erzielt. 

Schubin, 22. Dezember. Die hieſige Schützengilde 
wählte in ihrer Hauptverſammlung Herrn Bürgermeiſter Seiler 
zum Hauptmann und Vorſitzenden, Herrn Kreisſparkaſſen⸗ 
rendanten Geisler zum Schriftführer und Herrn Glaſermeiſter 
Arndt zum Schatzmeiſter. 

* Wronke, 22. Dezember. Die Frau des Arbeiters 
Schwaiz von hier verließ geſtern gegen Abend ihre Wohnung, 
um Einkäufe zu beſorgen. Kurz vor ihrer Eutfernung hatte ſie 
den Ofen, in welchem ein mächtiges Kohlenfeuer brannte, ge» 
ſchloſſen. Ihre Kinder im Alter von 1½ bis 2 Jahren ließ 
ſie ohne Aufſicht zurück. Nach ihrer Rückkehr fand ſie die Stube 
mit Kohlendunſt gefüllt und die Kinder bewußtlos am 
Boden. Den raſtloſen Vemühungen des Sanitätsrathes Herrn 
Dr. Roſinski iſt es zu verdanken, daß den Kindern das Leben 
erhalten blieb. — Der Kaufmann Mottek aus Samter war 
vor etwa 14 Tagen von einem tollen Hunde gebiſſen 
worden. Er hatte ſich nach Berlin begeben, um in der Anſtalt 
für Tollwuthkranke Heilung zu ſuchen. Geſtern traf jedoch die 
traurige Nachricht ein, daß er der Krankheit erlegen ſei. — 
Auf der Strecke Poſen⸗Kreuz gerieth heute kurz vor Wronke 
ein Viehwagen, in welchem ſich 2 koſtbare Pferde befanden, 
durch Exploſion der Lampe, die den Wagen erleuchtete, in 
Brand. Es kounte nichts gerettet werden. Faſt vollſtändig 
verbrannt, wurde der Wagen auf der hieſigen Station abgeſetzt. 

A Jauowitz, 22. Dezember. Die Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, eine ſtädtiſche Spar kaſſe zu errichten. Die 
Statuten ſind bereits dem Bezirksausſchuß zu Bromberg 
eingereicht. 

Anklam, 21. Dezember. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bewilligte mit allen gegen eine Stimme für die 
Arbeit des Rothen Kreuzes auf Seiten der Buren 100 Mk. 

Greifswald, 21. Dezember. Dem Hennigſchen Ehe⸗ 
paar, dem im vorigen Monat der achte Sohn geboren wurde, iſt 
mitgetheilt worden, daß der Kaiſer die Pathenſtelle bei dem 
Knaben annehmen will, und daß letzterer auf den Namen Wilhelm 
in das Kirchenbuch eingetragen werden ſoll. Außerdem ſind der 
Mutter aus der königlichen Schatulle 30 Mk. überwiejen worden. 

Landsberg a. W., 22. Dezember. Der Eigenthümer 
Polensti aus Egloffſtein fuhr vom Bahnhof Roßwieſe 
Schnittergut ab. Ein mit Langholz beladener Wagen begegnete 
ihm. Auf den Zuruf des Polenski, auszuweichen, erhielt er 
vom Fuhrmann des Langholzgefährts eine grobe Antwort. Das 
Langholzgefährt ſtreifte den Eigenthümer P., riß ihn zu Boden 
und der Unglückliche wurde, da er ſich nicht ſchnell genug auf⸗ 
raffen konnte, überfahren. Das hintere Rad des Wagens 
ging ihm über den Unterleib, Bruſt und Kopf und ſchnitt den 
Körper geradezu in zwei Theile. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Der Kutſcher des Langholzwagens hieb auf die 
Pferde ein und jagte die Chauſſee entlang. Es gelang ihm 
thatſächlich, trotz der ſofortigen Verfolgung zu entkommen. Der 
Todte hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder. 


Eine Viſion. 

Ich war auf der Feſtung zum Beſuch bei einigen be⸗ 
freundeten Artilleriſten geweſen und es war ſpät geworden. 
Heilige Barbara, wenn Deine Jünger Dir gleichen, was für ein 
ſittſames Mädchen mußt Du geweſen fein! Kurz und gut, als 
ich zum Thor heraus war, ſchlug es 12 Uhr. Mit Schauder 
dachte ich, wie ich den glatten Berg hinunter kommen ſollte. 
Da ſah ich plötzlich neben mir ein ungeheures Fuhrwerk: Ein 
Rollwagen von doppelter Größe, wie gewöhnlich, bis zu 
ſchwindeinder Höhe mit Packen, Kiſten, Säcken, Eijeu u. a. beladen, 
davor zwei Rieſenpferde. Und von den Stufen des Denkmals 
erhob ſich ein in Pelz eingehüllter, ebenfalls rieſiger Mann und 
ſprach: Wollen Sie mit nach der Stadt fahren? 

Mit wem habe ich die Ehre, fragte ich zitternd? Ich bin 
der Niclas, Firma Ruprecht u. Cie., habe noch die Weih⸗ 
nachtsgaben nach Graudenz zu bringen und nun fix einſteigen. 
Dabei ergriff er die Zügel und hob mich zugleich auf den Sitz 
neben ſich. Die Pferde zogen an und in Carriere ging es ohne 
— an der neuen Garniſonkirche vorbei den Feſtungsberg 

nab. 
„Keine Angſt“, ſagte der Niclas, „ich werfe niemals um“. — 
„Wohin geht es?“ 

„Nach der Kommandantur, da habe ich Schlittſchuhe und 
Skies für die ganze Garniſon abzugeben, damit ſie im Winter 
zu ihrer Kirche heraufkommen können. Es iſt dann gleich eine 
gute Vorübung für einen Winterfeldzug.“ 

Und richtig, er warf einige Dutzend Kiſten vor der Mauer 
ab. Nun ging es über die Brücke zum neuen Kreishauſe. Hier 
langte mein Begleiter nur ein kleines Kiſtchen herunter und 
ſtellte es an die Thür. „Es iſt ein friſchgemaltes Schild 
mit: „Königliches Landrathsamt“. Wir dachten, ſie würden aus 
dem Reſervefonds der Sparkaſſe ſich ein neues Schild leiſten — 
das alte ſieht doch gar zu ſchäbig aus — ; da es aber nicht ge 
ſchehen, habe ich ein neues mitgebracht.“ 

Nun hinauf durch die Amts- und Marienwerderſtraße, vor 
deren einem Hauſe Niclas gewaltig knallte. „Ich muß doch dem 
Manne meinen Reſpekt bezeugen, der den Graudenzern auf ihr 
blankes Angeſicht hen Millionen borgt.“ Und nun hielten wir 
vor dem Rathhaus. Hier hob er einen großen Sack 
vom Wagen. „Lauter große Roſinen“, ſagte er. 
„Zu Neujahr kommt die Stadt aus dem Kreis, wird eine 
ſelbſtändige Reichsſtadt, wie einſt Nürnberg und Frankfurt a. M. 
Das wird einen gewaltigen Aufſchwung geben: Kanaliſation, 
Berufsfeuerwehr, Umſchlaghafen mit Uferbahn, vielleicht auch 
Univerſität. Ich habe auch ſchon für alle Fälle hier ein hübſches 
Schild mit „Oberbürgermeiſter“ mitgebracht.“ 

„Du, Niclas,“ ſagte ich, „nimm das lieber mit; die mit K. 
anfangen, müſſen lange warten“ Er ließ es aber doch da. 

Langſam fuhren wir über den Markt. „Wäre die alte Kirche 

chon abgebrochen, hätte ich hier ein ſchönes Denkmal des alten 
aiſers mitgebracht. Nun will ich erſt abwarten, ob ſie den 
freigewordenen Platz ſchön ebnen und bepflanzen werden oder 
nur mehr Fleiſchbuden auf ihm aufſtellen. Thun fie das Erſtere, 
dann ſollen ſie auch im nächſten Jahre ihr Denkmal haben.“ 

Jetzt ging es ſchlank weiter. In der Unterthornerſtraße, 
wo faſt jedes Haus eine Kueipe iſt, war es in Folge 
deſſen noch ganz hell und ich konnte ſehen, wie der Nelas 
bebenklich mit dem Kopf ſchüttelte. Wir fuhren bis auf den 
Exerzierplatz. Ta nahm der Niclas eine ungeheure Spielwaaren⸗ 
chachtel voll kleiner hölzerner Häuschen, machte ſie auf und 
chüttete ſie mit großem Schwung über das Feld, daß das eine 

a, das andere dort zu ſtehen kam. 

„Was machſt Du da?“ 

„Ich zeichne den künftigen Bebauungsplan vor.“ 

„Aber da iſt ja kein Marktplatz und alle Straßen ſind ſchief 
und krumm?“ 

„Nun, wenn die neuen Straßen auf dem Sand alle jo ge 
baut find, warum ſoll dieſer Platz etwas voraus haben? Eo. 
nun bin ich aber zu Eude und Du in der Nähe Deiner Wohnung. 
Ich will nur noch auf der Eiſenbahninſpektion den Plan für die 


nn — gerbreiterte Bahnhofsſtraße abgeben.“ 


Ich war ganz ſchwach geworden. „Haſt Du nicht was zu 
trinken“, fragte ich ſchüchtern. „Nimm“, ſagte mein Führer, 
und reichte mir ein Glas. „Leitungswaſſer, es ſieht noch 
ein wenig trübe aus, das iſt aber nur äußerlich. Nun ſteige 
aber ab. 

Seine Hand hob mich und ſtellte mich auf die Straße. Im 
Augenblick ſchlug es von Ferne 1 Uhr. Ich fühlte einen kalten 
Schauer und erwachte. Aber ich ſtand vor meiner Hausthür 
und war alſo wirklich heruntergebracht worden. Von Niclas 
und ſeinem Fuhrwerk keine Spur. Dort aber rollte ein Wagen, 
wie der Artilleriewagen. Sollten die Freunde mich herunterge⸗ 
ſchickt und ich nur geträumt haben?“ 2 
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Einſame Weihnacht. 


Die Dämmruug ſinkt; auf leiſen Sohlen 
Schleicht ſie dahin durch Flur und Haln 
Und hüllt die laute Welt verſtohlen 

In ihren Schattenmantel ein. 

Still liegt der Wald und ſtill der Weiher, 
Doch in den Städten haſtet's fort, 

Sie ſchreckt heut nicht der Dämmrung Schleler, 
Denn zu des Jahres ſchönſter Feier 
Bereiten ſich die Menſchen dort. 


Nur droben in dem Thurmgemache 
Herrſcht nichts von Weihnachtsſonnenſchein, 
Dort hält der Kummer ernſte Wache 

Und läßt nicht Glück und Freude ein. 

Im Seſſel, matt zurückgeſunken, 

Lehnt eine traurige Geſtalt 

Und ſchaut hinab, wo goldue Funken 
Aufblitzen und die Menge trunken 

Dem holden Feſt entgegen wallt. 


Die Arbeit iſt der Hand entglitten, 

Die zitternd uicht mehr weiter kann; 
Was jahrelang das Herz gelitten, 

Heut faßt ſie's wieder mächtig an; 

Früh ſchon begann das ſtete Ringen, 
Der Kampf um's karge, trockne Brod, — 
Wo andre ſorglos heiter gingen, 

Da ſtrich mit ihren grauen Schwingen 
Um ihren Weg die bittre Noth. 


So floh die Jugend, eh mit Kränzen 
Sie ihre Stirne noch umlaubt, 
Verlöſcht war bald des Auges Glänzen, 
Die Seele müde und verſtaubt! 

Des Herzens weiche, zarte Triebe 
Verſchmachteten und ſtarben ab, —! 
Allein ſtand ſie im Weltgetriebe, 

Sie wollte und ſie gab nicht Liebe, 
Und wünſchte eins nur noch: das Grab! 


Heut aber, — ach, ſie kann's nicht ſagen, 
Wie die Erkenntniß ihr nur kam — 

Heut ſcheint ihr Loos ſo ſchwer zu tragen, 
Die Weihnachtsmär ſo wunderſam. 

Sie denkt zurück in ferne Zeiten, 

Von Mutterliebe noch erhellt, 

Wo hoffnungsvoll das Glockenläuten 

Ihr Herz ſich noch gewußt zu deuten: 
„Jetzt zieht die Liebe durch die Welt“. 


Und plötzlich tönt durchs ſtille Zimmer 
Ein Schluchzen heiß und faſſungslos, — 
Und immer heller wird der Schimmer 
Dort unten in der Tiefe Schooß; 

Und immer klarer wird's dem Herzen, 
Was es verſäumt, was es verlor, 

Es ſieht mit tauſend bittern Schmerzen 
Sich von der Liebe goldnen Kerzen 
Geſchleden durch der Selbſtſucht Thor. — 


Da horch! ein ſchüchtern zartes Klopfen, 
So leif, daß man's kaum hören kann — 
Schnell trocknet ſie die klaren Tropfen 
Und öffnet ihre Thüre daun; 

Doch zitternd bleibt ſie davor ſtehen: 

Ein Tannenbaum in Weihnachtspracht 
Grüßt flammend ſie mit Zauberwehen! 
„Ja können Wunder denn geſchehen, 

Daß heut ein Menſch am mich gedacht? — * 


Sie trägt herein ihn voller Beben 

Und ſinkt dann weinend in die Knie: 

„O Herr, mein Gott, kannſt Du vergeben, 
„Daß ich Dich je der Härte zieh? 

„Daß ich der Seele edle Gaben 

„In meiner Blindheit ſelbſt erſtickt, 
„Daß trotzig ich mein Pfund vergraben, 
„Statt andre ſtill damit zu laben, 

„Die Du mir in den Weg geſchickt —2“ 


Und wie fie, noch am Boden liegend, 

So ihres Lebens Schuld bereut, 

Da ſchallt von Thurm zu Thurme ſiegend 

Der Weihnachtsglocken Feſtgeläut. 

Ach — in ihr Herz, das gramzernagte, 

Wie Himmelstroſt die Botſchaft fällt, 

Und ſie, die eben noch verzagte, 

Spricht gläubig, wie ſie einſt es ſagte: 

„Jetzt zieht die Liebe durch die Welt!“ 
Gertrud Triepel. 


—— — ——...—.— —— 
Verſchiedenes. 


— [Ein Selbſtmörder im Petersdom.] Einen eigen⸗ 
artigen Platz ſuchte ſich ein Selbſtmörder aus, ein armer 
Teufel, der keinen Freund auf der Welt hatte und arbeltslos 
und ohne Geld ſeinem traurigen Daſein ein Ende machen wollte. 
Er hing ſich im Petersdom zu Nom an einem Gitter auf hinter 
der „Konſeſſion von St. Peter“, gegenüber der Statue Pauls III., 
der ihm ſegnend ſeine Hand entgegenzuſtrecken ſchien. Als die 
Gläubigen neulich des Morgens die Kirche betraten, ſtarrte 
ihnen von dem Altar das entſetzlich verzerrte Geſicht des Todten 
entgegen. Der Tom, der am Heiligabend der Schauplatz 
großer kirchlicher Feierlichkeiten werden ſollte (ſ. Vatikan) wurde 
ſofort geſchloſſen, und nachdem er wieder geweiht war, um 
2 Uhr den Gläubigen aufs neue geöffuet. 

— [25000 Mark im Backofen.] In Mehle (Provinz 
Hannover) iſt dieſer Tage eine erſt ſeit einigen Monaten ver- 
heirathete Frau K. verhaftet worden. Vor längerer Zeit 
wurde der Eigenthümerin Frau Sievers in dem benachbarten 
Hemmenborf eine Kaſſette mit 25000 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Dieſe wurde ſpäter auf dem Bodeſchen Hofe in Mehle, 
wo Frau K. bis zum Okrober d. Is. gedient hatte, unverſehrt 
im Backofen auigefunden. Die Beſtohlene wurde ſofort 
telegraphiſch nach M. berufen und erkannte die Kaſſette als ihr 
Eigenthum. Die junge Frau K., welche vordem bei Frau S. in 
Dienſt ſtand, ſoll den Diebſtahl bereits eingeräumt haben. 

— Ein automatiſches Feruſprechamt wird jetzt in Berlin 
beim Stadtferuſprechamt 3 in der Oranienburgerſtraße einge- 
richtet. Die Theilnehmer an dieſer Vermittelungsanſtalt können 
ſich ſelbſt, ohne Hilfe eines Beamten, mit den übrigen Theil⸗ 
nehmern dieſes Amtes verbinden. Die neue Vermittelungsſtelle 
wird für 400 Theilnehmer eingerichtet, die größte Zahl von 
Feruſprechanſchlüſſen, die bis jetzt auf dieſe Weiſe vereinigt 
worden ift. Die Erfindung iſt Eigeuthum einer ameritaniſchen 
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Geſellſchaft, deren Patent für Deutſchland eine Berliner Geſell⸗ 
ſchaft erworben hat. Die Geſellſchaft baut auf ihre Koſten die 
Vermittelungsanſtalt, während die Reichstelegraphen⸗Verwaltung 
die . der Kabel ohne Entſchädigung übernommen hat. 
Angeſchloſſen werden meiſt Banken, das Reichspoſtamt und einige 
andere Behörden. 


— Angenehme Ueberraſchung.] Ein zärtlicher, etwas 
geiziger Gatte verſpricht ſeiner jungen Frau, falls ſie die edle 
Kochkunſt erlerne, eine große Ueberraſchung zu bereiten. — 
Als ſie das Kochen mit vieler Mühe erlernt hatte, überraſcht er 
wirklich jein liebes Weibchen — undentläßt die Köchin!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 
en ohne volle Namensunterſſhrift werden ni ht beantwortet. Jeder Aufrag⸗ 
iſt Die Abonnementsqutttung beizufügen. Geſ ae Auskünfte werden nt 12 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gege en, nicht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


3. März 1897. Nach 8 3 des Geſetzes betreffend das Dienſt⸗ 

einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den offentlichen 
Volksſchulen vom 3. März 1897 müſſen Lehrer endgiltig ange⸗ 
ſteut ſein und vier Jahre im öffentlichen Schuldienſte geitanden 
haben, bevor ſie auf das volle Grundgehalt Auſpruch erheben 
können. Es wird das volle Grundgehalt bet endgiltig Angeſtellten 
mit dem Tage der Vollendung von vier Dienſtjahren, eder mit 
dem Tage der endgiltigen Anſtellung nach vier Dienſtjahrer 
gezahlt. (Siehe Miniſterlal⸗Erlaß vom 19. Januar 1898 U III E 
7:02). Da Sie nach Ihrer Angabe definitiv angeſtellt und am 
1. Februar 1900 vier Jahre im Amt ſind. haben Sie nach 
obigen Beſtimmungen bereits am „ Termin den 
Anſpruch auf das Grundgehalt von 1000 Mk. 


9. M., Neuenburg. Iſt bei der Beſtellung der Waaren 
ausdrücklich vorbedungen, daß dieſe bis Ende Juli geliefert 
werden ſollten, was der Beſteller zu beweiſen bat, und bat 
Letzterer, da dieſer Vertragsbeſtimmung nicht entsprochen worden 
war, am 1. Auguſt die Beſtellung annullirt, jo hat nuſeres Er» 
achtens der Lieferant kein Recht mehr, von dem Beſteller die An⸗ 
nahme der Waaren erſt Anfang Auguſt zu verlangen. 


N. i. Karbowo. Schwamm in einem gekauften Hauſe, der 
durch geeignete Sachverſtändige als wirklicher, das Volz und 
Mauerwerk vernichtender Hausſchwamm feſtgeſtellt iſt, berechtigt 
den Verkäufer zum Rücktritt vom Kaufvertrage oder zur Einbe⸗ 
haltung bezw. Rückforderung des Kaufpre ſes in Höhe des Minder- 
werthes des Hauſes, der auch durch Sachverſtändige feſtzuſtellen 
iſt, auch nur in dem Falle, wenn der Verkäufer das Vorhanden⸗ 
115 des Hausſchwammes beim Abichluß des Kaufvertrages ab- 
ichtlich verſchwiegen hat. In anderer Weile namentlich ſtraf⸗ 
— tann derſelbe deswegen nicht zur Recheuſchaft gezogen 
werden. 

C. D. Nicht nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch, wohl aber 
nach der mit dieſem am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden abge⸗ 
änderten Civilprozeßordnung haben Sie ($ 811) einem Schuldner 
die Kleidungsſtücke, die Betten, die Wäſche, das Haus⸗ und 
Kuͤchengerätb, ins beſondere die Heiz- und Köchöfen, ſo veit dleſe 
Gegenſtände für den Bedarf des Schuldners oder zur Erhaltung 
eines angemeſſenen Hausftandes unentbehrlich find, die für jene 
und ſeine Familie und ſein Geſinde auf vier Wochen erforderlichen 
Nahrungs⸗, Feuerungs⸗ und Beleuchtungsmittel, oder ſoweit ſolche 
Vorräthe auf zwei Wochen nicht vorhanden und ihre Beſchaffung für 
dieſen A auf anderem Wege nicht geſichert tft, den zur 
Beſchaffung erforderlichen Geldbetrag bei der Vornahme einer 
etwaigen Zwangsvollſtreckung zu belaſſen. Iſt der Schuldner 
nebenbei Handwerker, jo dürfen ihm auch bie zur perſönlichen 
Fortſetzung der Erwerbsthätigkeit unentbehrlichen egenſtände 
nicht gepfändet werden. 

1 5 C. in Doberd. Hat die Handlung Ihnen ausdrücklich 
brieflich, was Sie vorausſichtlich durch die noch vorhandenen 
Briefe zu beweſſen vermögen, eine Proviſion für die Vermittelung 
des Kaufgeſchäfts in Beziehung auf das Jagdgewehr 24 
ſo können Sie dieſe auch gegen jene einklagen. Ob Sie auc 
das Porto für die Be 5 des Gewehrs als Eilgut und die 
Auslagen an Botenlohn für Depeſchen von jener und nicht viel 
mehr von dem Empfänger des Gewehrs fordern können, vermögen 
wir zur Zeit nicht zu entſcheiden, da wir nicht wiſſen, wie die 
desfallſigen Vertragsbeſtimmungen gelautet haben. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] (Erforderlich 
ift der Beſitz des Civilberſorgungsſcheies.) Kaſſenaſſiſtent 
beim Magijtrat in Reichenvach (Schleſ) vom 1. Januar 1900. 
Gehalt 18,0 Mt., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 150 Mk. und 
12½ pCt. des jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bauſchreiber beim Großberzogl. Hochbauamt in Bensheim von 
ſofort. Gehalt 1000 Mk., 15 bis 1200 Mk. — Polizei- 
Wachtmelſter in Ueckendorf von ſofort. Gehalt 1500 Mk. ſteig. 
“nr 2400 Mk., 150 Mk. Kleidergeld und 300 Mk. Miethsenk⸗ 
ſchädigung für Lerbeirathete und 200 Mk. für Uuverbeirathete, 
Meld. bis 30. Januar an die Poltzeiverwaltung. — Zweiter 
Amts ſchreider beim Kgl. Bezirksamt in Dachau vom 1, Januar 
1900. Gehalt 1080 Mk. und 60 Mk. Zulage. Meld. bis 5. Januar 
1900 an das Kgl. Bezirksamt. — Mehrere Polizeiſergeanten 
in Halle a. d. Saale vom 1. Januar 1900 bezw. 1. April 1900, 
Gehalt 1300 Mk., ſteig. bis 1600 Mk. und freie e 
— Mehrere Polizeiſergeanten in Königshütte 00 
von ſofort. Gehalt 1100 Mk., ſteig. bis 1600 Mk. und 100 J k. 
Dienſtbekleidundsgeld. — Nachtpollzeiſergeant in Münſter 
(Weſtf.) vom 1. Januar 1900. Gehalt 1400 Mk., ſteigend bis 1700 Mk. 


( Schutzmann in giecklinghauſen von ſofort. Gehalt 1000 Mk., 


ſteigend dis 100) Mt. und 75 Mk Kleidergeld. Schutzmann 
in Caſſel vom 1. Januar 1900. Gebalt 1200 Mk. 9 5 bis 
1600 Mk., 18 Mk. Wohnungsgeld und freie Dleuſtkleidung. — 
Polizeifergeant in Merzig (Saar) vom 1, Februar 1900. Gehalt 
1200 Mk., 60 Mk. Kleidergeld und 140 Mk. Wohuungsgeldzuſchuß. 
— Mehrere Polizeiſergeanten in Altendorf (Aheinl.) von 
ſofort. Gehalt 1000 Mk., fteig. bis 1800 Mk., 100 Mk. Kleider⸗ 
geld und 250 Mk. Wohnungsgeld für Verheirathete und 125 Ml. 
für Unverheirathete. — Bol izeidiener und Bureaugehilfe 
in Cowz vom 1. März 1900. Gehalt 1200 Mk. — Polizei⸗ 
diener in Porz (Rhein) von ſofort. Gehalt 1000 Mk. — 
Bolizeidiener in Dahlbauſen (Ruhr) baldıgır. Gehalt 1200 ME, 
ſteig. bis 1650 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mk. und 75 Mk. 
Kleidergeld. — Dienergehilfe beim Kgl. Amtsgericht in Sayda 
vom 1. Februar 1900. Gehalt 1000 Mk, ſteigend bis 1400 Mk. 
— Landbriefträger: Oberpoſtdirektionen Frankfurt g. M., 
vom 1. Januar 1900, Caſſel, Hannover, Darmſtadt, Oppeln, 
vom 1. April 1900, Königsberg vom 1. März 1900, Poſt⸗ 
ämter Hundsfeld von ſofort, Großweckar und Mettken vom 
1. April 1900. Gehalt 700 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei den 
ſchlechten Zeiten Stoff zu einem 
dauerhaften Anzug möglüchſt 
billig erſteht. Jeder Laudwirth 
ſei daher auf das alte Tuch⸗ 
Verſandhaus v. Guſtav Abicht 
in Bromberg aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wer hier kauft, kauft 
ge und billig. Man verlange 
kuſterſendung. 8706 


pädagogium 0s trau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gyinnasial- 
und Realklassen von Sexta an. Berechtigung zum ein- 
jährigen Dienst. [3505 


r 


8 
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Amtliche“Anzeigeh. 


Bekanntmachung. 


Gebühren = Ordnung 
für die Benukung des ſtädtiſchen Viehhofes in der Schlacht⸗ 
hofſtraße an den Tagen der Bieh- und Pferdemärkte. 
Auf Grund der Beiafäne der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


vom f- 1800 in Gemäßbeit der 8 4, 8 und 77 des 


es vom 14. Juli 1893 wird für die Be⸗ 
ehhofes in der Schlachthofſtraße an den 
agen der Vieh⸗ und Pferdemärkte nachſtehende Ordnung erlaſſen. 

§ 1. An Gebühren ſind für jeden Tag der Benutzung * 


Auguſt 
Kommunal⸗A 7 
utzung des ſtädtiſchen 


bofes zu entrichten: 


1) a. für jeden zwei⸗ oder vierrädrigen unbeſpannten 
Pferde oder Zugthier 
©. fir jeden Wagen mit 2 Pferden oder Zugthieren 60 
d. für jeden Wagen mit mehr als 2 Pferden oder 


aßen fe 
b. für jeden Wagen mit 1 
beſpannt . 


ugthieren 
2) ed 
3) für 
4) für 


e et 
6) für jedes Ferkel, Lamm, Haſe, Pute, Gans. Ente, 
uhn, Kaninchen und Pace Tauben oder Küch⸗ 


ein Keichel) 


g 2. Für die Zahlung der Gebühr macht es keinen Unterſchied 
Vieh oder mit Waaren beladen, ſowie 
ob die Pferde und ſonſtigen Zugthiere zum Verkauf beſtimmt ſind 


ob die Wagen leer oder mit 
oder nicht. 


8 3. Fällig wird die Gebühr mit dem Einfahren in das Ein⸗ 
gangsthor des Viehhofes und iſt deshalb mit dieſem Zeitpunkte 
an den von uns beauftragten Erheber zu entrichten. 

84 Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ord⸗ 
nung unterliegen einer Strafe von 3 bis 9 Mark. 

$ 5. Unverührt bleiben die bezüglich der Märkte auf dem 
ſtädtiſchen Viehhof beſtehenden polizeilichen Beſtimmungen. 

PER Dieſe Gebühren⸗Ordnung tritt mit dem 1. Januar 1900 
a 


Graudenz, den n 1899. 


„Augan 
Der Magiſtrat. 
gez. Kühnast. Tettenborn. 


in 


(L. 8.) 


edes Pferd, Eſel oder Stück Großvieh je . 30 
edes fette oder überjährige Schwein ie 
5) für jedes junge Schwein, Kalb, Schaf, Hammel, 


Neichsanzeiger er 
a) bez 1 

die Danziger Zeitung, 

b) bezüglich des 


20 Pfennig] an Herrn 


40 nnig 
ennig 


. 5 Pfennig bezogen werden können. 


2 Biene 


3463 


Gebote ſind ſchriftlich 
richten. 


enoſſenſchaftsregiſters (für 

kleinere Genoſſenſchaften) der Graudenzer 

Die auf die Führung der genannten Regiſter ſich beziehenden 

Geſchäfte werden durch den Amtsgerichts ratb Schaefer unter 
Mitwirkung des Sekretärs Kurland bearbeitet werden. 


Strasburg Wpr., den 20. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. f 


3585] Die in unmittelbarer Nähe der Stadt belegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft „Wieſes Kämpe“ nebſt Garten, bisher für jährlich 905 Mk. 
Demski verpachtet, ſoll vom 1. April 1900 ab auf 6 
Jahre weiter verpachtet werden. 5 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 


Montag, den 15. Januar 1900, Vormittags 9 Uhr 


555 . . 80 Pfennig] auf dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe anberaumt, zu 
andwagen oder Schiebkarren je . . 10 Pfennig welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Pfennſg die Verpachtungs bedingungen im Termin ſelbſt bekannt gemacht 
10 Pfennig werden, aber auch vorher im Bureau I während der Dienſtſtunden 

eingeſehen bezw. von demſelben gegen 40 Pfg. Schreibgebühren 


3576] Die Blätter, durch welche während des e 
1900 die Veröffentlichung der Eintragungen in die na 

Regiſter für den Du 1 . Gerichts außer im 
olgen ſoll, find: 

lich des Handels⸗, Börſen⸗ und Muſterregiſters 


eſellige. 


Thorn, den 19. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung eines Konkurswaaren⸗ 


lagers. 


In der Rutkowskiſſchen Konkursſache ſoll das gut 
aſſortirte Schuhwaarenlager nebſt Ladeneinrichtung im Taxwerth 
von 2527 Mk. im Ganzen an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Beſichtigung kann am 29. Dezember cr., von Vormittags 10 
bis Nachmittags 4 Uhr, in Biſchofswerder erfolgen. 
Der Kaufpreis iſt baar zu entrichten. 8 

in geſchloſſenem Umſchlag bis zum 
7. Jaunar 1900 an den unterzeichneten Konkursverwalter zu 


Dt.⸗Eylau, den 20. Dezember 1899 


Der Konkursverwalter. 
Frank, Rechtsanwalt. 


Vorſtehende Gebühren⸗Ordnung wird auf Grund des 8 4 Abi. 
Z und des § 8 Abi. 1 des Kommunalabgaven⸗Geſetzes vom 14. Juli 


1893 genehmigt. 


Marienwerder, den 29. November 1899, 


(L. S.) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder. 
retschmann. 


B. A. II. 1680, gez. K 


Wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Glei 5 wird die Erhebung der Gebühren auf Grund vor⸗ 
Ordnung, ſowie die Erhebung des Standgeldes an den 
ochenmärkten auf dem Gelände des ſtädtiſchen Biehhofes vom 
1. April 1900 ab auf 3 Jahre hiermit zur Verpachtung geſtellt. 
Angebote ſind verſchloſſen bis zum 30. Dezember d. 


renn 


uns einzureichen. 


Die Pachtvedingungen liegen im Zimmer 26 des Rathhauſes 


zur Einſicht aus, die Auswahl 
uus vor. 


Graudenz, den 18. 


Der Magiſtrat. 


Steckbriefsernenerung. 
3553] Der hinter der Helene N orkewitſch 


10. 


Steckbrief wird erneuert. 


Der Erſte Staatsanwalt. „ Stubben (trocken) . 
5570] Das zur Bernhard Neumann'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 


börige Waarenlager in Driczmin (Bahnſtation), beſtehend aus 


Mauufaktur⸗ und Kurzwaaren 


taxirt auf 2297,70 Mark, ſoll in 


Freitag, den 29. Dezember 1899, 9 Uhr Vormittags 


öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
wet, den 22. Dezember 1899. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Chauſseebau. 


Die Straße Neuliebenau— 
Kleinfelde-Schadewinkel—Schul⸗ 


wieſe—Adl. ⸗ Echardau ſoll in L 
4900 


m Länge als Pflaſter⸗ 
chauſſee mit 7,5 m Ibreitem 
Planum, 3,5 m breitem Fahr⸗ 
bahnp flaſter und 2,5 m breitem 

es⸗Sommerwege ausgebaut 
werden. 
Von der Vergebung bleibt 
ausgeſchloſſen: 
a) die nlage der Seiten⸗ 
abfahrten, 
b) das Aufſetzen d. Materialien, 
0 18 Lieferung der Cement⸗ 
0 


rohre, 
d) die Baumpflanzung, 
e) das Einſetzen der Baum⸗ 
und Prallſteine, 
f) das Einſetzen u. Beſchreiben 
der Nummer⸗ und Grenz⸗ 
eine und 
g) der Titel Insgemein. 
Die Koſten der zur Ver⸗ 
Neezerg geſtellten Arbeiten und 
ieferungen find auf 97 775,05 Mt. 
veranſchlagt. 3235 

Die Pläne, Bedingungen und 
Anſchläge liegen in meinem 
Amtszimmer zur Einſicht aus; 
zur Ertheilung von Auskunft bin 
ich jederzeit bereit. Das An⸗ 
gebotsformulax mit Abſchrift der 

Beſonderen Bedingungen“ und 
hes Koſtenanſchlages wird ge,en 
Einſendung der Schreibkoſten v. 
3 Mk. abgegeben. 

„Die bedingungsgemäß aus⸗ 
gefüllten Angebotsformuläre ſind 
verſchloſſen, poſtfrei und mit ent⸗ 
prechender Aufſchrift verſehen 

is zum 


Dienſtag, d. 16. Januar 1900, 


Vormittags 12 Uhr, 
an mich einzuſenden. Jeder 
Bieter hat vor dem Termin bei 
der Kreistommunalkaſſe hierſelbſt 
eine Bietungskaution v. 3000 Mk. 
in baar oder ſicheren Papieren 
u hinterlegen. Die Eröffnung 
er Angebote erfolgt in Gegen» 
wart der erſchienenen Bieter. 
Dem Kreisauſchuß bleibt die 
Annahme oder Ablehnung ein⸗ 
zelner od. ſämmtlicher Angebote 
Uach 1 vorbehalt. 
Zuſchlagsfriſt 8 Wachen. 


Marienwerder Wpr., 


18. Bel 1899. 
Freyer, Sreisb-neifter, 


3606 


hauſe in Malken, 17. Januar, 


"Holzmarkt 


Königliche Oberförſterei 
für das Vierteljahr Januar⸗ März 1900, 1) Uhr Vormittags be⸗ 
ginnend: Für die Schutzbezirke 
Malken: 4. Januar, 3. Februar, 


* 
kowskiiſchen Gaſthauſe in Ezabda. { 
eiche, Biberthal, Naßwald, Tokaren und Baranitz: 1 
8. Februar, 22. Februar, 29. März in Sultan !s 
25. Januar, 8. März in Thal's Gaſthaus in Lobdowo. 

Der Oberförſter. Schödon. 


Golau. 


8. an 


unter den Vietern behalten wir 


Dezember 1899. und eichene Deichſel 


Kief. Kloben 


kleineren Partten am 


Rechtsanwalt Hirsch. 


„RNeiſer (gepußt) , . „5 „ : 
Späne von Schwellen „ „ 1,50 2 
„ Stangen und Birken⸗Nutzholz. 
Forſt Joſephswalde, den 21. Dezember 1899. 
Fr. Hintze, Forit- u. Mühlenverwalter des Berl. Holzkomtoirs. 


Holzauktion in Nielub 
am 4. Jaunar 1990, Vormittags 10 Uhr, im Vereinshauſe zu 
Brieſen über 46 Eichen⸗, 8 Buchen⸗, 26 Birken⸗, 62 Kiefern⸗ 
[Stämme, Kloben, Knüppel, Stubben und Reiſig. 
Nielub, den 22. Dezember 1899. 
Die Gutsverwaltung. 


Holzverkauf 


in der Königlichen Anſiedelungsfor ſt Blandau 
den 29. Dezember, Vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zu Blandau. 
Es kommen zum meiſtbietenden Verkauf gegen 
20 m Kuſippel, 294 m Reiſer III. Kl., 80 m Stubben 
n, ſowie 7 m Schirrholz. 
Die ſistaliſche Guts verwaltung. 


Holzverkauf. 


3420] Am Dienſtag, Mittwoch und Donnerftag jeder Woche 
unter dem | find in der Forſt Joſephswalde bei Raikau gegen Baarzahlung 
T. 1899 erlaſſene, in Nr. 14 dieſes Blattes aufgenommene | folgende Holzſorkimente verkäuflich: 

b Aktenzeichen: III. J. 10/99, 


Graudenz, den 21. Dezember 1899. 


. & Rmtr. 5,75 Mark, 
1,50 


13550 


Deffentliche Ausſchreibung. 
3468] Die Herſtellung einer 


zänge und 5,0 m Breite über 4. b 
den Allefluß in der Ortſc aft 
Groß⸗Bertung bei Allenſtein 


Der für den 3, Januar im Kruge zu Markenſee angeſeßte 


Holzverkaufstermin 
nenen auf 7 Pfahljochen ruhenden wird hiermit auf Dienitag, den 9. Januar, V 
hölzernen Brücke von rd. 36 m daſelbſt verſchoben und kommen zum Verkaufe: 
is 500 Buchen⸗ und Kiefern⸗Langnutzholz, ſowie Buchen⸗ 
und Kiefern⸗Kloben,⸗Knüppel und ⸗Reiſer. 


ſoll in einem Looſe, einſchlleßlich[ Die Gutsverwaltung Marienſee Weſtpr., 


Lieferung aller Materialien, 


unter Zugrundelegung der für 7 — 
Waſſerbauten des Staates abe] Das Pommersche Jäger 


f 7 ; illon Nr. 2 in Culm ſtellt 
gültigen Beſtimmungen an einen Bataillon ; 2 ! 
gee queten Unternehmer ver⸗ im Herbſt 1900 eine größere Zahl 


geben werden. zweijähr. Freiwillig. 


Hierzu iſt ein Termin auf 35 
ein. Junge Leute, die ihrer 
Montag, den 9. Jannar 1900 Dienſtpflicht bei demſelben ner 

Vormittags 11 Uhr nügen wollen und möglichſt nicht 
im Dienſtzimmer des Unter⸗ unter 1,60 Meter groß ſind, 
zeichneten anberaumt, bis können ſich ſchriftlich oder per⸗ 
zu welchem die verjiegelten und ſönlich unter Velbringung eines 
mit entsprechender Aufſchrift Meldeſcheins dis zum 15. März 
verſehenen Angebote einzu- 1900 bei dem Bataillon melden. 
— 8 d geich . — 

ie Bedingungen und Zeich⸗ 7 
nungen ſind werktäglich während Gelegenheitskauf 
Sens einne an 1 + 
Stelle einzuſehen, au ie An⸗ g E 
gebotsformulare und ſpe ziellen n n 
Bedingungen, ſowie eine Ab⸗ 
9 l Denen Dreſchkaſten 
poſt⸗ un eſteugeldfreie Ein⸗ ze g 2 
5 5 3,50 Mark von pi vertaufen. neee ten be 
ort zu beziehen, g fen. | . 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. ſcheſſt r 3 0 durch er 

Allenſtein. ER einzuſenden. 

den 19. Dezember 1899. 
Der 2 1 ne 
Kreis⸗Bauinſpektor. 
Ehrhardt, 


‚Grundstücks, und 
Geschäfts-Vorkäufe 


Gaſtwirthſchaft 


U. Eſſigfabrik, Provinzialſtadt 
Oſtpr., mit ca. 5000 Mk. Anzahl. 
vom 1. Januar Krankheitshalber 
zu verk. Meld w. briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 3535 d. d. Geſell. erb. 


Sehr gute Brodſtelle. 


Ein Reſtaurant m. Fremden⸗ 
„Unter | zimm, einzigem Saal am Orte, 


und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthlere und Geflügel ſchädlich zu 
fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


0. Hanke, 
Hammerſtein, ſchreibt: 
allen bisherigen Ratten » Ver- woſelbſt ſämmtl. Vergnügungen, 
tilgungsmitteln habe ich mit | Verſammlungen, OSber⸗ u. Unter⸗ 


Schloßmühle bei 


E Musche's Rattentod den * Erſatzgeſchäfte ꝛc. abgehalten 
Erfolg gehabt, fand in allen werden, mit ſehr groß. Garten, 
Wirthſchaftsräumen and: Ans iſt für den Preis von 36000 Mk., 
zahl todter Ratten. 3595 Anz. 10- b. 12000 Mk., in ein x 
Depots: Fritz Kyser, Markt 12. deutſch. Kreisſtadt Oſtpr. von ſof. 
Paulschirmacher, Getreidemarkt gu verkaufen. Mld. brfl. m. der 
30 und Marienwerderſtr. 19. Aufſchr. Nr. 3354 d. d. Gef, erb. 


Bahnſtation Kahlbude. 


Günſtiger Kauf. 


1080] Ein in der Hauptſtraße 
von Graudenz 


kaufen. 
Mark. Nähere Auskunft ertheilt 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Ein Möbel⸗Geſchäft 


mit guter Stadt⸗ u. Landkundſch. 
iſt wegen Todesfall billig zu 
verkaufen. Meldungen brieflich 
unter Nr. 1953 d. den Geſ. erb. 


Veränderungsbalber iſt eine 
ſeit 32 Jahr. beſteh. Glaſerei 
mit guter, feſter Kundſchaft zu 
verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Meld. bis 25. Dezbr. an 

Martin Schwarzwald, 

35371 Rawitſch. 


Mühlengrundſtäck. 


Ein in einer Kreisſtadt Opr. 
in getreidereicher Gegend geleg. 
Mühlengrundſtück, beſtehend aus 
einer Dampfmütle und einer 
Windmühle, großem Speicher, 
2 Wohnhäuſern, ſehr groß. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, Dampfmühle 
mit den neueſten Maſchinen ver⸗ 
leben, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ve kauft werden. 
Anzahlung 18⸗ bis 20000 Mk. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3338 d. d. Geſelligen 
erbeten. 


ER} 70] Eine noch gut erhaltene 


Windmühle 


mit maſſivem Wohnhaus und 
Stall, in ſchöner Lage, Ackerland 
u: gute Niederungswieſen nach 
Belieben, ſteht äußerſt günſtig 
zum Verkauf. Gefl. Meldungen 
erbittet Dominium Schön⸗ 
walde bei Elbing. 


bezeichneten 


rößere und 


Holzverkaufstage 
Schöngrund, Strasburg und 
2. März im Thom 'ſchen Gaſt⸗ 


15. Februar, 22. Mär 


f im Wit t⸗ 
Für die Schutz 11585 Neu⸗ 


Januar, 
otel in Gollub, 


reitag, 


aarzahlung: 
‚birtene 
3525 


ormittags 10 Uhr, 
[3602 


8 3 gelegenes Ge⸗ 
ſchäftshaus iſt unter günſtigen 
Bedingungen preiswürdig zu ver⸗ 
f Mierh3erträge ca. 2200 


Grundftüdsinterefienten! 
3589] Wenn Sie reell u. vor⸗ 


wenden Sie ſich an uns u. ford. 
Sie von unten näher angegeb. 
Objekten 
welch. photogr. Anſicht mit ausf. 


Berlin, Koppenſtr. 41. 


Vermittelung unter 
Proſpekte gratis! — 
Nr. 610. Reſtaurat.⸗Grundſt., 
Kreisſt. Poſen, 2ſtöck., maſſ., Nähe 
Bahnh., ee Pr. 48 000, 
Anz. 12000 Mk. Hübner & Co. 
Nr. 611. Geſchäftsh. in Stadt 


Waarenh. vorz. Lage. Pr. 30000, 
Anz. 6000 Mk. Hübner & Co. 
Ar. 612. Grundſt. m. Mater.⸗ 
2ſtöck., maſſ., großer Umſatz. 
Mark. Hübner & Co. 
Nr. 613. Waſſermühlengrund⸗ 
ſtück in Weſtpr., ca. 50 Morgen 


Scheffel Umſatz. Preis 570,0, 
Anz. 20000 Mk. Hübner & Co. 
Nr. 615. Geſchäftsgrundſtück, 
Nähe Bahnhof, Mecklenb., landw. 
Maſchinenbau, 1500 Im groß. 
Preis 50000, Anzahlung bis 
25000 Mk. Hübner & Co. 

Nr. 617. Villenartig. Wohn⸗ 
baus im Dorf u. Seebad Vor⸗ 
pomm, 3 ſtöck, für Penſ. geeigu. 
Preis 35 000, Anzahlung Ueber⸗ 
eink. Hübner & Co. . 

Nr. 618. Zinshaus, 4ſtöckig, 
maſſi v, in Magdeburg, als Ge⸗ 
ſchäftshaus geeignet. Preis 
85 000, Anzahlung 25000 Mark. 
Hübner & Co. 

Nr. 619. Hotel m. Ausſp. i. Sachſ. 

a. Markt vel. v. Fremdenverk vor:. 
Exiſt. Preis 50000, Anz. b. 20000 
Mk. Hübner & Co. 
Nr. 620. Gaſtwirthſch, Stadt 
i. Anhalt a. Hauptſtr. 3⸗ſtöck. maſſ., 
160 [ Ath. gr. Preis 86000, Anz. b. 
30000 Mk. Hübner & Co. 

Nr. 622. Gaſthof i. Schleſien, 
u. Bahnh., maſſi,vorz.Einricht.u gr. 
Verkehr. Preis 32000, Anz. bis 
10000 Mk. Hübner & Co. : 

Nr. 623. Fabrikgrundſtück bei 
Liegnitz n. 2 Wohnh., ſehr ren⸗ 
tabel. Preis 50000 Mk., Anz. 
n. Uebereink. Hübner & Co. 

Nr. 624. Gut nebſt Gaſtwirth⸗ 
ſchaft u. Logirh., für Badegäſte 
an Oſtſee, ca. 270 Morg. groß. 
Preis 78000, Anz. 25000 Mk. 
Hübner & CO. 

Nr. 625. Geſchäftsh. i. Oſtpr. a. 
Hauptverkſtr., Materialw., mafj., 
2⸗ſtöck Preis 40000, Anz. bis 
18000 Mk. Hübner & Co. 

Nr. 626. Gejwäftsh i. Kr. Schlo⸗ 
chau, Kondit. u. Reſtaur., 2⸗ſtöck., a. 
Markt bel. Preis 33000, Anz. 
10000 Mk. Hübner & Co. 

Nr. 627. Geſchöftsgrdſt. Pr.⸗ 
Friedland, Kolon., Deſtill., feſte 
Kundſch. Preis 32000, Anz. bis 
12000 Mk. Hübner & Co., Berlin. 

Nr. 628. Gaſthof, ſehr frequent, 
m. 45 Mrg. gut. Land, b. Neumark 
Weſtpr. Preis 30000, Anz, 12000 
Mk. Hübner & Co. 


Schönlanke a. Osib. 


1818] Mein hier am Markt 
gelegenes, ſehr geräumiges 


Grundſtück 


(mit großem Hofraum und 
Ausſpannung), in welchem ſeit 
vielen Jahren ein flottgehendes 
Deſtillations⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſowie Gaſt⸗ 
u irthſchaft betrieben wurde, 
verkaufe anderer Unterneh⸗ 
mungen halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. 
Julius Scheige, 
Schönlanke. 


Wegen Todesfalles 


iſt die — 35 Jahren in dem⸗ 
ſelben Hauſe betriebene 13177 


Buchbinderei und 
Papierhandlg. nebſt 
Leihbibliothek 


mit der geſammten Ladenein⸗ 
richtung u. Werkſtatt - Beſchneide⸗ 
maſchine, Vergoldepreſſe mit 
reichem Material zur Maſchinen⸗ 
und Handvergoldung — von ſof. 
billig zu verkaufen. 

Ortelsburg Opr. 

im Dezember 1899. 
A. Neubaur. 
Königl. Ober⸗Landmeſſer. 

3256] In beſter Gegend Oſtpr., 
am Bahnhof gelegene, landwirth⸗ 
ſchaftl. Maſchinenfabrit, mit 
viel Abſatz, iſt mit oder ohne 
daran liegender Schneidemühle 
(mit Baugeſchäft) und Acker Um⸗ 
tände halber billig zu verkaufen, 
3 verpachten. Anfragen 
unter T. M. 656 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 

Zum Nachlaſſe des Nentierg 
Friedrich Auguſt Nietz und 
ſeiner Ehefran Mathilde 
Auguſte geborene Butzke, ge⸗ 
hören die 13249 


Grundſtücke 


Schleuſenau, Chauſſeeſtraße 
Nr. 104, 105 (im Grundbuche 
von Schleuſenau unter Nr. 6 und 
Nr. 40 verzeichnet). . 

Dieſe Grundſtücke ſoll. Namens 
der Erben verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen Gebote bis 
zum 3, Januar 1900 mir zu⸗ 
gehen laſſen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rentier Rasmus in Schleu⸗ 


fenau, Chauſſeeſtraße Nr. 105, 


Bromberg, 


den 16. Dezember 1899. 
Fuchs. Rechtsanwalt. 


theilb. kaufen wollen, dann bitte, 


betreff. Nr. ein, von 


gedr. Bericht Ihnen koſtenlos 
überſandt wird. Fritz Hübner 
& Co. Grundſt.⸗Verkehrs⸗Inſt., 


— Verkäufern bieten wir unſ. 
dankbar 
coulanteſten Bedingungen an. — 


Wpr., paſſ. f. Herren⸗Konfekt. od. 


u. Schankgeſch., Stadt in Poſen, 
Preis 33000, Anzahlung 5000 


groß, m. Wohnh., monatl. 1000 


Zwei gut verzinsbare Hänfer 
Bromberg, Prinzenhöhe, zu verkf, 
Näheres Cichorienſtraße 5, part. 


Schloßgut 


verkaufe ſofort billig, 80 Mg 
ſchwerer Acker und Wıeien, viel 
Vieh, Milchverkauf à Liter 15 
Pfeunige, Gut liegt in Fabrik, 
Bahn⸗ und Badeort bei Dresden, 
Preis 51000 Mark. Anz. gering. 


Gaſthof 


0 einziges Gaſthaus 

im groß. Induſtrieort, verkauft 
ſofort billig weg. jchiverer Krank⸗ 
heit für 34000 Mk. Anzahlung 
2000 Mk. Rückporto erbeten. 
Colbatzky, Moys bei Görlitz, 


Sichere Brodſeelle 


3144] Meine ſeit 50 Jahren be 
ſtehende, in flottem Betriebe be⸗ 
findliche Accidenz⸗ und Kreis⸗ 
blatt⸗Buchdruckerei mit Laden⸗ 
geſchäft bin ich Willens, wegen 
Uebernahme des Bürgermeiſter⸗ 
amts in bieſiger Stadt ſofort 
zu verkaufen. Die Buchdruckerei 
iſt mit neuer Maſchine, einem 
Deutzer Benzin⸗Motor und 
Schneide⸗Maſchine ausgeſtatter, 
Schriften modern, neu u. über- 
komplett. Anſchaffung. für Jahre 
hinaus nicht erforderlich. Grund⸗ 
ſtück neu erbaut und gut einge⸗ 
richtet. Zur Uebernahme find 
ca. 25 000 Mk. erforderlich. 
Selbſtreflektanten wollen ſich 
wenden an 

H. Jaenike, Seusburg 

Oſtpreußen. 


66091 Meine in Braunswalde 
bel. Grundſtücke beſtehend aus 
1. einem Kolonialwaar.⸗Geſchäft, 
Bäckerei, Holz⸗ u. Kohlen⸗Handl. 
2. Mühlengrundſtück (Holländer, 
3 Gänge) nebſt Wirthſchaftsgeb. 
und ca. 8 Morgen Land, 3. Ein⸗ 
wohnerhaus m. ca. 4 Mg. Land, 
bin willens, zuſammen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. 

Weichert, Braunswalde, 

Poſt⸗ und Bahnstation. 


Mein Grundſtück 


38 Morgen ebener Weizenboden, 
fait neue Gebäude, großer Obſt⸗ 
und Weingarten, mit Inventar 
billig für 11000 ME. bei 4000 WE. 
Anzahlung zu verkaufen oder 
gegen ein kleineres zu vertauſch. 
Schuhmachermeiſter G. Engel, 
Ruda b. Gottersfeld, Kr. Culm. 


EEE 
Mein Grundſtück 


1/4 Stunde von Bahnhof Garnſee, 
13 Mrg. groß, mit Torfſtich und 
93 bin ich willens, wegen 
Todesfall billig zu verkaufen. 
Wittwe Juſtine Neumann, 
Garnſeedorf Abbau. 


50 Morgen, unmittelbax an ver⸗ 
kehrs reicher Kreisſtadt in[Weſtpr. 
mit guter Bahnverbindung, von 
ſekort, preiswerth zu verkaufen. 
Vorzüglich geeignet er Anlage 
einer Dampfziegefet, 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3578 
durch den Geſelligen erbeten. 


KRERKRIURRE 
* Geſchäfts⸗ Verkauf. x 
3344] Strantheitshalber 
beabfichtige ich mein gut 
eingeführt, Bnng-,Weih-, 

% Woll⸗ u. Kurzwaaren⸗ 

% Geſchäft, erſtes und 
beſtes am Platze, mit 
2 nachweisbar groß. Umſatz 2 
und Nutzen, unter günſt. 
Beding. ſof. zu verkauf. 

N Gef. Meldung. erbittet 
Clara Kleeſattel, 
% Krofanke Wpr. 


* DNR N RAA 


Ein in Thorn, Bromberger Vor 
ſtadt, belegener, 4000 Im großer 
Bauplatz (beſte Lage Thorn’g) 
iſt, evtl, auch getheilt, bill. 3. verk 

17681 P. Gehrz, Thorn. 


Das Vanterrain 


ganz nahe bei Danzig, hart an 
ſebr belebt. Chauſſee, ſowie zur 
Anlage elner Schneidemühle, 
weil am Waſſer geleg. u. Bahn⸗ 
verbindung in nächſter Zeit, ge⸗ 
eignet, als zum Aufbau einer 
Mahlmühle, z. B. mit Dampf⸗ 
betrieb, dazu beſonders günſtige 
Lage, möchte bald verkaufen; 
würde ſich auch für Wohnhäuſer 
eignen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3427 durch deu Geſelligen erbet. 


Zur Parzellirung 


paſſende kleine und große 


Beſitzungen 
werden ſofort feſt zu kanſen 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3374 durch den Geſelligen 
erbeten. 


P. Sander 


Königl. Landmeſſer [3126 
Poſen, Vietoriaſtr. 9, pt., 
vermittelt Au- und 
Verkauf v. Grund beſitz j. Größe, 
Beſte Empfehlungen. 
Für preiswerthe Güter ſtets 
ernſtliche Käufer vorhanden. 


EZERBEKKERARKIRENKURNK US 


Unterrich tsanzeigen der Handelslehranstalt 
von 13515 


J. Italiener Nachf., 


Inhaber Heinr. Albrecht. Verbandsbücherrevisor und 
Handelslehrer, aönigsberg i. 8 Gegr. 1864. — Schmiede- 
Strasse . 

Der Unterricht umfasst: Einfache und doppefte Buch- 
führung. Wechsellehre, kfm. Rechnen, Handelskorrespondenz, 
Schön-, Schnell- und Maschinenschreiben (a. Masch. versch. 
Systeme als: Remington, Lost. Hammond etc.), fremde 
(Handels Sprachen, Stenographie (Stolze-Schrey, auch Gabels- 
berger), Deutsch richtig Sprechen und Schreiben, Handels- u. 
Verkehrskunde, landwirthsch. Buchführung verbunden mit 
Unterweisung in Gutsvorstands-, Steuer-, Standesamts- und |& 
Amtsvorstehergeschäften (Musterbureau im Hause) etc. — 
Freie Wahl der Lehrfächer, — Stellenvermittelung. Pro- 
spekte kostenfrei. Ausbildungsdauer im „Circel“ bei 
täglichem Unterricht — mit Ausnahme von fremden Sprachen 
— 2 Monate, Auf Wunsch — bes. für Auswärtige — Schnell- 
eurse. Beginn neuer Curse zu Anfang bezw. Mitte eines 
jeden Monats. Der Eintritt zum Alleinunterrieht in obigen 
Fächern sowie zur Unterweisungim Naschinenschreiben, 
worin nur Einzelunterricht stattfindet, kann „täglich“ erfolgen 
Etwaige Wiederholung unentgeltlich. Für Damen Sepa- 
rat- Curse. 

Buchführungs- und Steuereinschätzungs- 
arbeiten werden prompt ausgeführt. 

‚Versandstelle des Englischen _ Uebersetzers, 
Fortbildungsblatt in dieser Weltsprache. Probenummer 
gegen 20 Pfennig-Marke. 


KEIRKEUNKENKUNKRENENR 
FFG 
Breslauer Schneider⸗Akademie 


Syſtem Leoiejewski, Ohlauerſtraße 3637 
3” Einnaug Taſchenſtraße. "TEH 

Ju Deutſchland, England und Ungarn patentirt, 
in verſchiedenen Staaten zum Patent gemeldet. Das beite 
Syſtem, welches auf dieſem Gebiete exiſtirt, vollſtändige 
Sicherheit auch ohne Auprobe. Alle Schüler, welche Stellung 
als Zuſchueider wünſchen, werden koſtenlos plazirt. Schnitt⸗ 
muſter⸗Verſandt. Proſpekte gratis. [3538 


Die Direktion, 
N. Jaeobsolhn, Berlin, Prenzlauerstr, 4 


Lieferant des Verbandes deuticher Beamten- 
Vereine, eingeführt in Lehrer⸗, Förſter⸗, 
Militär⸗, Poſt⸗, Bahn⸗ und Privat⸗Kreiſen, 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
Deut olonbs von allen Seiten er ei 
eſt. hoch⸗ HY 58 neueſter 
„armigen Nähmaſchinen Konſtrkt. 
ſtarker Bauart, hocheleganter Nußbaumtiſch, 
Verſchlußkaſten, mit ſämmtl. Apparaten, für 
48 Mark mit dreißigtägiger Probe⸗ 
5 5 zeit und fünfjähriger Ga⸗ 
1 ‚rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 
zu gewerblichem Betriebe. Ringſchiffchenmaſchinen, Schuhmacher⸗ 
Schneider⸗ und Schnellnähermaſchinen, ſowie Roll⸗, Wring⸗ und 
Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und An⸗ 
erkennungen gratis und franko. Maſchinen, die nicht gefallen, 
nehme auf meine Koſten zurück. 13514 


Referenzen über die Güte meiner Br 
Maſchinen kann in allen Orten angeben. 


Keine Toilette ohne das 


Grosse Geheimniss für die moderne Damenwelt! 


gegründet 1856. 


4090] Wir vergüten zur Zeit an Zinſen p. a. für 


Bei I monatlicher Kündigung. 
55 3 55 EZ 2 


Discontirung, Einzug und Ausſtellung von W 


Keine Leibbinde! [3507 


Kein ſtarker Leib, keine ſtarken 
Hüften mehr! Hierfür volle Garantie! 
Jugendliche Schlankheit erzielt mein 
unter Nr. 95959 geſetzl. geſchützt.Unter⸗ 
leibsträger. Vorzügl. geeignet für 
Prinzeß⸗ u. engl. Koſtüme (auch für 
ungl. Hüften, ohne Polſterung). — Ver⸗ 
längerung der Taille um 5 cm. Keine 
= Beichwerden od. Unbeguemlichkeit,, keine 
eſundheitl. Nachth., jed. Druck auf den 
> Magen beſeitigend, einf. Befeitig. Kein 
Bis: Einſchuüren nöthig, kein Hochſchieben 
Mit Träger. des Corſets mehr. Oeſterr. Patent Nr. Ohne er. 
484605. Preiſe: Der Träger allein 20 Mk., mit Hüftenträger]? 
25 Mk., mit Corſet, hoch oder niedrig ſchuürend, deutſch oder] 
jranz., für jede Figur paſſ. 30 bis 35 Mk. ( auch für 
Damen ohne Büſte geben dieſelben gausz naturgetreue 
Formen, Verſ. nach außerh., keine Probeſ. Umtauſch des 
Corſets geſtatt. Bei Beitell. bitte um Angabe der Corſet⸗ und 
Hüftenweite, reſp. um Zuſendung eines Corſets. Leib⸗ und Hüften⸗ 
träger kaun an jedem Corſet und feſter Untertaille angebracht 
werden. Ebenſo an Sport-, Geſundheits⸗ und Wirthſchafts⸗Corſets, 
= 1 2 mir zu e es, Als äußerſt praktiſche Neuheit 
ür Damen empfehle ferner i x 
einen hierzu pafienden Unterrock mit Beinkleid 
welcher am Corſet anzuknöpfen iſt, wodurch d. Hüften entlaſtet werden. 
Preis in Seide von Mk. 40 an, mit Satin von Mk. 25 an, in 
Wolle von Mk. 30 an. Hüftenweite u. Rocklänge erbeten. Frau 
Dir. Krieg, Berlin W., Friedrichſtraße 95, III, vis-A-vis 
Central⸗Hotel. Praktiſche Anlegung tägl., auch Sount., v. 11—7 Uhr. 


Ion er Benzin Malt 


RENTNER IE TIERE DENT 
stationär und fahrbar 
ist die beste und billigste Betriebskraft für die 


Landwirthschaft. Sofortige Betriebsbereitschaft 
billige Betriebskosten. 


Veberirifit jeden Petroleum-Motor. 


Prospeete gratis und franco. 


hanmoların- Fabrik hab, 


Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben 44, I. = 


2 hochelegan ruck, mit 
einfache 27 mehrfarbigem Tr chrift, Fe — ger! 
in ein- 85 der Name ee zu Neuheit Modell 189 Ef 
Auf 2 je nuch Au (5341 Vollendetſte Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine & 
liefern Preisen: Pe > dieſes Jahrhunderts. 85 
folgenden Mx. 0.75 zHöhfte Errungenſchaft in Konſtruktion u. Leiſtung e = 
st. mit Gouverts von 1256.50 (D. B.-G.-M. No. 51 261.) 22 
25 St. „ » 09 800 Das Stroh bleibt ebenſo platt = 
wie beim Flegeldruſch. Abſoluter © 
Reindruſch beim Betriebe von 28 


nur einem Pferde. Glänzende 88 
Zeugniſſe, laut denen das Korn 
nicht wie bisher mit dem Stroh 53 
15 ammen fällt, ſondern ſelbſt⸗ „en 
hätig durch die Maſchine ge⸗ 38, 
ondert wird. Probezeit wird 82 
ewilligt. Ferner empfehle noch 88. 
meine berühmten Reiniguns⸗ S 
maſchi nen v. Mt 50 an, be, 22 
Häckſel ⸗Maſchinen, Rüben⸗ g 
ſchneider, Schrotmühlen e. 


BE Kataloge aratis und ſrauko. BR 


Paul Grams, Kolberg in Pommern. 


denz. 
og ostirel. 


0 y 
Aste snd Augen zu Ansicht Adel Mann 


Tüchtige Vertreter geſu 


’anıtpin 


Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig 
Actienkapital 6 Millionen Mark, Neferven ca. Nilionen Marl 


Baar- Einlagen, 
die ohne Kündigung zu ertzeben find 4% 


1/0/ 
* * . 2 0 


. 


Vermiethung von Schrankfächern (safes) in unserm Gewölbe unter 
Verschluss des Miethers. 


Eröffunng laufender Rechunngen, Checkverkehr. 
Anz und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapiereu. 
Beleihung von Werthpapieren und Waaren. 
Proviſionsfreie Einlöſung von Coupons und gekündigten Effecten. 
echſeln und Checks auf das In⸗ und Ausland. 


Freundin erzählt 


8 A dass sie ihre „‚Jdenie 


38 Formen‘ d. d. ung 
NES\ trol. JUNOGE.( ?r- 
82 ) reicht habe, ohne Nach- 
Stell f. d. Gesund», zart 
18 2 gobauten, schwächlich, 
je * Frauen und Jungfrauen, 
N 


2 welche mit Ihrer Figur 
1 unzufrieden sind, schi 
Körperfülla verleiht, 


hen 
ausreich. 2 Mk. Bel 
5 Büchsen tre. u. gratis 
d. lehrreich. Buch „‚Sileikinder der Ve art 
Ratgeber d. „Schönheitspflege“, Ihrer Be- 
fördorung u. Erhaltung. Garantie 1. Erfolg u. 
Unschädlichkelt. Prosp, gritis. Postlagernd 
gew’nscht, nur gegen Vofeinsdg. d. Betrages 
u. Porto, Glänz. Dank- u. Anerkennungss. he‘ 
Nur durch Scareiber, Berlin W. 57. No 


3567] F.] Damen, 000,300 0 M. 
Verm, ſ. Barth. Frau Kobeluhn, 
Königsberg Pr. III. Retourmark-, 


Reelle Heirath. 
Für vermög. Damen j. Konfeſſ. 
ſuch. i. Lebensgefährt. Vermittl. j. 


Heirath. Frau Margarete 
Bornſtein, Berlin, Weißen⸗ 
burgeritr. 83. Rückporto. [3508 
Kal. Beamter, Auf. 30er, 
evang., über 5500 Mt. Uns 
F enen 
ich zu 1351 


5 | verheirathen. 


Eingehende Mittheilung. über 


Familien⸗Verhältniſſe erforder⸗ 


ich und erbeten unt. H. G. 1363 
Annoncen ⸗Exped. Haaſenſtein 
Vogler, Poſen. Strengſte 
Diskretion Bedingung. 


Heirathsgeſuch. 2 
Strebſamer Landwirth,; 
32 J., ev., 7000 Mk. Verm., E 
; jorige Erſcheinung, ſucht, 
da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, auf 
dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine 
Lebensgeſährtin. Würde a. 
nicht abgeneigt ſein, ein⸗ 
zuheirathen. Damen, nicht 8 
über 28 J, n. unt. 10 000 
Mk. Verm., denen es dar. 
liegt, eine glückl. Ehe ein- 
zugeh., belieb. Meld. nebſt 
Photogr. briefl. mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3575 d. d. Gef, 
zu ſend. Phot. w. innerh. 
8 Tag. zurückgeſ. Anonym 
nicht berückſichtigt. 


Junger Kommunalbeamter, 
tramme Figur, intelligente Er⸗ 
cheinung u. lebh. Temperaments 
wuünſcht, da i bekannt. Damenkreiſe 
N mpalhiſche Erich. fehlt, Bekannt⸗ 

afteiner gebild. wirthſchaftl. 
Dame von guten Eigenſch. behufs 
Heirath. Nur aufrichtige Meldg. 
werden briefl. m. d. Aufſch. Nr. 3601 
durch den Geſelligen erbeten. 
Photographie wäre erwünſcht die⸗ 
ſelbe würde ſof. zurückgeſ. werden. 


pfeitalh! TE 


Streng reell u. diskr., nur durch 

Sana — — ‚ne Kea 
en, Sachſenpl. 3. Proſp. i. 

verſchl. Kouv., geg. Rucporto. 


Heirath Send. Sie nur 
N „Adreſſe. Sof. erh. Sie z. d. 
Feſttag. 400 reiche reelle Part., a. 
Bild z. Ausw „Reform“ Berlin!. 


Unterricht“ 
N n 
Kinderfränlein, Stützen 

Stubeumädchen, Jungfr. bildet 

die Fröbelſchule, verbund. mit 

Koch- Haushaltungsſchule und 

Kindergarten, Berlin, Wilhelmſtr. 

105, in 2> bis Gmonatlich, Kurſus 

aus, Jede Schülerin erhält durch 

die Schule Stellung, ebenſo junge 

Mädchen, welche nicht die An⸗ 

ſtalt beſuchen. Auswärtigen billige 

Penſion. Proſpekte gratis, Herr⸗ 

ſchaft. können jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klara Krohmann. 

Bethesda 
Mutterhaus für Schweſtern vom 
Roten Kreuz in Gneſen, 
bietet Jungfr. u. Wittwen v. 
guter Erziehung unentgeltl. 
gründl. Ausbildung in d. Kran⸗ 
keupflege, Heimath u. geſich. Le⸗ 
beusſtell. m. Penſionsberechtl⸗ 
gung. Auch find. Benfionärinnen 

1. kurz. Kurſus Aufnahme. Aus» 

kunſt ertheilen die Oberin, Frau 

Superintendent Kaulbach und 

Frau Rittmeiſter Kieckebucch, 

Burj. des Vaterländ. Fr.⸗Zw.⸗ 

Vereins. [4369 


Gangb. Reſtaurat., wie Gaſt⸗ 
wirth haften unter günſt. Beding. 
3. 1. Jan. z verpacht. St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Hetligegeiſtſtr. 17. 


s Sichere Exiſtenz. 
Eine neu erbaute Schmiede in 
einer Kreisstadt bei Bromberg 
iſt weg. Todesf. von ſofort oder 
jpät, zu verpacht, auch u. günſt. 
Beding. zu verk. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 3792 an den Geſelligen erb. 

Auf einem herrſchaftl ech. Land⸗ 
ſitz, ca. 10 Minuten von einer 
| größeren Garuſonſiadt Poſens 
entfernt, woſelbſt Eymnaſium, iſt 
das Woynhaus 410 Zimmer, 
Küche u. Nebengelaß) mit Garten 
und Gemüſegarten zu ſofort oder 
ſpäter billig zu vermiethen. 
Milch, Federvieh ze. einſchließlich. 
Landwirthe bevorzugt. Meldung. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 3564 
durch den Geſelligen erbeten. 

— Günſtige — 


Filialübernahme. 


Ein gutgehendes Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗Detail⸗Geſchäſt iſt 
von einer Konfektions⸗Fabrit 
als Filiale an tüchtigen, brauche⸗ 
kundigen Kaufmann bei einer 
Kaution von mindeſtens Mark 
3000,00 zu vergeben. Meldungen 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 3489 
durch den Geſelligen erbeten. 


Umſtändehalber ift eine 


Reſtauration J. Rang. 


in befter Lage der Stadt, 
vou ſofort, reſp. auch ſpäter, 


n zu verpachten. Meldungen 
3344 


erbittet . 5 
F. Juschka, Tilfit, 
Hohe Straße 9. 


” 
* U 
ar Gärtner! 
3141] Mein neben dem Gerichts⸗ 
gebäude gelegener, ca. 2½ Morg. 
großer Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumengarten, in welchem 
früher eine Gärtnerei betrieben 
iſt, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit Wohnung ſogleich 
oder ſpäter zu verpachten. 
J. Stoerbed, Spediteur, 
Konitz Weſtpr. 
Ein altes, vollſt. A 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Restaurant und Ausſchauk 


ſofort zu verpachten. Uebernahme 
ca. 6⸗ bis 8000 Mk. Meldg. erb. 
V. Stellert, Liſſa i. P. 
Eine kl. Gaſtwirthſchaft mit 
Mobiliar au pachten Wen 
Meldungen F. W. poſtlagernd 
Sedlinen. 1 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 302. 


24. Dezember 1899. 


Um der Mitgift willen. 
Roman von Arthur Zapp. 


Leutnant Axel von Düringshofen ſchritt erregt in ſeinem 
Zimmer auf und ab. Seine Brauen waren finſter gerunzelt 
und die weißſchimmeruden, ſorgſam gepflegten Zähne nagten 
heftig an der Unterlippe. „Fatal!“ ſtieß er ärgerlich hervor, 
blieb mitten im Zimmer ſtehen und legte die Hand ſinnend 
auf die Stirn. Was nun thun? 2 

Nach einer Weile trat er an den Schreibtiſch, der in der 
Nähe des einen Fenſters ſtand, und ließ ſich tiefaufſeufzend 
in den davorſtehenden Seſſel fallen. Er nahm den Brief 
in die Hand, der auf dem Schreibtiſch lag, und durchflog 
ihn noch einmal. 

Der alte Neumann, der Inſpektor, der Axel's von den 
verſtorbenen Eltern ererbtes Gut verwaltete, ſchrieb: 

„Verehrter Herr Leutuaut! 

Es iſt mir, um gleich mit dem Wichtigſten zu beginnen, 
unmöglich, die verlangten fünftauſend Mark bis zu dem 
angegebenen Termin zu beſchaffen. Die Erute iſt, wie ich 
ſchon die Ehre hatte Ihnen mitzutheilen, ſchlecht ausge⸗ 
fallen. Die Schafſchur ſteht erſt bevor und ich weiß nicht, 
woher das Geld nehmen. Wohl habe ich mich bemüht, 
eine neue Hypothek aufzunehmen, da der Herr Leutnant 
ſchrieben, Sie müßten das Geld unter allen Umſtänden 
haben, aber bisher habe ich leider keinen Menſchen gefunden, 
der ſelbſt gegen hohe Zinſen noch ein paar tanſend Mark 
riskiren wollte. Das Gut iſt ſchon über den reellen Werth 
hinaus belaſtet. Der Herr Leutnant werden mir, der ich 
ſchon zwanzig Jahre lang dem ſeligen Herrn Papa meine 
ſchwachen Dienſte gewidmet habe, wohl ein offenes Wort 
geſtatten. Und da iſt es meine ehrliche Meinung, daß über⸗ 
haupt kein Pfennig mehr aus dem Gut herausgenommen 
werden ſollte. Der Ackerboden iſt ſchon rein ausgemergelt 
und mit der Aufſorſtung ſteht es miſerabel. Es iſt die 
höchſte Zeit, daß einmal ſo an dreißig⸗ oder vierzigtauſend 
Mark in das Gut hineingeſteckt würden. Wenn ich mir 
einen Rath geſtatten dürfte, jo bliebe dem Herrn Leutnant 
nur der eine Ausweg: heirathen — je eher deſto beſſer und 
zwar eine reiche Frau — je reicher deſto beſſer. Der Herr 
Leutnant werden doch unſer liebes Carlshagen, das weit 
über hundertundfünfzig Jahre in der Familie iſt, nicht ver⸗ 
kaufen wollen. Der alte ſelige Herr Baron würde ſich ja 
im Grabe umdrehen. Und wenn der Herr Leutnant dem 
koſtſpieligen Offiziersleben entſagen und hierher nach Carls⸗ 
hagen überſiedeln würden, ſo wäre damit auch nicht viel 
geholfen. Denn wie geſagt, das Gut wirft in dem erbärm⸗ 
lichen Zuſtand, in dem es ſich gegenwärtig befindet, nicht 
einmal mehr ſoviel ab, daß die Hypothekenziuſen pünktlich 
bezahlt werden können. Es muß erſt dem Boden und dem 
Forſt etwas geboten werden, der Viehbeſtand muß wieder 
auf die gehörige Höhe gebracht werden, ſoll das Gut wieder 
ertragsfähig werden. Alſo, verehrter junger Herr, über⸗ 
legen Sie meinen Rath. Ich ſollte meinen, Ihnen könnte 
es ſo ſchwer nicht werden, eine reiche, junge Frau heim⸗ 
zuführen. Damit Sie aber nicht in Verlegenheit kommen, 
werde ich mir erlauben, Ihnen von meinem Erſparten die 
fünftauſend Mark vorzuſtrecken. Sie werden es mir ſpäter 
ſchon wiedergeben. Das Geld wird in acht Tagen in Ihren 
Händen ſein. Wir werden in vier Wochen mit der Schaf⸗ 
ſchur beginnen. Der Kuhſtall hat ein neues Strohdach er⸗ 
halten. Zwei neue Arbeitspferde habe ich in voriger Woche 
auf dem Daber'ſchen Pferdemarkt gekauft. Die Gäule waren 
abſolut nöthig zur Herbſtbeſtellung. Das iſt Alles. In 
der Hoffnung, bald Angenehmes von Ihnen zu hören, bin 
ich, huchverehrter Herr Leutnant, 

Ihr alter ergebener 
Gottfried Neumann.“ 

Axel, von Düringshofen ließ den Brief auf die Schreib⸗ 
tiſchplatte zurückfallen, ſtemmte die beiden Ellenbogen auf 
und ſtützte ſeinen Kopf in beide Hände. Weich und warm 
wurde ihm um's Herz. Die alte treue Seele! Trotz der 
verzweifelten Lage, in der er — ſein Herr — ſich befand, 
wollte Neumann von ſeinem in langen arbeitsvollen Jahren 
fauer Erworbeneu hergeben, um ihm zu helfen. 

Der Leutnant ſprang auf. Nein und tauſendmal nein! 

Den Rath des alten Neumann konnte er ja nicht befolgen 
und deshalb durfte er auch ſein Geld nicht nehmen. Nimmer⸗ 
mehr! Es wäre unehrenhaft geweſen, das bischen Erſparte 
des Alten in Gefahr zu bringen. Welche Sicherheit hatte 
er denn, es ihm je zurückerſtatten zu können? Nein, lieber 
nahm er ſeinen Abſchied und ſagte der Leutnantsherrlichkeit 
Lebewohl. 
Und dann? Axel von Düringshofen warf ſich der Länge 
nach auf das Sopha und grübelte, bis ihm die Stirn 
braunte und ihm vor Ermattung die Augen zufielen. Plötz⸗ 
lich richtete er ſich auf und rieb ſich die Augen. Wahr⸗ 
haftig, er hatte geſchlafen und nun war der Abend herein⸗ 
gebrochen und Dunkelheit erfüllte das Zimmer. 

Er erhob ſich ſchwerfällig und ſteckte die auf dem Sopha⸗ 
tiſch bereitjtehende Lampe an. Kaum war er damit zu 
Stande gekommen, als es an der Zimmerthür klopfte, leiſe 
und ſchüchtern. 

Auf des Leutnants lautes „Herein“ wurde zögernd ge⸗ 
öffnet und hinein ſchlüpfte eine weibliche Geſtalt, die Axel 
von Düringshoſen nicht gleich erkannte, denn ſie war tief 
verſchleiert. Den ganzen Körper umhüllte ein abgetragener 
altmodiſcher Regenmantel, der der Erſcheinung etwas Un⸗ 
ſörmiges gab. Erſtaunt ſtand der Leutnant mitten im 
Zimmer und ſtarrte mit verwunderten Augen auf die 
langſam, mit geſenktem Haupte Nähertretende. 

Jetzt ſchlug ſie den Schleier zurück. „Ada!“ rief der 
. laut und ſtürzte ihr mit ausgeſtreckten Armen 
eutgegen. 

Aber ſie wich ein paar Schritte vor ihm zurück; blaß 
ſah das hübſche, intereſſante Geſicht zu ihm auf und unge⸗ 
wöhnlich ernft, faſt düſter bickten die braunen Augen, die 
ſonſt ſo kokett und ſchelmiſch blitzen konnten. 

Sie ließ es aber doch geſchehen, daß er ſie nun mit 
jeinen Armen umfing und fie leidenſchaftlich küßte auf 
Wangen, Stirn und Mund. Wie ſelbſtvergeſſen, lehnte ſie 
eine Minute an ſeiner Schulter. Als er ſie freigab, blühte 
purpurne Gluth auf ihren Wangen. Aber nun ſchien eine 
plötzliche Schwäche ſie anzuwandeln. Sie verfärbte ſich 


Nachdr. verb. 


jäh, ihre Rechte preßte ſich krampfhaft auf das ungeſtüm 
pochende Herz und ſie that ein paar taumelnde Schritte 
nach dem Sopha hin. 

Raſch unterſtützte ſie Axel und ließ ſie ſanft auf das 
Sopha niedergleiten. Dann eilte er zur Thür und riegelte 
ab, damit kein unerwünſchter Beſuch ſeine Eonfine Ada 
von Basdorf bei ihm überraſchte. 

Als er zum Sopha zurückkam, hatte ſie ihre Schwäche 
ſchon überwunden. Sie ſaß ſtraff aufrecht und deutete mit 
der Hand bittend auf einen der um den Sophatiſch ſtehen⸗ 
den Seſſel. Er gehorchte und ſetzte ſich, neugierig, welcher 
2 ſie zu dem außergewöhnlichen Schritt veranlaßt 
atte. 

„Axel,“ ſtieß das junge Mädchen unter heftigen Athem⸗ 
zügen, fieberhaft erregt, hervor — „verzeihe — ich mußte 
Dich ſprechen — noch heute — ungeſtört!“ 

„Aber was iſt denn geſchehen, Ada?“ rief der Leut⸗ 
nant, in dem ſich eine unbeſtimmte Unruhe regte. 

Das junge Mädchen that einen tiefen Athemzug. „Amts 
rath Kattenbuſch iſt bei uns geweſen und hat —“ Sie 
brach plötzlich ab; verwirrt, ſchämig ſenkte ſich ihr Blick 
zu Boden. 

„Nun?“ fragte der Leutnant in athemloſer Spannung. 

„Er hat um meine Hand angehalten.“ 

„Ah!“ Er fuhr unwillkürlich von ſeinem Stuhl in die 
Höhe und ſtand eine Weile ſtarr, mit finſter gerunzelten 
Brauen vor ſich hinblickend. 

„Und Du?“ fragte er dann, ſich in ſeinen Stuhl zurück⸗ 
fallen laſſend. 

Sie ſpähte ſcheu, befangen zu ihm hin. „Ich habe mir 
Bedenkzeit ausgebeten, bis morgen. Läuger wollte er nicht 
warten. Du kennſt ja ſeine rauhe, rückſichtsloſe Art.“ 

Ju den Mienen des Leutnants zitterte es. Seine 
Rechte taſtete zitternd nach dem Schnurrbart. „Und was 
wirſt Du ihm morgen antworten?“ fragte er, ohne den 
Blick von dem Tiſch zu erheben. 

Sie machte eine plötzliche Bewegung, erfaßte mit ihren 
beiden Händen ungeſtüm ſeinen Arm und ſtieß heftig her- 
vor: „Ja, das ſollſt Du mir eben ſagen, Axel. Was ſoll 
ich dem Amtsrath antworten?“ 

Er erwiderte nichts, ſondern zuckte leiſe, kaum merklich 
mit den Schultern. Sein Blick haftete noch immer an der 
Platte des Tiſches. Sein Kopf hatte ſich noch ein wenig 
tiefer auf die Bruſt geneigt. 

„Axel“, fuhr das junge Mädchen erregt fort, „ſage mir 
nur ein Wort und ich weiſe ihn ab. Du weißt, daß ich 
ihn nicht mag, daß er mir mit ſeiner plumpen Bären⸗ 
haftigkeit zuwider iſt. Du weißt, Axel“, ihre Stimme 
nahm einen janften, einſchmeichelnden Ton an und ſie 
neigte ſich ihm entgegen, „Du weißt, daß ich Dir mein 
Wort gegeben habe. Wir lieben uns und ich habe immer 
feſt darauf vertraut, daß wir — daß ich einmal Deine Frau 
werden würde.“ 

Sie wartete ein paar Sekunden. Aber er erwiderte 
nichts, ſondern ſah nur immer ſtarr und finſter vor ſich 
hin. „Ich bin einundzwanzig Jahre alt“, begann ſie 
wieder. 

„Und da willſt Du nicht länger warten“, warf er jetzt 
mit einer Nüance von Bitterkeit ein. 

Sie richtete ſich mit einem jähen Ruck in die Höhe und 
umſchlang ſeine Schultern mit ihren Armen und rief leb⸗ 
haft, in einem Ausbruch ihres leidenſchaftlichen Tempera⸗ 
ments: „Doch, gern, gern will ich auf Dich warten, Axel, 
und ſeien es auch noch zwei, drei und vier Jahre. Aber 
ich bitte Dich, erkläre Dich meiner Mama, damit ich endlich 
einmal Ruhe vor ihr habe. Wenn Du Dich mit mir ver⸗ 
lobſt, Axel, dann iſt ja Alles gut, dann wird mir Niemand 
mehr den Hof machen und Mama wird mich nicht mehr 
quälen. O wüßteſt Du nur, wie fie in mich dringt, wie 
ſie mir zuſetzt.“ Die Sprecherin legte ſchwärmeriſch ihren 
al e ſeine Schulter und ſah zärtlich bittend zu 
ihm auf. 

Er erwiderte ihren Blick nicht. Zwiſchen den auf⸗ 
einandergepreßten Zähnen kam dumpf, faſt tonlos die 
Antwort: „Ich kann nicht, jetzt nicht!“ 

Sie ſchuellte empor und ſtarrte ihn aus erſchreckten, 
weit geöffneten Augen an. „Du kannſt nicht?!“ 

Er ſtand auf, ging zum Schreibtiſch hinüber und reichte 
ihr den Brief ſeines Inſpektors. Sie neigte ſich gegen das 
Licht und überflog das Schreiben mit haſtigen Blicken. 
Als ſie zu Ende geleſen, ſank ſie wie zerſchmettert in das 
Sopha zurück und ſchlug ihre Hände vor das zuckende 
Geſicht. Ein heftiges Aufſchluchzen wurde hinter den 
weißen, ſchlanken Fingern laut. 

Axel ſtürzte zu ihr hin und bemühte ſich, ihr die Hände 
vom Geſicht zu ziehen. „Weine nicht, Ada, liebſte theuerſte 
Ada,“ rief er ergriffen. „Deine Thränen ſchneiden mir in 
die Seele. Ja, ich liebe Dich, Ada, und ich will nicht, 
daß Du dieſen bärbeißigen Amtsrath heiratheſt. Ich nehme 
meinen Abſchied und gehe auf mein Gut und arbeite. Und 
wenn ich mich erſt einigermaßen rangirt habe, führe ich 
Dich heim als mein ſüßes, geliebtes, heißgeliebtes 
Weibchen!“ 

Es war ihm gelungen, ihr die Hände vom Geſicht zu 
ziehen. Auf ſeine Kniee niederſinkend, ſah er mit lodernden 
Blicken zu ihr empor. Von ſeinem ſonnengebräunten, männ⸗ 
lich ſchönen Geſicht ſtrahlte der Wiederſchein einer ehr⸗ 
lichen Empfindung. 

Mit feuchtſchimmernden Augen blickte Ada zu ihm her⸗ 
nieder, unter Thränen lächelnd. Ihre Finger wühlten in 
ſeinem Haar und nun beugte ſie ſich herab und küßte 5 
auf die Stirn. So verharrten fie eine Weile verzückt 
Auge in Auge, während ihre jungen, leidenſchaftlichen Herzen 
hochauf klopften. 

Da ſtrich Ada plötzlich mit ihrer Hand über die Stirn 
und ſeufzte tief. 

„Nein, nein!“ ſagte ſie. „Du täuſcheſt Dich ſelbſt, Axel. 
Ein Leben in Dürftigkeit und Noth würdeſt Du nicht er⸗ 
tragen. Ich will nicht die Urfache Deines Unglücks werden. 
Es iſt unſer Verhängniß, daß wir Beide arm find.“ 

Ein Schatten ſenkte ſich wieder über ſeine eben noch 
ſtrahlenden Zig Er ſchnellte in die Höhe und ſtand neben 
dem Sopha. Seine Zähne gruben ſich tief in die Unter⸗ 
lippe. „So willſt Du alſo —?“ fragte er ſtockend. 


— — 


Verſchiedenes. 
3 Dem Kreuzer hat in Oeſterreich in wenigen Tagen 
die letzte Stunde geſchlagen. Mit dem 31. Decke 1899 
verliert der Kreuzer in Oeſterreich feine Giltigkeit als Zahlungs⸗ 
mittel, an ſeine Stelle tritt das Zweihellerſtück. Der 
Kreuzer reicht in ſeiner letzten Prägung, als Beſtandtheil der 
Scheildemünze öſterreichiſcher Währung, nur wenig weiter als 
vier Jahrzehnte zurück. Mit dem kaiſerlichen Patente vom 
19. September 1857 wurde die ͤöſterreichiſche Währung“ in 
Wirkſamkeit geſetzt, doch gab es ſchon im Mittelalter im Münz⸗ 
weſen Tirols Kreuzer. Das Wort „Kreuzer“ wird von dem 
damals auf der einen Seite der Münze angebrachten einfachen 
oder doppelten Kreuzeszeichen abgeleitet. 


— Dr. Bernhard Schulz, die Schulordnun ür di 
Provinzen Oſt⸗ und Weftpreuften vom 11. u a 1845 


RätbielsEde, 
231) Vilder⸗Räthſel. 


— 
lotachdr. verd. 


232) Räthſel. 
In Büchern findet man es immer; 
Am Himmel iſt's mit buntem Schimmer; 
Gefährlich in der Wilden Hand. 
Oft braucht man's, wird Muſik getrieben; 
Und oftmals hab ich's auch beſchrieben, 
Und Fluß und Thor hälts überſpannt. 


233) Zahlenräthſel. 
123451657 etwas Zeitgemäßes: 
Zune 456657 Verwandter; 55 i 
* . 11 3 


5 7 3 5 Baum; 5 15 3 nützliches Thier; 


2 3 6 bekannter 
1153 Möbelſtück: 
5 3 3 Shetlandinſel. 


234) Neufahrsräthſel. 
Es ſind 13 Wörter zu ſuchen von der unter a angegeb 
zu si hi 3 a en 
Bedeutung. Von jedem diejer Wörter iſt durch Umstellung der 
Buchſtaben ein anderes Wort zu bilden, von der Bedeutung unter 
b. Die Aufangsouchſtagen der Wörter unter b ergeben im Zur 
ſammenhang einen Gruß, den wir allen Leſern zurufen. a 


A. 
1. Ausländiſches Thier — Seeräuber. 
2. Planet — Gedankenausdruck. 
3. Sundainſel — Märchenkönig. 
4. Vorname — Bindemittel. 
5. Altvibliſcher Name — alter Fürſtentitel. 
6. Erzeuger — nordiſcher Küſtenfluß. 
7. Fanggeräth — Befeſtigungsmittel. 
8. Blume — Abkömmling. 
9. Farbe — Vorname. 
10. Spaniſcher Flu — Buchſtabenname. 
11. Juſel im Mittelmeer — Bibliſcher Name. 
12. Nahrungsmittel — Theil der Rüſtung. 
13. Weibliches Weſen — Theil des Baumes. 


2 


ie Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 296. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 227: Trichinöſes Schwein. 
Chriſtbaumräthſel Nr. 228: 


UM 
R 


2 


ETASCHE 


coc AE 

un 
EN 
— 

2 

E 

2 


ep 


A 
Wagerecht die Wünſche, vom hohen C des Tenoriften bis 
Amt, das der Kandidat erfehnt; die mittelſte ſenkrechte Weiße 78 
giebt: Chriſtbaum. 


Scherzräthſel Nr. 229: Wand, Aufwand, Einwand, Vorwand. 
n Nr. 230: Halm, Erich, Rebe, Bart, Seil, Tenne. — 
erbſt. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 
ditrösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


degenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


8 Hoffmann 


neukrenzf., tf enbau, wein 
Ton fille, schwarz od. nußb 

Utef. . Fabrityr., a G 
rantie, monatl. Mf. 20 an 
ohne 9 


nn ode (Katal., k. 
ie Fabrik Gg. 545 — 


— Berlin, Leipzi erstr. 50. 
Für Keuner! Für Kenner! 
— — — — ñ— — 


Achtung! 16632 


Qualitäts-Cigarren: 
EI Sol, Hav., ſchlank, p. % o M. 300 
La Violeta, St. Felix, 

Handarbeit, groß „ „ „100 
Utopia, Mexiko, dto. „ „ „ 90 
Flor de Isla, he 


dto. n 
Adelia, Sumatra 
Torpedo „ „ „ „ 70 


St. Felix Brasil, St. 


Felix Keilfagon, gr. „ 65 


2 
* 


Ns Specialhaus für * 


nn 


Nugust [Michels 


Hof lleferant 
L Maj, der Königin · Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
4 Leipzigerstrasse 4 
Schwarze, weisse, Farbige 
Seidenstoffe und Sammete 


SEIDENE JUPONS —»— SPITZEN 
Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise, 


Proben nach auswärts postfrei. 


Alarm, dto, dto., mittel, „ „ 60 N 


Jutta, Mexiko, Torped. „ „ „ 60 
KHariska, Sumat. ſchl. „ „ „ 55 
(in 1/0 then). 


Ferner leichtere Sorten bis 
hinab zu Mk. 30 p. % empfiehlt 
Brano Althans, 
Ligarr.⸗Fabr., Rinteln a. d. W. 
Berſand von ½P ab gegen Nachn. 


hocht. Ware, 
g ganz El. 
wei 
Außerſt 8 
Deckvettf. Pfd. 2.65 M 
Sorte, ein weni 
an 10 | daunig 2M. 
* 


porzügl. 
Dieſelbe 


d., wie fie gerupft w 


Seriffene Fed. grau 17 
0 


Lehrer a. D. 


Altreetz 
(Oderbruch). g 


Anerkannt vorzüglichste 


velibekannle liger 


8 5 
© 
3 5 25 
2 28 
os 8 EE 
82 8 2 
no * ud - 
— E 18 
3: u Su 
* & 2 8 
pr = 
38 8 2 
28 „= 
— = 8 
12 = io 
8 = 8. 
= — Ze 
80 E 
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75 t 3 tl. geschützt, 
954] empfehlen 


Deutsche Benedictine 
Liqueur-Fabrik 


Friedrich & Co 


Waldenburg i. Schl. 


Zu haben in allen besseren 
Geschäften der Branche. 


* 
lufelwein 
A EU I 
wübertroffener Alte, goldklar, haltbar 
18 mal preisgekrönt, au 
versendet in Gebinden von 35 Liter 
aufwärts à 80 Pfg. per Liter. 

Auslese à 50 Pig. per Liter, excl. 
Gebinde ab bier gegen Cassa oder 
Bachnahme. 


Apfelwein- Champagner 
10 Fi. incl. Glas u. Kiste Mk. 15 ab hier. 
F'zport-Apfel wein-Kelterei 


Ferd. Poetko, Guben. 2. 


Inhaber d. Kg! er Staats-Medaillo 
„Für besten Apfelwein“ 
Gröasto Apfelweinkelterei N orddeutschl. 


Dr 
2775 Das verſiegelte 6. u. 7. 


Buch Moses. Das Geheim- 
niß aller Geheimniſſe, geb. 
bisher M. 7,50, ver ſende ich 


jetzt für 3 Mk. Glück und 
Segen, dauernde Geſundheit, 
Heilung aller Krankheit. der 
Meuſchen u. Thiere ꝛc. Feruer, 
| iv lange wie der Vorrath 
reicht, ausnahmsw. billiger, 
nen erichienen: 8. u. 9. Buch 
Moses, Prs. wie oben. Adr. 
Neuheit.-Vertrieb, München, 
Schwauthalerſtr. 51. Preis 

liſten über viele Neuherten u. 


Bücher werd. jed. Sendg. gr. 


beigel. Verſ. nur g. Nachn. od. 
| v.Ein).d.®. Wiedev. Vorz.⸗Pr. 


\ .. 7 
Hühner augenstif 
gegen Hornhauf, fo. 


Fort mit den 


Hühneraugen! 


aicht mit — Pftaſtern, Ringen 
oder Meſſern, ſondern mit meiner 

Neußeit Hüßneraugenſtift. 
Man erwärmt den Stift ganz wenig 
über der lampe ı beſtreicht damit 
recht dick die leidende Stelle morgens 
und abends. Binnen 10 Tagen find 
U u ri verſchwunden. 

Eitizig und allein zu beziehen vrt 
Stück Mk. 1.— gegen Nachnahme 
eder Voreinſendung (Vorto 10 Pfg.) 
vou Pau! Koch, Cosm. Yaboratoriumgy 
Gelsenkirchen 23. 


NR - Chevioet- 


F TT 
Unzerreſßvar und elegant. 
3 Mtr. z. 


naug für 12 ME 


Reine Schafwolle. Muſter fr- 
Tuchhaus Boetzkes in Düren 80 


Flügel, kreuzſaitig, Eiſenbau, 

Nuß baum od. ſchwarz, liefert 

1 
n bequ 

geile, nach auswärts france, 

be. Georg Hoffmann 


Berlin, Telpaigerstr. 50. 


endung.) 


A. Grosse, Bromberg 
N Marien Fabrik 


empfiehlt: [2275 
Raudmarzipan in Torten und Stücken \ vr. Pfd 
Marzipan⸗Thee⸗Konfekt 5 f 
Marzivan⸗ Kartoffeln Mt. 1,40. 


rathe Jedem, der eine Uhr kaufen will, der 
kaufe nur von gelerntem Uhrmacher, der 
gute Waare führt. Empfehle aute Ey⸗ 
linder⸗Uhren auf 6 Steine gehend, 2 v. 
Goldränder, 3 ff. Goldzeiger 7 Mk. Ferner 
0 mit 2 echten, ſilbernen Deckeln, auf 10 
Steine gehend, 2 Goldränder mit Reichs ſtempel, 
ſtarkes Gehäuſe, prima Qualität 12 Mt. Jede 
bei mir gekaufte Uhr it gut abgezogen (repaſſirt) 
und aufs genaueſte renulirt. Leiſte 3 Jahre 
ſchriftl. Garantie. Umtauſch geſtattet ober Geld zurüd. 
Verſand geg. Nachn. Viele 3 a 
Reich illuſtrirter bracht Katalog mit 1200 Abbil⸗ 
dungen über Uhren und Goldwaaren gratis und franco. 


W. Davidowitz, MTI T e, Rosenthalersir, 65. 


DES Dreimal prämiirt mit der goldenen Medaille. 


Schützet Euer Ruhe- 


lager gegen Staub und Unge- 
ziefer und schafft Euch unver- 


züglich Amerikanische 
Stahldraht - Matratzen 


ou sund Metallbettstellen an. 


— Matratzen n. Maass f. jede Bettstelle. 
D. R. G. M. 25 Jährige rede 


Amerik. Stahldraht- Matratzenfabrik 
Gebr. Cohn, Berlin, 
Holzmarkt-Str. 6970. [2779 
Verkauf- und Musterlager 


bei Isidor Lewin. Gollub Westpreussen. 


Das 19. Jahrhundert! 


Bekannte nn nützlicher Bücher für Jedermann, 
1Buch Wiſſen der Gegenwart mit 8 
Iuunſtrationen, 1 Kalender 1900, De⸗ 
kameron, ausgewählte Geſchichten, 1 Graf 
von Monte Chriſto, Flucht aus der Ge⸗ 
fange nſchaft, 1 Feſtredner, Die Kunſt der 
Rede, 1 Briefſteller, 1 Mikoſch, Original⸗ 
witze, 1 Rechtsanwalt, Klageformulare, 
1 Buch zum Todtlachen, 1 Berlin bei Nacht 
mit vielen Illuſtrationen, 1 Der Tauſend⸗ 
künſtler (ſehr unterhaltend), 1 Das ſechſte 
und ſiebente Buch Moſes (ſehr interefjant), 


N | Citronensaf 


radical und sicher wirkend gegen: 
krankheit, Gallensteine, Leber-, Magen-, Nierenisiden, Haufunreinigkeiten und Blutandrang. 
Man verlange Broschüre mit Gebrauchsv orschriften und Kurplan umsonst und postfrei, 
Fabrik sanitärer Specialitäten P. Monhaupt, Berlin, Schönhauser Allee 177 p — 


1 Märchenbuch, 1 Lieder⸗ und Couplet⸗ 
ſänger (polizeiwidriger Blödſinn x) und 
vieles Andere, 2293 
Hierzu kommen noch 20 berj pied. ne, 
intereſſante Bücher (unbeſchreiblicher 
himmelſchreiender Kuddelmuddel), weiche 
wir hier nicht alle aufzählen können, da 
wir bei ſo großen Annoncen⸗Unkoſten un⸗ 
möglich zu einem ſo billigen A ae würden 
verkaufen können. Außerdem aber geben 
wir vollnäneig gratis, um unſeren werthen Kunden das 
Porto zu vergüten, noch 20 Stück Neujahrskarten, Anſichts⸗ 
poütarten ꝛc., ſowie unjere Preisline umſonſt dazu. Und dieſe 
große Sendung, alles zuſammen, foftet nur 1,50 Mark. Ver⸗ 
ſandt gegen Poſtanweiſung oder Nachnahme. (Große Poſtpacket⸗ 


100 Mark zahlen wir, wenn eine andere Buchhandlung im 
Stande iſt, für den billigen Preis von 1,50 Mark dasſelbe z. liefern. 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2. Kaiſer Wilhelmſtr. 4 U. 


Meinel-Barıfritz ir _ We 
&tingentpat || Feizende Neuheiten 
verſendetgegen in eoliden und 
FNachn alle Ort. bochmodern. 


— > Schmucksachen 


Muſ.⸗Inſtru⸗ 
mente, insbe). 
: ſelbſtipiel. 

. ü Muſikwerke, 
Akkorb⸗Zithern, Geigen ꝛc. ſowie 
hochelegante 17548 


Konzert-Ziehharmonitas 


in nur Prima Qualität. 


und Uhren 


enorm b III 
kaufen will. 
lasse sich 
uns. neuest., 
reich illustr. 


m. ar Türkis 
od. Cap-Rubin, 
$ k. massiven 


Gold nur 5Mk. 


10 Kl. 2 echteRegiſt. 50 St. 1 Preisliste über Uhren und 
„ „ „ 7.50 [Goldwaaxen gratis kommen. 
10 „K „ 0 90 080 Gebr. Loesch, Leipzig 8. 
2b . — re „ 100. 12.— 

21 


1 
Sannte und Verpackung umionft! 
Porto extra. Preisliſten über 
fämmtl. Muſikinſtrum. gratis u. 
franko. Reelle Bedienung. 


Nie newehre 


Suſt. Mauſer 1 11, Militär⸗ 
Mr f. Scheibenfchieß, Mk. 15. 


präm. m. Gold. Medniller 

Bidetsi,maskirt.Form,lief. 
DM such direct an Private 9 
die Shecial- Fabrik 


B.Sarkhoff& Beben 
Berlin 3730, Oranienstr. 
Einzelverks 

Illüste. Preisliste gratis. 


agdgewehre, Sheibenbüdjien u. 
Schußwaffen J. 


Art ſehr prersw. 
Sin etieg, See ant, | 
etin 
Gewehrf., Berlin II. 19. 


kigene electrische Beleuchtung der 


Marseille Paris fondon Toulon Berlin Brüssel Leipzig Bordeaux act Tea e 


SSS 


9 mal preisgekrönt ist nur die weltberühmte Original- 


kur 


mit Monhaupt’s Citromon (gesetzlich geschützt), 
Fettsucht, Zucker- 


Rheumatismus, Gicht, 


RRR Ki. wü 


ZN 
Reparaturen; 


an Lokomobilen, N e e N 
Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln, ſowie 


an ſämmtlichen landwirthſchaftlichen 
X Maſchinen, Einziehen von neuen Feuer⸗ | 


5 buchſen und Siederöhren übernimmt und | 
führt unter Garantie zu billigſten Preiſen aus N 


\ E. Drewitz, Thorn 8 


Eiſengießerei, Keſſelſchmiede 5 ge 5 
Sees at — 


Darnin -Nelrolmlll 


D. R-G.-M. Nr. 111089 
hat, auf vielen Ausſtellungen im Betriebe 
vorgeführt, ſtets die allgemeinſte und größte 
Aufmerkſamkeit erregt. 
=} Vielfach anerkannt und empfohlen. 
Be Billiger Preis. Leichte Handhabung. 
Hervorrggende 
Leiſtungsfähigkeit bei geringſter 
Zugkraft. 
E 5 Die 2 Nn 8 
7 etreiben ohne Vorgelege und leiſtet mi 
—= ak E 1—2 Pferden ca. 6 Ctr. beſtes Schrot pro 
Stunde. Ich liefere dieſelbe auf Probe und nehme ſie anſtandslos 
zurück, wenn das Verſprochene nicht erfüllt wird. [8020 


Güstrower Dampfpflug-, Feldeisenbahn- 
und Landwirthschaftliches Maschinen Geschäft. 


Inh. W. H. I. Wiechelt, Güstrow I. M. 


Vertreter geſucht. En 


Complette 


Nolkerei - Finrichlungen 


nach allen bewährten Systemen. 


Umbau älterer Anlagen ohne 
Betriebsstörung. 


Sämmtliche Molkerei- und 
Käserei-Maschinen und -Geräthe 
in tadelloser Ausführung. 


Maschinen- und bautechnischer 
Beirath, Baupläne. Kostenan- 
schläge, Cataloge kostenfrei. 


Eduard Ahlborn, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Filiale Danzig, 
Milchkannengasse No, 20. 


si. ud Visp Fabrik 
Hugo Nieckau 
Dt. Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 
oflerirt Essigsprit ohne jede Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Gerstenmalz 

verarbeitet. 16623 


Rheinweinessig 


garantirt von Rheinwein gearbeitet, 
sehr bouguettreich. 
Viederverkänfern. 


1 
hohler Zähne beseitigt 


umessyjoqly pun li 


Verkehr nur mit 


Ina sein sigener Barbier! 


8 Tage z. Probe. 
Verſuchen je - r 
meinenberühmten | sicher sofort Kropp ahn- 


Rafir- Apparat 
Non plus ultra, 
es wird Sie nicht 
gerenen. Derjelbe 
koſtet i. elegauter 
Blechbüchſe fertig 
3. Gebr. 3 ME 

Gustav Linder Jr., 
1800| Obtigs⸗Soliugen. 
Neuer Pracht⸗Katal. umſouſt. 


Kesundheis Kinderwagen 


ein Erfolg der 
Neuzeit, empf. 


Warte (20% Carvacrolwatte) 
a Fl. 50 Pf. nur echt m den 
Drogerien Fritz Krser 
und Herm. Schauffler, 
«rnudenz, Altestr. 7. 


Froße Pferdedecken“ 
vir Arbeiterſchlafdecken 


A 1.75 Mk. Verſandt 42 Nach⸗ 
nahme. S. David, Thorn. 


rz. Kuhn, . — 
g. Hier der Paul 
chirmacher, Drog. 3. rot. Kreuz. 


Echt nurvon 


” d⸗ 
I. Oſtd. Kinderwagen Verſan hen 


haus. Illuſtr. Preisliſten 43303 
und franko. 


in großer Aus⸗ 2 um Färben 
wahl & 8 bis ; — * rather 
70 Mark bei Sees 
frachtireier trakt, 1, 50 Mk., at⸗ 
Lieferung } Ateit. ailtfr. 47 
Franz Kreski, 9 Aa, 
Bromberg, in Bomade- Putt, 1 M 


0 Hoffmann 


s 


Flügel, kreuzſaitig, Eiſenbau, 
Nußbaum od. ſchwarz, Liefert 
unter 10 jähr. Garantie zu 
Originalpreiſen in bequemer 
Zahlweiſe, nach auswärts franc 
Probe. Georg Hoffmann 


Berlin, Leipzigerstr. 50, 


Echt ſilb. 
Herr. ⸗ 
Remontoir mit 
Goldr.,4 Steine 
12M, in extra 
J Paut. Ausführ. u. 
lost. Mt. 15, m. 
beſt. Werk u. ge⸗ 
naueſt regulirt, 
ui nanzitarf. eleg. 
Gehäuſe Mk 18. 

Sat gold. 1 Remont. ME, 
21. Dieſ. i ſtk. Gehäuſe beſt. Werk, 
Mt. 25. Umtauſch geſtatt., 3 J. Ga⸗ 
rantie. Preis sliſte gratis u. franko. 
Harzer Uhren⸗Verſandthaus 

C. Lindemann, 
Wernigerode (Harz) II. 


Schleſiſches Leinenhaus 


nil Iris t Kassel, 


eslau IX 668° 
empfiehlt Dis Spezialität ihre 


Rieſengebirgsleinen 


Handtücher, Tiſchwäſche ꝛc. ꝛc. Bei 
N öß. Bezügen hoh. Rabatt u. von 

M.30 ane. eleg. hochmod. Tiſchdecke 
gratis. Muſter u. Preisl. ſof. frco. 


Hohenzollern- 
Veilchen. 


. 
22. 
. P. Schwarz lose 
Söhne, [627 
Königl. Hofliet. 
Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. 
Mk. 1.50, 2,50, 6, 10. 
Vorräthig in allen 
Partümerien. 


ae U Ko⸗Lobſe 


Bi 1. Klaſſe 202. Käniglich 
Preuß. Lotterie 


hat noch abzugeben 13175 


M. Scharwenka 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Culmſee. 


Neujahrs karten 


gg rt . Münchner 
Poſtkarten, gut ſort., 1,25, Licht⸗ 
poſtkart. 2,00, Klapp-Witzt. 3,50 
u. 4,00, doppelte Poſtkart. (gana 
neu) 6,00 Mk. per 100 Stück. 
Neuj.⸗Gratulationskarten 
in Golddruck u. gepr —— Deſſ., 
fowie Ziebkarten in a reis⸗ 
lagen. Sortimente von 100 Stck. 
fchon von 5,00 Mk. an empfiehlt 


Moritz Maschke, 


Graudenz. 


10 ff. Neujahrskarten 


liefert franko gegen Einſendung 

von 30 Pfg. in Briefmarken 
M. Blaustein, Buchdruckerei, 

Berlin C., Kalſer Wilhelmſt. 18. N. 


Preislisten m. Abhildungen 


versendet gratis d. Bandagen- u. 
hygienische Waaren-Fabrik 
Kantorowiez, 
Berlin C., Rosenthalerstr. 10. 
Geflügel-Fussringe 

ina verſchied. Farben, od. Buchſtab. 
laufend. Nr. u. Jahreszahl, für 
Hühner ꝛc. u 3, 4 u. Si Tauben 
u. 11 Ir Beehe 4 Pfg. v Stick. 
H. Drd. Becker, Sterlobn erlohn 


Vin 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erßudung, 

egen vorzeitige © Schwäche! 
gg mit dieſem Gutachten 
und . Gerichtsurtheil 
co. für 80 Pig. Marken. 


Fall ü sen, Köln 4 Ml. Ar. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 36 Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zeslirte C 22 ven- und 
& EG 2 dem 


Freizusendung fur 1-4 ee 
Cort Röber, Braunschweig. 


% Hoffmann- 


Ns 


ugel, krenzſaitig, —— 

bbaum ob, ſchwarr, Befen 
unter 10 jähr. Garne zu 
Originalpreiſen in beg nemer 
Zablweiſe, nach auswärts franco, 
Probe. Georg Aotmann 
Berlin, Lelprigerstr. 50. 


— 


1 


5 


nbau, 
liefert 
ie zu 
uemer 
cane q 
nn 


60. 


ilb. 

err.⸗ 
mit 
feine 


ten 
ndung 
ten 
erei, 
t. 18 N. 


-Prof. 
chteten 
meine 
ung 
vüche! 
tachten 
theil 
ten. 


M. 3. 


dlung 
schrift 
r das 


O5 


‚ Eifenba 
arr, Heft 
remtie zu 


bequemer 


rts franco, 
HFmnann 


* 


Linen! 


Altberühmte Steinhuder Tiſchzeuge, 


Handtücher, gr 26, birect 
Aus ber Fabrik v. E. Schuſter, Stein⸗ 
bude, in jed. Quant. zu Fabrikpreiſ. 
zu beziehen. Muſter fei Man ver⸗ 
gleiche Preis u. Qual. mit and. Off. 


ugharmonika 
a Taſten, 50 
Stimm,, 2 Reg., 2 


Bäſſ., mit feinſter 
Ausſtattung und 
Metallſchutzecken 
verſende ich f. nur 
4½ Mk., desgl. 56 
Stimmen und 3 Bäſſe 6 Mk. 
chör., 4 echte Reg. 2 Mk., 
Frelh., 2% 2 örig 19 
Taſten, 4 Bälle . . 
2reibig, 4 echte Reg., 
21 Taſten . „ 15,.— „ 
reihig, 6 echte Reg., 
Klappen . . 13,.— „ 
Biolinen, Guitarren u. Zith. 


u hilligſt. Preiſ. Katal. fr. Max 
einel‘ Klingenthal i. S. Nr. 97B. 


9,50 „ 


der Hausfran empfohlen. 
Bewährteste Qualitäten, staunend billig 


uster auf Verlangen frankd 
ne Kosten vomVersandthaug 


Feiner kräftiger 
Grog-Rum 


1 Literflaſche 1,00 Mk. 


Cognac 


1 Literflaſche 1,50 Mk. 


im Für Wiederverkäufer und 
onjumenten bei Entnahme von 
10 Liter incl. Korbflaſche frauco 
jeder Bahnſtation h [3129 
ohne Preiserhöhung. 


W. Machwit 


Erſtes 
Danziger Conſum⸗Geſchäft 
(Gegründet 1883) 
Danzig und Langfuhr. 
— —— t- — — 


Für 


3 Mark 


versende 
ich freo. 
perNach- 
nahme 

ein. schottischen Dudelsack, 
D. R. G. M. Höchst orig. u. 
in all. Kreisen die grösste 
Heiterk. erreg. Zu Gesell- 
schaft., Maskenbällen, ulk. 
Vorträgen etc, Wiederver- 
käufsrn hoher Rabatt. 

R. Martienssen, Berlin- 
Friedenau, Rheinstr. 26 E. 


Englische Drehrollen 


(Wäschemangeln) 
Billigſt. Theilzahlung. 


neueſter Ausführung, in un⸗ 
übertroffener Güte, liefert 


er's Maſchinenfabrik, 


Liegnitz. 


wirken wohlihuend 
auf Mayen und Herz. 


2—4 Halbgläschen 
genügen täglich. 


Nur Acht mit 
— 
gesetzl. ges 

Marke, 


Flaschen & 2 und 
0 1 Mark gegen 
Nachnahme. 
Bei Aufträgen von 
10 Mark an franco 
incl. Verpackung, 


A. Casparius 


Neuwedell 
I. NM. 


wechſelbaren Metallnotenſcheiben au meiner neueſten 


gemein beliebt, ſehr d 
eignet ſich durch ſeine 
ſellſchaften. Preis ſpottbillig, nur 10 Mark mit 5 der allerneueſten 
Stücke. Verſandt 14 Tage zur Probe gegen Nachnahme von der 
Muſt!⸗Inſtrumenten⸗Fabrit Heinr. Suhr, Neuenrade 310, Weſtf. 


Fabrik französischer Mühlsteine 


von 
Kobert Schneider, Di.-&ylau Wpr. 


iehlt ihre vorzüglichenfranzöſiſchenu.deutſchen Mühlen⸗ 
fe a, onkhahl 2 Silberpicken u. Halter, Katzenſteine, 
echt ſeid. Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


8. Zimmer, 


BROMBERG 
Spezial⸗Fabrik 
für Strohelevatoren 


einzige Fabrit 
für Maſſenher tellung der 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


A nfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Elevatoren 


in nur ſolider u. beſter 
Waare. 5572 
Man achte beim Ankauf 
auf den an den Apparaten 
eingebraunten Stempel 


S. Zimmer, 


Bromberg. 


D. Unna ens 0001 I au 


Berger's 


Germania- 


Fabrik: 


Robert Berger, 
Pössneck i. Th. 


Oacao. 


2 Jedermann mg 19331 
ſein eigener Deſtillateur 


mit Max Arndt’s konzentr. Lilör-Ejienzen. Die Selbſt⸗ 
bereitung von Rum, Cognac, Magenbittern und hochfeinen 
Likören iſt kinderleicßt. Enorme Gelderſparuiß. Gegen Ein⸗ 
ſendung von nur 4 Mt. ſende franko 5 verſchied. Sorten konzentr 
Likör⸗Eſſenz zur Selbſtbereitung von ca. 10 Litern feinſtem Likör 


Max Arndt, Berlin C., Schbelſtt. Bla, 


90 


Rina 


Complette 
Einrichtung von 
Ziegeleien, Thon- 

waaren- und 
X Cementfabriken, 
A Kalkwerken etc. 


BERN W. 
Maärburgerstr. 5 


„Sit denn kein Stuhl da! 


für meine 
Hulda“; 
in „Komm 
Kartineken 
komm“; 
Stille 
Nacht“; 
? Du 
fröhliche“ 
und viele 
Hunderte 
andere 
neueſte 
Muſik⸗ 
ſtücke 
ſpielt man 
= mittelſt 
aus⸗ 


[1604 


r Amoretten⸗ Drehorgel ey 
irca 30 cm lang, 23 om breit und 18 cm hoch. Dieſelhe iſt all⸗ 
auerhaft und ſchön gearbeitet, hält jahrelang, 

n lauten Ton zur Unterhaltung ganzer Ge 


Ten. ihn, Nadeurg-Andahurg © 


gegründet 1860 


Gentralheizungen bewährter Art 


Wohnhäuser, Schulen, Kirchen, Krankenhäuser, 
Fabriken ete. 


eher 1600 Aulaven in Betrieh. Prospeste: gratis, 


im größten Heſchäft 


Neueste, vollkommenste 


Mie u. ndhülunn 
Ihnen 


verkauft und vermietliet 


Danzig A. P a Muscate biscu 


Landwirthschaftliche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei. 


Rheumatismus 
Nerpenleiden 


ſowie alle rheumatiſchen und nervöſen 
Krankheiten werden durch die in 
mehreren Staaten patentirten 


Elektriſchen 


rllirappanil 


ſicher geheilt. Meine regulirbaren 

Apparate ſind die beiten, billigſten und beguemſten 
aller exiſtirenden Apparate und beſtehen aus 
einer Batterie von 20 Elementen, einer elek⸗ 
triſchen Bürſte und Kopfband und koſten nur 
7 Mark. Gebrauchsanweiſung folgt jeder Sen- 
dung bei Verſand per Nachnahme unfrankirt. 
Die Vorzüglichteit der Apparate beweiſen die 
faſt täglich ein laufenden Dankſchreiben. Alle 
dieſe Atteſte und Dankichreiben zu veröffentlichen, 
wäre un möglich, doch geſtatte ich es Jedermann. 
ſich die Original⸗Atteſte bei mir anzuſehen. Unter 
vielen anderen erhielt ich in dieſem Jahre fol⸗ 


gende Schreiben: 12899 EA 1 d 
Värendorf, Auguſtaſtr. 33, bei daß ich Ihren elektriſchen Ap⸗] paraten zu ſenden, von denen 
„Bochum, den 9. Okt. 1899. parat mit vielem Erfolg ange⸗ ſchon erliche empfing. Die Pers 
Sehr geehrter Herr v. Heyne. wandt babe. Der quälende] ſonen, denen ich die Apparate 
Ich kann Ihnen die aufrichtige Schmerz im linken Arm, an dem] übergab, ſind ſehr zufrieden. Eine 
Mittbei ung machen, daß Sich] ich über ein Jahr gelitten, iſt faſt] Dame, die an heftigem Kopf⸗ 
Ihr Frottir⸗Apparat bei mir] ganz gewichen. Auch habe ich | ſchmerz litt, fühlte nach 2maligem 
(litt 2 Jahre an Gelenkrbeuma⸗ nicht unterlaſſen, Ihren Frottir⸗ Gebrauch große Lderung. Ein 
tismus) ſehr gut bewährt hat apparat meinen Bekannten zu Kollege von mir, welcher Rheu⸗ 
und werde den Apparat bier | empfehlen. matismus im Händen, dabei große 
beſtens empfehlen. Graf Ungern-Sternberg. Geſchwulſt, iſt auch viel befier 
Franz Lange. 5 nach einigen Tagen ſchon. 
2 Magowiecka Nr. 11, 


— Clodomir v. Kulikowski, 
Danv Kertell, den 3. März 1899. en 11. Juli 1899. Generalmajor und Krankenhaus⸗ 
Herrn x. Heyne, Dauzia.| Herrn y. Heyne, Danzig. Vorſteher. 
Beeile mich Ihnen mitzutbeilen, Bite mir noch 2 von den Ap⸗ 


Bei Beſtellungen bitte Namen und Wohnort recht deutlich zu ſchreiben. 


E. v. Heyne, Danzig. 


8 


N 


18130 


Zieh-Harmonika mit Fitter-Apparat 


Nur 5 Mark. Heu! 


Dieſes Inſtrument iſt etwas großartiges auf dieſem Gebiete. Mittelſt dieſes 
Hitter⸗Apparates, der mir unter D. R. G. M. Nr. 116 674 bam Kaiſerl. Patentamt 
geſchützt werden iſt, rann man die Muſit durch Aufziehen eines dritter Regifter- 
Ages beliebig ans Tremolieren oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
Drehorgel . s iſt dieſes e in te, wertvolle angenehme Abwechſeln g 
Durch Spieker und Zuhörer ſehr cht werden. Die Auſprache der Stimmen 
l eine leichte, gautz gleich, ob der Zitterapparat in oder außer Thätigkeit iſt. 
Dieſes Inſtru ent iſt außerdem verſehen mit guten Doppelbalgen, 10 Taſten, garant iert 
u zerbrechlicher Sptralfederung D. R. G. M. Nr. 47462 40 breiten Stimı 
bäſſen, 3 Regiſtern (wie Abbildung) offene Nickel⸗Klaviatur mit bie 
mulegt, eleganten Nickelbeſchlägen, mit Metall einge aßten Balg alter ‚ 2 chörigem 
Drgelton, großes, anichnlices ſolides Konzert-⸗Juſtrument. Neuartiges Glockenſpiel 
toftet 80 Pfg. Neueſte Selbſterleruſchule gratis. Durch den großen Maſſenumſatz 
iſt es mir nur möglich, für 5 Mark ſolch wunderbar überall Aufſehen erregende 
— 1 — zu o rſenden. Keine Konkurrenz iſt im Staude, dieſe Har⸗ 
monita mit meinem Bitter-Upparate zu liefern. G Gewö nfidie Lchörige Konzert- 
K —— auch Fanfaren- eg — e eganter Aus Ehrung, er 
ce um 0 u elne 4½ oder 5 Mark oder u 
— 6 finune, nur Mark 4,25 mehr. @3hörige Harmonika, großarti 
Neuheit, 3 echte Regiſter⸗Kontrabäſſe nur 6 Mark. @ Ahörige Harmonika, 4 echte Regiſter, armoninnrartiger Ten nur 8 ME 
cchöcige Harmonuika⸗Orcheſtrions, 6 echte Regiſter 12 Mark. © 2reihiged Künſtler⸗Jnſtrument mit 19 Kaen. 4 ftontra- 
bäffen, herrliche Konzert Muſik nur 10 Mark, mit 21 Taſten 10% Mark, @ Verpackung umſonſt. 


Nur 8 Mark 


und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtet bel mir 
eine große Conzert⸗Guitarre⸗ Zither Columbia“, großartig im 
Ton. Dieſes Inſtrument iſt das neueſte, beſte u. einfachſte, 
ſofort ohne Lehrer nach der beigele len Schule zu erlernen. 
Mechanismus u. Griffbrett ſind Wegfall gekommen, Muſik 
iſt wie bei einer Conzertzither“ Um das Bitherfpiel zu er⸗ 
leichtern u. auch dem weniger Geübten das Anſchlagen ber 
Akkorde zu ermöglichen, finb die Begleitſatten in einer Anzahl 

von Gruppen derartig angeordnet, d ß je immer eine Gruppe 
einen Akkord bildet. Durch dieſe eigenartige Anordunn der 
Begleitſaiten wird das Zitherſpiel nicht nur ganz bedeutend 
vereinfacht, ſondern es ift auch das Greifen unreiner Akkorde 
vollſtändig ausgeſchloſſen, ein Um ſtand, welcher im hohen 
Grade für die Zweckmäßigkeit der Neuerung foricht. Gehäufe 
der Zither imitiert Ebenholz. hochfein poliert, prachtvoll aus⸗ 
geſtattet, 41 Saiten, 5 Bälle 5 Arkord⸗Gruppen. Verſaudt 

iemplet mit Stimm⸗Apua af, Schule, Ring u. Karton. Jeder 
kann ſofort nach Noteublättern Lieder, Tänze und Mä ſche 
ſpielen. Jedermann ſtaunt über den füßefhaft billigen Preis. 
Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen und Anerkennungen. Pie 
lte etwas einfacher nur 7 Mark. 


Columbia-Zither koſtet bei mir nur 


Nur 6 Mark 


koſtet bei mic eine große hachfein polierte FCoucerr⸗ 
Akkord⸗Zither mit 6 Manualen, 25 Saiten, Stimmvor⸗ 
richtung elegant ausgeſtattet, wundervoll im Tou ur d 
in einer Stunde zu erlernen. Frühreer Preis dieſer 
Zither das Doppelte. Verſandt komplet mit neneſter 
Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schlüſſel, Ning 
u. Karton. In keiner Familie dürfte ein ſolches Prachl⸗ 
n 

Asehe Dieſelbe etwas ein⸗ 

1 Zmanualige Accord⸗ 
facher nur 5% Mk. gerne 
Herr G. in Wachenheim ſchreibt: Gesandte Akkord⸗Zither 
iſt ſehr gut aus gefallen, der Ton ift prachtvoll. Täglich 
zahlreiche Danlſchreiben u. Nachbeſtellungen. Verſandt 
gegen Nachn. Man beſtelle nur dirt hei 


Neinr. Suhr, Neuenrade 537 (Westf.) 


ö enrader in n- 
Atteſte u. größte 1 — Aufikinftrumentin 


Auderweitig angebotene kleine 
% Mark. 


dur 1 fett eine Inſerate und t 
5 105 Ba he u Are . an am Ba Blatfane iR, daß man 


Warnung! Mar BE pn 


im der Regel am 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in 


laiskeim-Melassefutte 


in verſchiedenen Qualitäten und Preislagen. 
Wir gewähren freie Nachanalyſe bei den landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen. 


Alex. Wilde & Co., Danzig 


Melaſſefritter⸗Jabrik. 


Sengpiel's Patent- Die besten und gesündesten Weine sind unstreitig 10 
Sicherheits⸗Hangſchlöſſer, 


% Kdeinmweine |“ 


Stück vortheilhafteste n ‚unter Garantie für 
verkauft Reinheit, 435 


SENSATION 

10 machen die neuerfundenen 
— Original Genf-r Goedin-Remontoir- Taschenuhren 
(Savonette)m feinsten antimagnetischenPrätisions-Nickelwerken. 
iese Uhren sind vermöge ihrer praehtvollen und ele- 
1 Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch 
Fachleute nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirten 
Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und wird 
für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie 


find 
U 
u Fr ALL Hirsch, Weingntsbesitzer, 3 Preis per Stück 10 Mark. 
5 0 Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗ 
uni. in Nierstein a. Rh. Karabiner, Sport, Marauis⸗ oder Panzer⸗Fagon, ver Stüd 


3 Mark. 11899 
Zn jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 

Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verläss- 
lichkeit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen 
und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschliess- 
lich zu beziehen durch das Central-Depöt 


Anton Rix & Bruder, Wien II, Praterstr. 16, 


Verſandt per Nachnahme yoitivei. 


Sicher: Weissen von 50 Pfg. an und Rothen von 70 Pfg. an das Liter, 
beits⸗ in Fässern v. 20—600 Liter oder in Kisten v. 12,30 u 60 Flaschen. 
niegel⸗ Ausführliche Preisliste, nebst Behandlung der Weine, grat, u. fr. 


Schlöſſ. 


. der: 
ſchließb. 
Schtünetpalter ze. Warne vor 
nachgem. Schundwaare! Nur 
Schlöſſer mit meiner Firma 
ſind mein Fabrikat. 12754 


F. Sengpiel, Schloſserei, 


Schlawe. Preisbuch koſtenlos. 


ZN H. pretzel AI 


Inh.: Paul Monglowski 
Danzig 
empfieyıt die weltberühmten 
. Danziger Tafelliköre und 
en ene u. a. 


Panna f er M Hide, 5 


oldwaſſer 5 A 
Caſino⸗Litör (Univ.) Gold. Medaillen, g Bestehend Seil 1868, 
Cacao, Sappho(Stockmhfer. 
ommeranz.), Medizinal⸗ 
iereognae (ärztlich empf.), 
Helgoländer (dänn. Korn), 
Pretzells Lebenstropfen 
(vorzüglich. Magenregulator) 
je 1 Poſtkollig Flaſch. inel. Glas, 
Porto und Kiſte 5 Mark. 


Arac- Rum⸗u. Burgunder⸗ 
Ka „Eſſenz. Zel 


Generalvertrieb für Wer 
Danziger Anthracitwerke, 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Danzig. 


= 


sind die vollkommensten Oefen 
der Gegenwart. 


Sie übertreffen alle anderen Oefen an starkem Luftverbrauch, 
Da sie die Luft im Zimmer beständig erneuern, sind sie vor allem dem 
Kachelofen in gesundheitlicher Beziehung weit überlegen, stehen aber auch 
sonst an Ausnutzung des Brennmaterials, Regulirfähigkeit, Einfachheit der 
Konstruktion, und besonders an Leichtigkeit der Bedienung und Sauber- 
keit, sowohl bei der Füllung als während des 
Brenuens, unübertroffen da. 

Einen besonderen Vortheil bieten sie dadurch, 
dass das Brennmaterial, Anthraciterbskohlen, bil. 
liger ist, als Nusskohlen, die die meisten übrigen 
Dauerbrandöfen verlangen. 

Durch die Sichtbarkeit des Feuers ersetzen sie 
den Kamin, 

Infolge der Mannigfaltigkeit ihrer Ausführung 
und Ausstattung eignen sie sich ebenso gut für die 
einfachsten Räume, wie für den elegantesten Salon. 
Die sogenannten Werkstattöfen ersetzen in voll- 
kommenster Weise den gefährlichen Cokeskorb bei 
Austrocknung von Neubauten. 

Ein glänzendes Zeugniss für die hervorragenden 
Eigenschaften der Cade-Oefen bildet die Thatsac he, 
dass sich bereits mehr als vierzigtausend Stück im 
Gebrauch befinden. 

; Be (2de-Oefen sind zu haben 

In uni bei: Heinrich Aris, Milchkannengasse 27, 
Johannes Husen, Häkerthor 34/35, 
Rudolph Mischke, Langgasse 5, 


Königl. Preuss. Staatsmedaille f. 
gew. Leistungen in Gold. 


Iolzhearheilungs-Maschinen 1 


F und ae) 


ber. ich einen gutgeh . 
a Weder mit nachtleu 

a Zifferblatt, Neuheit! 
zur 4,50 Mk. Loft, ein 


bauen als 
alleinige Specialität 
seit 1859 


EN AETRE 
C. L. I. "Fleck Söhne 


Berlin - Reinickendorf. 


er Zur 188017 81038 


vachtl eucht. Zifferbl., ſehr laut 
u. lauge wedend! Nur 5,50 M. 
koſt. eine gutgeh., elegant. Nickel⸗ 
Cyl.⸗Rem.⸗Uhr, 30 Std. gehend, 
Schweizerfabrikgt. Nur 8,30 M. 
koſt. eine echt ſilb. Eyl.⸗Rem. mit 
dopp. Goldrand, genau regulirt 
u. abgezog., 2 jähr. schriftliche 
Garantie. Wer wirkl. viel Geld 
b. Einkauf ſolid. Waaren ſparen 
will, verſäume nicht, mein neueſt. 
reich illuſtr. Pracht⸗Katalog üb. 
ſämmtliche Uhren, Ketten, Gold⸗ 
und Silberwaaren gratis und 
ivanto gu verlangen. Wieder⸗ 
verkänſer verlangen En- 
gros- Katalog. 


Hugo Pinecus, 


Schweizeruhrenfabrikate, 
annover 1 


General- Vertretung für [6614 
Ost- und Westpreussen, Posen, Hinterpommern: 


Ingenieur Bernhard Heyne, Bromberg. 
22: LT ner 


7 R | 
Centralf.⸗Doppelſlinten 
v. 27 bis 300 Mk. 
Büchſen, Revolver, 
Teſchinas, zu den denkbar billigſten Preiſen. Alles unt. Garant. 
een umjonft. [446 
Büchſenmacher G. Petings Wwe., Thorn, 
Gerechteitraße 6. 


-uauroseW 
4 


„ueber 1000 Weder in k ’ 7 t 2 2 i 
— | Zu Bisquits e 3 
772 — 4 5 . „ 7 
{ Feinster Brotaufstrich a in Graudenz bei: Albert Westphal vorm, Ferd. Klose, 
1 in ſtets friſcher Waare. in Konitz bei! August Riedel, 
f 223 National-Mixedp. Vd. 0 Pf. Yanille- Bretzelnv. Pfd. 128 . in Marienwerder bei: H. Rosenfeld Nachf. 
be AP „ Russisch Brod „ „ 125 „ 
* = „ ]Kaisermisch Mn 6. 0 
. Kiba Prin? Beste Anthraciterbskohlen 


frisch gebrochen und vollständig grusfrei von unserm Werk, sind von jedem besseren 


Kohlenhändler zu beziehen. Danzer. Anthracitwerke 


—— — mit bass hrünkter 2 


N — "sähe & eben eee v. 10 Schnittchen 15 Pf. 
Nishtconvenienz kostenlose Rücknahme. . = 
E Weihnachts⸗Bisgquits 
9 0 7 per Pfund u il 


* ” 


empfiehlt [1700 


Kaifer’sKaffeegeihäfth 


Markt 11 Graudenz Marti 11 
Marienwerder — Culm — Thorn — Bromberg. 


Ar Delmenhorſter u] 
Linoleum Libor. Alndleum 

empf. die Tapeten» u. Farben⸗ 
dandlung von B. Dessonneck. 


Gement-Röhren 


ür Durchläſſe, Seschulfe ra 2, offeriren billigſt und 
Naben Preisverzeichniſſe franko 14329 


Kampmann & Cie., 


Cementwaarenfabrik, Beton⸗Baugeſchäft 
Graudenz. 


Bettfedern 


Sarantirt neu u. doppelt ge⸗ 
1 0 0 5 tig, das 


Pfund 50 alb- 


Für nur Mk. 6.— [1823 
liefere eine hochfeine, 6manualige 


mit — 


der Die —— aa 
Bettfedern-Fabrik 


. „Prinzen⸗ 


Leberecht Fischer, Harkneu- 
ki: chen i. S. Nr. 33. Eigen, Fabri⸗ 
kat u. direkter Verſandt von Mu⸗ 
ne und Saiten. 

racht Kana oge umſonſt u. poſtfr. 


daunen das pfd. Mk. 2,85, 
Gänsedaunen IM? 3.50 und 


4. 25 auerk. beſte Füllung — 4 46, verſendet gegen ——.— me 


5 * Iner» - a 8 9 5 
e — ‚Gustav Granobs, Bromberg 
e eg : ugharmonikas Heilen: und Werkzeugfabrik. e 
He Breisig idee g Mafhinen, und Hanbhanerei Sanditrahlgebläfe. 3 77 San en nahee 

ne e 5 e Berpadun reisl. u. Proben 
= n Muſikinſtrumente gratis u. franko. andt p. Nach Schloſſer⸗ und Schmiedewerkzenge. packung 
(Dee 3 roten p 1 Sarantie vakun Doertel Klingenthal k. Sa., Nr. 34.| Nompfeite Werttätten Siurichenugen. Etahl-Lager. D eee 
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Viertes Blatt. 2 
Tie, Wi 


Graudenz, Sonntag] 3 
— — — 2 


Fritzchen's Weihnachtsabenteuer. 
Von Robert Miſch. Nachdr. verb. 


Nein, wie ſchön das war! Zritzchen konnte ſich garnicht 
ſatt ſehen an all den Herrlichkeiten, während er au der 
Hand ſeiner Mama durch die weihnachtlich belebten Straßen 
Berlins ſchritt oder ſich vielmehr von der Menge fort⸗ 


Dieſe 
ſchönen Lichter in den Schaufenſtern, weiß und roth und 
grün — und hier war es ganz goldig, und dort war es 
Und da — er brach in helles Jauchzen aus 
und drückte ſich das Näschen faſt platt an der Spiegel⸗ 
ſcheibe — da war gewiß das Feenland: lauter Puppen und 
Und in der Mitte brannte 
ein Chriſtbaum, mit weißen Schneeflocken betupft; und 
ringsumher ſtanden weißgekleidete Engel und hatten Geigen, 
wie Papa eine hatte, und Flöten und Harfen in der Hand. 

Da war auch eine Thüre, die führte zu all den Herr⸗ 
lichkeiten; und da gingen große Menſchen und auch kleine 
hinein und hinaus. Die kleine Patſchhand zuckte ſehr 
„Fritzchen 
neindehen — Fritzchen Feefrau bitten, Daten ſchenken, 


ieben ließ, ſo arg war zuweilen das Gedräuge. 
= Herrgott, was gab es da nicht Alles zu ſehen! 


ganz ſilbern. 


Soldaten und Wiegenpferde. 


energiſch in der etwas größeren der Mama. 


Puppen ſchenken!“ 


„Fritzchen bekommt heute Abend Soldaten und Puppen 
und noch viele ſchöne Sachen, wenn er ganz artig iſt und 
Mit einem wehmüthigen Abſchieds⸗ 


Mama garnicht quält“. U 
blick nach dem Feenreich ließ ſich Fritzchen davonziehen. 


Endlich ging Mama in ein großes Haus hinein, aus 
dem und in das die Menſchen ſchaarenweiſe ſtrömten. Ju 
den Schaufenſtern ſtanden Puppen, ſo groß wie 3 

nd in 
einem anderen Fenſter da lag ſo weiße Wäſche, wie man 
ſie ihm immer anzog. Und innen drin ſtanden lange Tiſche 


die hatten Hüte, Mäntel und richtige Kleider an. 


und viele Männer und Frauen, die ſich miteinander unter⸗ 
hielten. Es war ganz merkwürdig! 


Thür, die verſchloſſen war. 


mit einer Bank. 


gefiel, ſo klatſchte er in die Hände und rief entzückt: „Das 
iſt prach — voll .... das Leben iſt prach — voll!“ 

Das hatte er von ſeinem Papa gehört. 
das ſagte, dann lachten ſie immer — gerade ſo wie jetzt. 
Eine alte Dame ſtreichelte ihn und fragte nach ſeinem Namen 
und ſchenkte ihm einen Praline. Mama ſtieg daun mit 
ihm aus, trotzdem das Zimmer noch höher hinaufging. und 
dann ſetzten ſie ſich an einen langen Tiſch. Ein junger 
Herr, der ſehr fein gekleidet war und ihm freundlich zunickte, 
brachte der Mama große Packete mit Zeug, blaues, rothes, 
weißes — und die Mama betaſtete es, und dann ſprach ſie 
mit dem jungen Herrn. Das war recht langweilig; dazu 
war er ſchließlich nicht hergekommen. Und als die Mama 
gerade recht eifrig ſprach, ſetzte er ſich langſam in Bewegung, 
um irgendwo auf eigene Fauſt etwas Amüſantes zu finden. 

Er befolgte damit nur Papas Rathſchlag. Der hatte 
erſt geſtern zu ihm geſagt: „So ein großer Junge hängt 
noch immer an Mamas Schürze“. — Papa hatte ganz 
Recht; er wollte ſich das merkwürdige Haus 'mal anſehen. 
So wanderte er langſam weiter durch die großen Säle, 
dann eine Treppe hinunter, dann noch eine, geſchoben von 
dem immer ſtärker anſchwellenden Menſchenſtrom, der ſich 
langſam zur Thür hinauswälzte, die große, breite Straße 
hinunter. Fritzchen ging immer mit; nur hier und da trat 
er an eine beſonders lockende Auslage. 

Kein Menſch kümmerte ſich um den kleinen Burſchen. 
Wer konnte in dem Gewühl unterſcheiden, zu wem er ge⸗ 
hörte?! Endlich kam er an einen großen Platz, wo Tannen⸗ 
bäume und Buden ſtanden. In den Buden gab es Hampel⸗ 
männer und hölzerne Soldaten, in andern wieder Pfeffer⸗ 
kuchen und Marzipan. Ihm lief das Waſſer im Munde 
zuſammen. Mit begehrlichen Blicken blieb das Bübchen 
vor der Kuchenbude ſtehen. 

Die Verkäuferin beugte ſich zu ihm vor und ſtrich ihm 
tätſchelnd über die blonden, langen Locken. J, Wie heißt Du 
denn, mein Kleiner? Wo iſt denn Deine Mama!“ 

„Da!“ — Er zeigte in jene Richtung, von wo er her⸗ 
gekommen, und dann auf einen großen, braunen Lebkuchen 
deutend: 

„Fritzchen das haben — duten braunen Kuchen!“ 

„Haſt Du denn auch Geld, mein Söhnchen?“ 

2Fritzchen kein Deld hier, viel Deld zu Haufe, Menge 
Maſſe in Spardaſſe.“ 

„Nun, mein Söhnchen — dann hol' Deine Mama her 

„die kauft Dir den ſchönen, braunen Kuchen.“ — Und 
damit wendete ſie ſich ab, einem kaufenden Kunden zu. 

„Fritzchen ſtarrte fie verblüfft an und trollte ſich dann 
ſeitwärts in die Büſche — in die Taunenbüſche hinein. 
Das war gewiß eine von den böſen Feen. Geld wollte ſie 
von ihm. Was brauchte er Geld? Kein Menſch hatte 
bisher jemals Geld von ihm verlaugt; und es kam ihm 
gauz räthſelhaft vor, daß man Geld, außer für die Spar⸗ 
kaſſe, wo man es tüchtig kullern und ſchütteln konnte, 
brauchen könne. 

Ueber dieſem Sinnen hatte er ſich in eine Nebenſtraße 
geſchlagen. Hier war es ruhiger, hier wurde man nicht ſo 
geſtoßen und gedrängt. Und das Bürſchlein trabte ganz 
vergnügt weiter. Das war wirklich ſehr amüſant, ohne 
Mama oder die alte Hanne. Nun konnte er doch 'mal 
ſtehen bleiben, wann er wo te, und weiter gehen, wenn 
es ihm Spaß machte. Plötzlich wurde ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit von einem kleinen Jungen gefeſſelt, der in einer Haus⸗ 
thür hockte und mit kläglicher Stimme rief: „Ein Dreier 
das Schäfchen! Nur 'n Dreier das Schäfchen!“ 

Fritzchen trat näher und betrachtete ſich die Sachen und 
den kleinen Verkäuſer. Fauſthandſchuhe hatte er an und 
eine Kappe mit wollenen Ohren auf. In einer Schachtel, 
die ihm an einem Band um den Hals hins, ſtanden kleine, 
weiße Schäfchen aus Watte. . Herz ſchwoll in 
Neid. Der hatte es gut. Das m ßte ein Vergnügen fein, 
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Und ganz hinten, da 
waren große Treppen, die ebenfalls von Menſchen wim⸗ 
melten. Aber dahin gingen ſie nicht, ſondern an eine eiſerne 
Als ſie ſich nach einer Weile 
öffnete, traten ſie in ein ganz kleines, niedriges Zimmerchen 
Die Mama ſetzte ſich und nahm ihn auf 
den Schoß und ein Mann zog an einem dicken Seil, und 
dann ging das ganze Zimmer mit allen Menſchen in die 
Höhe und das war ſehr amüſant, und da es ihm ſo gut 


Aber wenn er 


Kleene wieder fort! 


5 


f — 


noch mehr Spaß machen. 


fingerchen auf die „Verkaufsobjekte. 


„Hm, ſchon — wenn's nur Eener koo fen möchte!“ er⸗ 
widerte der kleine Verkäufer und ſchnupperte weinerlich mit 


dem ſchmutzigen Näschen. 


„Du mußt recht viel ſchreien!“ meinte Fritzchen, denn 
auf dieſe diplomatiſche Weiſe hoffte er zum Ziele zu ge⸗ 


langen. 


„Ja, weun ick man noch ſchreien könnte!“ ſagte der Be⸗ 


neidete. „Es thut mir ſchon die janze Lunge weh!“ 

Ueber Frigchens Geſichtchen glitt ein triumphirender 
Blitz. Ha, da hatte er es ja erreicht. O, wie ſchlau war 
er! „Ich werde für Dich ſchreien, wenn Du willſt!“ ſagte 
er und begann, ohne die Erlaubniß erſt abzuwarten, mit 
heller, jauchzender Stimme zu krähen: „Schäfchen! 'nen 
Dreier das Schäfchen!“ Das Glück war groß. Aber ge⸗ 
radezu himmliſch war es, als wirklich und wahrhaftig eine 
Käuferin kam, ein Dienſtmädchen, das unter ihrer wollenen 
Kaputze im Vorübergehen einen Blick auf die Schäfchen 
warf und daun in ihrem ſchnellen Lauf inne hielt. 

„Wat koſt'n jo 'n Dings?“ fragte fie und nahm prilfend 
eines in die Hand. 

„n Dreier blos! — Bitte, koofen Sie doch eens .. ick 
friere ſo!“ jammerte der größere Junge verzweiflungsvoll. 

„Na, denn gieb mir mal jleich drei! Da, da haſte 
fufzehn Pfennig“, ſagte die Perſon und packte den Kauf in 
ihren Armkorb, worauf ſie eilfertig weiterging. 

„Nu ſchrei' wieder, aber man derbe druff!“ befahl der 
wirkliche Verkäufer erregt. „Wenn Du ſchreiſt, jeht das Je⸗ 
ſchäft; uff mir hört Keener mehr.“ 

Geſchmeichelt begann Fritzchen von Neuem zu ſchreien: „n 
Dreier das Schäfchen! 'n Dreier, 'n Dreier!“ — 
kunſtgerecht, langgedehnt, gellend, bis er ſtockheiſer war und 
das Stimmchen nur noch krächzend klang. 

„Nu is et mit Dir voch alle!“ ſagte der Andere ver⸗ 
ſtimmt, denn es hatte ſich kein neuer Käufer eingeſtellt. 

Fritzchen hatte nun auch reichlich genug. Es war hübſch 
geweſen, aber nun that ihm der Hals weh und die Beinchen 
vom langen Stehen. Nun mußte wieder etwas Anderes 
kommen. 

„Wem jehörſt denn Du?“ fragte der fremde Junge. „Wie 
heeßt Du denn?“ 

„Fritzchen Grothe.“ 

P ee heeße boch Fritze. Warum jehſt Du denn nicht zu 
auſe.“ 

„Mama is mitdedangen.“ 

„Wo is ſe denn?“ 

„Weiß nicht! Wir haben in einem Laden deweſen“ .. 
Und nun begann Fritzchen in leidenſchaftlich belebter Schil- 
derung alle die geſehenen Herrlichkeiten auszumalen, was 
der fremde Junge ſichtlich gelangweilt eine Weile mit an⸗ 
örte. 

g „Det keune ick allens“, ſagte er mürriſch. „Weißt Du 
wat, ick jeh' jetzt zu Haufe. Muttern hat mir 'nen Pfeffer⸗ 
kuchenmann verſprochen — fo jroß.“ Er zeigte, jo hoch 
ſein Arm reichen wollte. 

„Nimm mich mit!“ bat Fritzchen, von der Ausſicht, einen 
ſo großen Pfefferkuchenmann zu ſehen, begeiſtert. 

Der Andere ſagte nichts, rückte ſeinen Kram zurecht 
und marſchirte keck über die Straße nach der andern Seite. 
Fritzchen trippelte neben ihm her und klammerte ſich an 
dem ſchäbigen Mantel feſt, bis ſie drüben waren. Es war 
jetzt nicht mehr ſo hell wie vorher; viele Auslagen, die 
ſtrahlendes Licht verbreitet hatten, waren dunkel geworden. 
Verſpätete Käufer haſteten mit ihren Packeten aneinander 
vorbei, rückſichtslos ſtoßend und ſich Platz ſchaffend. Und 
je weiter die beiden Kleinen kamen, je dunkler wurde es 
in den Straßen. Fritzchen fror und war müde; es fing an, 
ihm unbehaglich zu werden, ſo allein mit dem fremden 
Jungen. Er dachte an Mama, die in dem großen Laden 
auf ihn wartete, und er wäre gern ſtehen geblieben oder 
umgekehrt. Aber der Junge ging immer weiter, und es 
war finſter. So ging er denn mit, bis ſie an einem großen 
Miethshauſe Halt machten. 

„Wenn mich Mutter man nich haut, weil ick een Schaf 
zerbrochen habe“, meinte Fritzchens Führer, als ſie den 
breiten Thorweg durchſchritten, der in einen großen dunklen 
Hof führte. — „Siehſte, da oben wohnen wir!“ ſetzte er 
ſtolz hinzu und zeigte hoch hinauf zu einem hellen Fenſter 
unter dem Dach des Hinterhauſes. 

Und hoch war es, ſehr hoch! Fünf Treppen, enge, 
ſchmutzige, wie Fritzchen fie noch nie geſehen, krabbelten ſie 
hinauf bis der Junge endlich an eine Thür ſchlug und 
„Mutter, ick bin es!“ ſchrie. 

„Kommſte endlich, Fritze!“ tönte es von Innen, während 
een wurde. „Wo bleibſte blos jo lange! Ick 
hab' mir ſchon jeäugſtet. — Nanu, wat bringſte denn da 
mit? Wer iſt denn der Kleene? Herr Jemine, wat for'n 
pußlicher kleener Kerl! Und ſo kalt und verfroren!“ 

Fritzchen riß ſeine großen blauen Augen weit auf und 
ſchaute ſich verwundert um. Die blaſſe, vergrämte Frau 
in den armſeligen Kleidern intereſſirte ihn weniger; aber 
die Stube, in der er ſich befand, die war merkwürdig. Ein 
ganz kleiner, eiſerner Ofen, aber kein Feuer darin; und ein 
Bett auf dem Boden und auf dem Tiſch ein Schüfjelchen 
mit Kartoffeln. Er konnte aber nicht lange Umſchau halten, 
denn die Frau nahm ihn gleich auf ihren Schoß und fragte, 
wer er ſei und woher, und wie er heiße; und als er Alles 
gejagt hatte, ſchlug fie die Hände zuſammen und ſchrie: 
„O Jemine, die armen Leute, die armen Leute! So 'ne 
Krabbe! Am Weihnachtsabend jeht er durch. Man bloß 
ſchnelle!“ — Und dann ließ ſie Beide ſtehen, das Fritzchen 
und den Fritz, zog ſich eine Jacke an und band ſich ein 
Tuch um den Kopf. 

„Mutter, wo willſte denn lab hin?“ . Fritze 
weiuerlich. „Jib mir doch meinen Pfefferkuchenmann? Du 


„Ja, ja,“ ſagte darauf die Frau. „Aber erſt muß der 
Und zu dem Pfefferkuchen babe ich 


haſt'n mir verſprochen!“ 


Geſellige. 


chen verkaufen“. Zu Haufe hatte er auch einen Kauf⸗ 
laden, wo er „verkaufen“ ſpielte; aber hier würde es ihm 
Vielleicht wenn er recht artig 
war, dürfte er ein bischen mitthun, ein bischen mitſchreien. 

„Die find hübſch, die da!“ begann er, um die Bekannt⸗ 
ſchaft anzubahnen und zeigte mit dem wollenen Zeige⸗ 
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keen Jeld jehabt; nich mal zu Feuer. Der Kohlenmann 
pumpt boch nich mehr. Aber kalte Kartoffel kannſte kriegen, 
Fritze. Eſſ' 'n paar, bis ick wieder komme. Und nu komm', 
Kleener!“ 

Fritze wollte aber keine Kartoffeln; er wollte auch nicht 
allein zu Hauſe bleiben; er wollte mit. Und ſo gingen ſie 
alle drei. Die Frau trug Fritzchen die Treppe hinunter; 
dann mußte er aber wieder laufen, jo ſchnell er konnte, bis 
ſie irgendwo hineingingen, in ein großes Thor und dann 
in ein Zimmer, wo Schutzleute ſaßen. Fritzchen freute ſich 
darüber, denn Schutzleute mochte er gern. 

„Der Kleene hat ſich verlaufen,“ ſagte die Frau. „Fritz 
Grothe heeßt er ...“ 

„Jawohl, wird ſchon geſucht!“ unterbrach ſie der Beamte. 
Führen Sie ihn ſelbſt hin, es wird Ihr Schaden nicht ſein! 
Jägerſtraße Nr. 24. Guten Abend!“ 

Nun ging es wieder weiter. O wie müde und hungrig 
wurde Fritzchen jetzt, und wie ſonderbar war das Alles! 
Ein bißchen Angſt bekam er auch. Am Ende hatte er 'was 
Böſes gethan, daß er ſich ein wenig allein in der Welt 
hatte umſchauen wollen? Mama zankte vielleicht. 

Nun kamen ſie in eine bekannte Straße. Da... da 

wohnten ſie, in dem großen Haus! Schnell, ſchnell die 
Treppe hinauf und geläutet. 
„Ick bringe ...“ ſagte die Frau; aber weiter kam ſie 
nicht. Alle ſtürzten herbei und zogen das Fritzchen herein. 
Die Mama mit thränenüberftrömtem Geſichte und Papa 
und noch viele Andere! Ein Geſchrei und ein Gezanke 
und ein Jubel, daß man ſein eigenes Wort nicht verſtehen 
konnte. Die Frau, die Auskunft geben mußte, mitten dar⸗ 
unter; aber Fritze der Andere ſtand unbemerkt an der 
Thüre und ſchaute ganz geblendet die ſtrahlenden Gaskronen 
an und die bunten Teppiche und Spiegel, und vor Allem 
den rieſengroßen Weihnachtsbaum mit den tauſend herr⸗ 
lichen Sachen, den vielen Lichtern, die aber nicht angezündet 
waren, weil Fritzchen fehlte. 

Judeß hatte Fritzchens Papa der Frau Geld gegeben, 
und die Mama hatte ihr die Hand gedrückt und ihr ge⸗ 
dankt und nun wollte ſie gehen. Aber da opponirte Fritzchen 
und holte an ſeiner Hand den Fritze hervor, den hinter der 
Portiere gar Niemand beachtet hatte. Fritze, verlangte er, 
ſolle dableiben, er wolle mit ihm ſpielen. 

Und ſo geſchah es. Der Baum wurde angezündet, di 
Geſchenke wurden vertheilt. Fritze beſann ſich, ob er etwa 
ſchon im Himmel fei; aber es war Wirklichkeit und er be⸗ 
kam einen ganzen Haufen herrlicher Geſchenke. Und dabei 
blieb es nicht. Das verlaufene Fritzchen wurde auch ferner 
ein Glücksſtern für den Fritze, ſo daß er am nächſten Weih⸗ 
nachtsabend nicht mehr ſeine Schäfchen auszuſchreien brauchte. 

Für Fritzchen aber war es eine Lehre. Sein ganzes 
Leben lang blieb es ihm in der Erinnerung, wie er ge⸗ 
rufen hatte: „in Dreier das Schäfchen!“, und wie dankbar 
er dem Geſchick ſein mußte, daß er das Fritzchen war und 
nicht der Fritze. 

Verſchiedenes. 

— Der größte Leder⸗Treibriemen in Deutſchland, 
der bei einer Breite von 1,8 Meter 46 Meter lang iſt, wurde 
vor 18 Jahren von einer Berliner Firma an die Hoffmann'ſchen 
Stärkefabriken in Salzuflen geliefert. Der Riemen hat 
während 36 normaler Betriebsjahre (weil er Tag und Nacht 
arbeitete) täglich 600 Pferdekräfte übertragen. Erſt jetzt iſt für 
ihn ein Reſerveriemen beſtellt worden. Dieſer iſt ſoeben fertig⸗ 
geſtellt und wird auf einige Wochen in Berlin, ſowie im 
nächſten Jahre auf der Weltausſtel lung in Paris ausge⸗ 
ſtellt werden. a 
. -Der drittgrößte Soldat ber preußiſchen Armee 
dient gegenwärtig in dem in Hildesheim garniſonire nden 
79. Jufanterie-Regiment. Er iſt ein früherer Briefträger und 
hat die anſehnliche Länge von 2,04 Meter, während ſeine beiden 
Konkurrenten 2,05 bezw. 2,07 Meter meſſen. Er dient bei der 


3. Kompagnie und wird beim Muſikkorps als Schellen baum 
träger verwandt. 


mem 2 un 
Für den nachſolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegeulver 
nicht verantwortlich. ; 
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Hirſch ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin C., Nothes Schloß 2. 

Bram, Dresden en ee wat der anten de; 

b Ert + Prämtirt mit der goldenen Me⸗ 
Neue Erfolg: daille in Frankreich 1897 u. gold. 
Medaille in England 1897. — Größte, älteite, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. 
Bereits über 25000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mk. an 
beginnen am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchueiderei. Stellenvermittelung koſten los. Proſpekte 
gratis. Die Direktion. 


Fleisch -Extract 


übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft 
und Wohlgeschmack die Liebig’schen Extracte 
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen- 
und Colonialwaaren-Handlungen zu haben. 


Zuckerſaft giebt Muskelkraft! 


Zucker iſt im Verhältn. zu fein. hohen Nährwerth ein bill. Nahrungsmitt. 


35811 Suche noch Arbeit für 
meinen 


Kleereiber 


„Victor“. 


J. Weikert, Maſchinen⸗ 
Werkſtatt, Rehden Wpr. 


3000 Meter Feldbahn 


600 mm Spur und 65er 
Schienen, und 


50 Muldenkipper 


% ehm Inhalt, ſo fort 
zu leihen geſucht. 
Meldungen mit Preid-An- 
abe pro Monat werden 
rieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3309 durch den Geſelligen 
erbeten. 
Die 
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Trichinen⸗Verſicherungsanſtalt 
6. Boerner & Uhlmann 


5 Oſtrau 
derſichert Schweine gegen 


Finnen und Trichinen 


bei ſehr geringen Prämlenſätzen 
Agentur: Frits Kyser. 

Graudenz. 
Einen vierſitzigen 


Ganzverdeck⸗ 


wagen 
auf Quetſchfedern, leicht fahrend, 
ſehr bequem und geräumig, ſo 
wie neu, verkauft für den billigen, 
aber feſten Preis von 300 Mk. 
31121 Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſte Weſtpreußen. 


Abnehmer für grö 
Poſten € 

friſche Kaulbars 
ſucht J. A. Dauwert, 
Cranz Oſtpr. 


zere 
Du 


Häckſel ; 


liefert billigſt in eigenen Säcken 
a jeder Bahnſtation von 
erlin bis Königsberg [2371 
Briefener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei, 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Roggenkleie 
Weizenkleie 
Danziger Rübkuchen 
Mais 


rompl und per Frühjahr, offer 

illigſt 12467 

Marcus Loewenberg, 
Culmſee. 


Dank. 


35111 Lange Jahre plagte mich 
ein unerträgliches, hochgradiges 
Nervenleiden, jo daß ich nicht 
der leichteſten Beſchäftigung 
nachgehen konnte. Alles hatte 
ich ſchon verſucht, und es wurde 
nur immer ſchlimmer. Heftige 
Schmerzen in den Weinen, be- 
ſonders in den Waden und 
Jußſohlen, jo daß ich wie ge⸗ 
lähmt war, zeitweiſe auch hef⸗ 
tiger Kopfſchmerz, Müdigkeit u. 
Mattiakeit, ſchreckliche Träume, 
Froſtgefühl, zuweilen auch 
yeitioe Hitze, der Kopf ſtets zum 
erſpringen heiß, Brennen und 
Stechen im Rücken und in der 
Seite u. ſ. w., das waren 
Qualen, dle mich d. Verzweifelung 
nahe brachten. Ein Zeitungs⸗ 
inſerat machte mich auf die 
Speztalbehandlung nervöſer 
Leiden des Herrn ust. 
herm. Braun, Breslau I, 
Schweidnitzerſtraße 37, aufmerk⸗ 
ſam und ich kann dieſem Zufall 
nur dankbar ſein. Eine kurze 
Zeit brieflicher Behandlung ge 
nügte, um meinem qualvoſſen 
Leiden ein Ende zu machen. Ich 
bin ſo glücklich, wie noch nie in 
meinem Leben, und werde ſtets 
bemüht ſein, dieſe einfache, leicht 
durchführbare Kur wärmſtens 
zu empfehlen. 

Emma Stemmberg. 
Waldheim, Brückenmühle Sachs 


Dank! 


3513] Meine 18 jährige Tochter 
hatte ſich vor 4 Jahren durch 
eine Ertältung ein Magenleiden 
Fate das bisher jeder Be⸗ 


andiung trotzte. Sie hatte im 

inter ſtete Schmerzen in der 
Magengrube, krampfende, wüh⸗ 
lende und drückende Schmerzen 
in Magen und Leib, die ſich oft 
bis in den Rücken zogen, Fröſteln, 
hochgradige Schwäche und Blut⸗ 


armuth, Appetitloſigkeit und 
Beſchwerden nach jedem Eſſen 
waren die Folge. Auf mannig⸗ 


fache Empfehlung von hier und 
außerhalb wandten wir uns 
„ G. Fuchs. 
erlin, Kronenſtr. 64, 1. 
(11-1 57 Uber Spreditunden). 
Der Erfolg zeigte ſich bei ein⸗ 
fuchiter Behandlung ſehr bald 
und jetzt können auch wir unſeren 
beiten Dank für n aus⸗ 
. mit dem innigen Wunſch, 
aß Herr Fuchs noch vielen 

Leidenden ebenſo helfen möge. 
ı guste Wittig. 


Frau A 
Greifswald, Noßmühlenſr. 8. 


3265] 30 Eentner 


Brüns und Weihllee 
ſowie Oberndorfer 
Runkelrüben 


zu haben bei 
Friedmann Moſes, Brieſen 
Weſtpreußen. 


Ellernnutzholz 


iſt zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3313 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Wohnungen. 


Sleganter Efladen 


Lange» u. Altemarktſtraße, vor⸗ 
zügl. Geſchäftslage von Graudenz, 
iſt von ſofort oder 1. April 1900 


zu vermtiethen. G. Schäfer 
Graudenz, Langeſtr. 13. [3448 


Stahm Wpr. 


Sichere Exiſtenz. 
3588] Meinen 
großen Laden 

m. 2 Schaufenſtern u. Wohnung, 
bejte Lage der Stadt, worin ſeit 
Jahren ein Manufaktur⸗ und 
Herren⸗Konf,⸗Geſch. mit beſtem 
Erfolg betreibe, beabſichtige um⸗ 
ſtändehalber ſehr billig zu ver⸗ 
miethen reſp. Haus ſehr günſtig 
zu verkaufen. Lagerübernahme 
nicht Bedingung. Gefl. Mel⸗ 
dungen au J. Friedländer, 
Stuhm Weſtpr. 


Thorn. 
2970] Ein vorzüglicher 
2 Keller 


(mit Komtor), in welchem ſeit 
Jahren ein Bierverlag betrieben 


wurde, ift in Thorn zu ver⸗ 
miethen. Meldungen unter 7. 
650 an Haasensteln & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Lissa ji. P. 


Ein Laden 


in Liſſa, Prov. Poſen, auf der 
belebteſten Straße (Bahnhoffſtr., 
Neuer Ring), mit kleiner daran⸗ 
oßender Wohnung, für jedes 
Geſchäft geeignet (auch als 
Filiale), bald zu vermierhen. 

C. Schmidt, Deſtillateur, 
Liſſa i. B., Schwetzkauerſtraße. 


IT 


a ee 
Pension. = 


Penſion 
i. ruh. Forſth., a. fiſchreich. Fluß 
u. Laub- u. Nadelw., m. 5000 Win. 
Wald-, Feld- u. Waſſerjagd, ganz 
nahe kl. Stadt m. tücht. Arzt u. 
Chauſſee nach nah. Bahnh. Mäß. 
Bergüt. Meldungen werd. briefl 
mit der Auiſchr. Nr. 1443 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Geldyverkehr. 
0 7 sy” 9 f 
6 ) 
20⸗ bis 23000 Ml. 
werden zur II. Stelle 
hinter dem mäßig beliehenen 
Bankengelde (kaum ein Dritte! 
des Werthes bel.) zum 1. April 
oder auch früher zu cediren ge⸗ 
ſucht. Priorität wird vor 1200 
Mark enueräumt. eſuchtem 
Kapital ſtehen noch 27000 Mark 
nach, qu. Kapital ſchließt mit 
65000 Mark ah. Werth des 
Grundſtückes 150000 Mk. Prima 
Reierenzen ſtehen zu Dienſten. 


Meldg. br. m. d. Aufſchr. Nr. 
3543 durch den Geſelligen erbet. 


4000000 Mark 


auf ländlichen oder ſtädt. Beſitz, 
bis ½ des Werthes, im Ganzen 
oder getheilt, zu vergeben Mel⸗ 


dungen mit Angabe des Grundſt.⸗ 
Reinertrags u. Gebäude - Vers. 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3455 durch den Geſelligen erb. 


8000 Mark 


zur erſten Stelle ver 1. Januar 
1900 geſucht. Meldungen mit 
Angabe d. Zinsf, werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3288 d. 
den Geſelligen erbeten. 


20000 Mark 


zu 5 pt. von ſofort eventl. vom 
April k. J. hi ter der Land⸗ 
ſchaft gegen pupill. Sicherheit 
eſucht Auskunft ertheilt 

Freistaxator Correns. Mewe. 


auf ſtädt. u. 
Hppolhel⸗ Darlehn laublrund⸗ 
ſtücke zu günſtigen Bedingungen 
per ſofort und väter. [446 
Allgemeine Verkehrsanuſtalt 
Berlins W., Zimmerſtr. 87. 


Sonoth.-Bapitalien 


für nädti 


che und ländliche 
Grundſtücke offeriren zu 
günſti en Bedingungen 

G. Jacoby & Sohn, 
Königsverg Pr., Münzpl. 4. 


ſehen ſotort jeder DD 
Darlehen Seatvſcdeig sc n. Se; 
dermann. Proſp. geg Rückp. er! 
Jul. Reinhold, kainichen 1. Sa. 


b. Dom. Ur.-Senmückwalde 


! Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe !!! 


Im Alter von 2 Monaten Zuchteber s mr, Zuch 
3 2 — 63 „ 


„. ” * 


“ * + * * 85 ” 
u Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entſprech. 
!! Die Heerde erhielt viele erſte und Staatö-Ehrenpreilel! 


Rinafreien Spiritus 


auf Baſis der Berliner Loconotiz oder zu feſtem 

Preiſe, Berechnung laut Verſendeſchein, volle 

Zahlung gegen Frachtbriefduplikat, kauft 13202 
Max Sabersky, Berlin 


Mauer⸗Straße 45 46. 


N00 Park 


werden auf ein Grundſtück von 
100 Morgen Acker mit Bauſtell., 
hart und in Kreisſtadt gelegen, 
Erwerbspreis 40000 Mark, 1 
erſten Stelle geſucht p. J. 4. 1% 

bei 5 pCt. auf 5 bis 10 Jahre. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr 3411 durch d. Geſelligen erb. 


12000 Mark 


ſucht vom 1. Jannar 1900 
auf zwei Grundſtücke zur 
1. Stelle. Näheres bei 
Lindenstrauss, Leſſeu 
3496] Weſtpr. 
Verloren, Gefunden 
Am 2. d. Mts. haben ſich hier 
zwei Jagdhunde 
ein Hund, braun, mit weißen 
Flecken, und eine Hündin von 
derielben Farbe, eingefunden. 
Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann dieſelben gegen Er⸗ 
ſtattung derFßutter⸗ u. Inſertions⸗ 
koſten hier in Empfang nehmen. 
Neudörſchen, 
den 20. Dezember 1899. 
Der Amtsvorſteher. 


[4 * 

Zwei Ferkel 
hier eingefunden. Gegen Unkoſten 
abzuholen. 13599 

Engelsburg, d. 21. Dezbr. 99. 

Der Guts vorſtand. 


‚Zü Kaufen ges 


— Bar taz 


Schmutzwolt 


kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 
Bemuſterte Offerten erbeten. 
Gustav Micha lis 

Berlin, Pall iſadenſtraße 27. 


Gerſte, Erhſen, Wicken 
Peluſchken, 

Pferdebohnen, 

Lupinen u. Seradella 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Salomon Moıtek, Poſen. 
800 bis 1000 Centner 


Fabrikkartoffeln 


mit Preisangabe, ſuche ſofort zu 
kaufen. Meld. w. briefl mit der 
Aufſchr. Nr. 340 d. d. Geſell. erb. 


Fabrik- und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Magn. bon., kauft ab allen 
Bahnıation. unter Bemuſterung 
Emil Dahmer, Schönſee 

Weſtpreußen. [3113 

3486] Für Ittis⸗, Marder, 
Fuchs⸗, Otter⸗ und Haſen⸗ 


Felle 


zahlen ſtets die höchſten Preiſe. 
Wir bitten, reelle Berechnung 
verſichernd, um gefl. Zuſendung. 
Abr. Jacobsohn Söhne, 
Fell⸗ u. Rauchwaaren⸗ Handlung 
Graudenz. 


7 
Eichen⸗ 
Stammenden, von 50 Gentim, 
aufwärts ſtark, kaufen [5165 
Stier & Stephan. 
Berlin, Gr. Frankfurter ur. 137. 


Wald. 


Privatforſten, 80- bis 120 jäbrig. 
Beſtand in Kiefern, Eichen, Buch., 
Birken ꝛc., werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchriſt Nr. 2297 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2" oder / 


Stammbohlen 


Kiefern und trocken, ſuche zu 
kaufen. Meld. br. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3171 d. d Geſelligen erbet 


Fabrikkartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 


Oſtpreußen. 3316 
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Jeden Poſten 


Fahrikkartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 


dito Hansel, Brombers, 


3343] Kaufe 3000 Eentner 


Brennkartoffeln 


gegen Baar. Bemuſterte 
Offerten an 
Dom. Marienſee bei Nakel 
a. Netze. 
Grasshoff. 


 Viehvorkäufe, | 


Awei Stufen 


ca. 8 Jahre alt, 2“ 
ö groß, fehlerfrei; ein 
4 Monate altes 13453 


Stutfohlen 


ſowie ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


ſtehen zum Verkauf bei 
F. Marguardt, Graudenz. 


Opreuß. Wallach 


ſehr gut durchgeritten, durchaus 
ruhig und ſicher, groß, ſtark, 
guter Freſſer, weil überzählig 
billig zu verkaufen Graudenz, 
Börgenſtraße 2. 13384 


Dominium Domslaff We 


tſäne 35 Mk. Alles ab Bahnhof 


Domslaff inkl. 
53 „ Stallgeld u. Käfig 
8 J gegen Nachnahme. 


l 
3569] Zu verkaufen: 


9 Stück Nindvieh 


Ochſen, Stiere, junge Sterken, 
zur Weitermaſt 


10 fette Schweine 
50 Kreuzungslämmer 


Hochzehren, 
Kreis Marienwerder. 


Zuchlſch weineverkauf 


d. gr. frühreifen 
Vorkſh.⸗ Raſſe, 
27jährige, dau⸗ 
ernd geſunde 
een wer⸗ 
den 5—6 Lentner ſchwer. 
Ferkel 6 Wochen alt, 25 Mk. 
per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 12861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 

3372] Einen 1½ 

Jahre altern 


Zuchtbullen 


guter Raſſe, u. ein. 
8 Monate alten, ſprnugfähigen 


Juchteber 
verkauft Dominium Schön⸗ 
walde bei Elbing. 8 

Horkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen ofierirt Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöbe. [9133 

3603] Von meinen Doggen 

(3 Mon. alt) ſind noch 


Rüde 
2 Hündinnen 


ſehr billig abzugeben. 
Waldemar Roſteck, Graudenz. 


10 Junge, ſchwere, bochtragende 
Kühe x 
ſehr milchreich (Oldenb.Raſſe), ſ. 


zu kauſen Gebrüder Schulz, 
Rauſchwitz⸗Glogau. 


kauft A. Henke, Graudenz 
9769] Grüner Weg. 


reiſen. 


Arbe 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pfg. 
werden mit 20 Pfg. 


tsmarkt. 


— 


Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 
pro Zeile berechnet. 


Arbeitsmarkt Anzeigen können in Sonntags⸗Nummern nur dann aufge⸗ 
nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


»Handelsstang 
Junger Mann, gelernter 
Buchhalter, Komtoriſt und 
Maſchinenſchr., ſucht zum 1. 1. 
1900 oder juät. Steug., auch als 
Kaſſirer. Off. a R. Hausherr, 


Gewerbe u industrie 


Tüchtiger Müller 
mit Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerel 
vertraut, ſu t, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, dauernde Stellung. 
Meld. u. Nr. 20 poſtl. Gilgenburg 


Mühlenwerkführer 
kautf., Ende 20er, unverh. ev., 
früher in einer Dampfmühle bei 
24 Tonn. tägl. Leiſtung als 
Scharfmacher, Gang⸗ u. Walzen 
führer thätig geweſen, ſeit 94 
Leiter einer Geſchäfts⸗ und 
Kundenmühle, ſucht zum 1. April 
oder auch früher ähnliche Stell., 
wo Verh. geſtattet wrd. Der⸗ 
ſelbe kann ſeine Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweisen. 

Offerten erbeten au C. a 
Kinomwo Meitvreußen. 13573 


2 Landwirtschaft 


bild, i Jh. Binſche y kt. erf 
ebild, in jed. Hinſi rakt. erf., 
b. Mübenb. Dritten Moortult, 
26, Gutsvorſtandsſ., firm in all. 
Bezieh., ehr ſolid u. anſpruchsl., 
Landw Uateroff pi Beſitz. Sohn, 
eugl., 28 J. alt, 8 3. b F., voln. 
Epr, m., ſ. Stell. v. 1. Jan. ab 
od. ſpät. unt. Pen ue als Erſt. 
od. all. Inſp.; beit. Ref. z. S. a 
liebſt. Wpr. od. Poſen. Meldg. 
briefl.u Nr. 3376d.d Geſelligen erb. 
Suche als verheir., ev. Guts⸗ 
verwalter 7 3 letzt 8 Jahre 
Summia u. Vippi 5000 Morgen 
verwaltet. 1888 
Hermann Shramm, 
Lippi b. Pr.⸗Star ard Weſtyr. 


Achtung! 
3294] Ich habe z. 15. 1. 1900 e. tcht. 
Unterſchweizer 
od. a. eine Freiſtelle zu vergeb., 
geb. Bayer. Welcher Kollege 
ſchickt mir einen kräftig, Leyr⸗ 
burſchen bet 50 Thlr. Lohn p. 
ch: u. fr. Reiſe. 3 Mf. Belohn. 
0 


eph Kammerer, Oberſchw., 
Neu⸗Grabia p. Ottlotſch 
Argenau. 


n u. 


Suche für meinen Sohn vom 
1. 1. 1900 eine 13549 


Wirthſchaftselevenſtelle 


H. Hertzberg, Brattwin 
be“ Grandenz. 


Zum 1. Januar 1900 
empfehle ich den Herren Land⸗ 
wirthen Oberſchweizer mit 
prima Zeugniſſen und kau⸗ 
tionsfähig in jeder Höhe zu 
Beitänden bis zu 300 Haupt. 
Gottfr. Moser, Berlin, 
Invalidenſtx. 123. 
Fernſprecher Amt III, Nr. 3443. 


5 — 


"Offene Stellen, 


3671 Verheiratheter 


Amtsſchreiber 
8 1. 2 1900 geſ., d. auch 1. 
utsvſtsgeſch. bew. iſt u. d. 
Verkauf v. Ziegeleipro⸗ 
dukten zu leiten und zu 
buchen hat; hierfür beſond. 
Tantleme. Meldungen mit 
k. Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
apſchri ten, d. n. zurückgeſ. 
w., be zufügen. Gubba, 
Götzhöfen p. Memel. 


Handeisstand 


Reiſende 


welche die Provinzen Weſt⸗ und 
Oſtpreuſten, Pommern und 
Poſen beſuchen und Oele und 
Feite mit verkaufen wollen, 
werden bei hoher Proviſion gei. 
Me dungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1424 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

Für eine im Bau begriffene 
Dampfmahlmühle, welche eine 
Einrichtung zur täglich Leiſtung 
von 200 bis 300 Centner er⸗ 
halten ſoll, wird ein 

Fachmann 

geſucht, welcher den ganzen Be⸗ 
trieb und die Geſchäftsleitung 
Feilen führen und Kaut on 

ellen kann, oder aber welcher 
die Mahlmühle pachtweiſe über- 
nimmt. In dieſem Falle könnten 
Wünſche betreffs der Einrichtung 
berückſichtigt werden. Erforder⸗ 
liches Kapital 20- bis 40000 ME. 
Meldg. briefl, mit der Aufſchrif! 
Nr. 3:68 d. d. Geſelligen erbet. 


Buchhalter 


durch Praxis erfahren, durch- 
aus selbständig auch im Ab- 
schluss für Kolonialwaaren- 
Geschäft engros, per 1. Januar 
1900 gesucht. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufschrift 
„Lebensstellung“ Nr 3265 durch 
den Geselligen erbeten. 

Ein Kommis 

zwei Lehrlinge 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
ver Januar für mein Kolonial⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft. Meldg. 
erbitte mit Gehaltsanſprüchen. 
E. A. Bukowski, Lautenburg, 
3560] Weſtpreußen. 

Kaufmänniſch gebildeter, jüng. 

Mann wird als 


zweiter Buchhalter 
für ein Fabrikkomtor zu engag. 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen nebſt kurzem Lebenslauf 
evtl. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3514 
durch den Geſelligen erbeten. 
3524] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort eventl. 1. Januar 
einen durchaus tüchtigen, nicht 
arbeitsſchenen 2 

Gehilfen. 

H. Schilkowski, Dt.⸗Eylau. 

Für ein Materlalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Deſtill. und Schank in 
Schlawe wird per 1. reſp. 15. 
Januar ein älterer 

junger Mann 

geſucht, möglichſt moſ. Konf., der 
mit Landleuten umzugehen ver⸗ 
ſteht. Gefl. Meldung. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3522 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Einen Kommis 


gewandten, freundlichen Ver⸗ 
käufer, der gut polniſch ſpricht, u. 


einen Lehrling 


ſuche für mein Kolonial-, Deli⸗ 


eſchäft. 275 
J. v. Preetzmann, Culmſee. 


In Auftr. F tücht Pandi. 
Geh. p. ſof. o. ſp. 2 Briefm. 


- kaeßwaaren⸗ und Zeitillations- 


einleg., d. J Antw. Preuß, 
Danzig, Drehergaſſe 10. & 
72501 Tüchtige 
Handlungs⸗ Kommis 
placirt 
Faul Sehwemin, Danzig. 
Mühle Langgut, Bahn⸗ 
ſtation Bieſſellen, ſucht von ſo⸗ 
fort einen tüchtigen, ſoliden, un⸗ 
verheiratheten 134565 


Buchhalter 
für das Holzgeſchäft, welcher mit 
ſämmtlichen Platzarbeiten ſowie 
Ausnutzung der Hölzer vertraut 
fein muß, und einen tüchtiger 
nüchternen, erſten 


Schneidemüller. 


3412] Für ein f. Herren⸗ 
garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft. 
verounden mit Hüten, Mützen 
u. a. Herren⸗Artikeln, ſuche einen 
tüchtigen 

jungen Mann 

aus der Tuchbranche, der poln. 
Sprache vollkommen mächtig, 
vom 1. oder 15. Januar. Ferner 
findet ein 


junger Schneider 
Stellung als Volontär bei ent⸗ 
ſprechendem Salair, welcher ſich 
zu einem tüchtigen Zuſchneider 
ausbilden kann. 
A. Koſidowski,Inowrazlaw, 
Prov. Poſen. 


3409] Noch einen 


jungen Mann 


moſ., der polniſchen Sprache 
mächtig, nur aus der Brauche, 
er 1. Jannar 1900 geſucht. 
teldnngen mit Gehalts⸗An ⸗ 
22 bei freier Station 
m Hauſe erbeten. 


Lesser 
Galanterie- und Kurzwaaren 
Strelno. 


Zwei Verkäufer 


ein Dekorateur 
für größere Schaufeuſter 2768 
zwei Verkäuferinnen 


der Manufakturwaarenbrauche, 
der polnischen Sprache mächt. u. 
ein Lehrling 
werden per 1. Februar 1900 
acceptirt bei 
R. Spitz, Berliner Waarenhaus, 
Gneſen 

Suche zum 1. Januar für mein 

Ko onial-, Materialwaaren⸗ und 

Deſtillationsgeſchäft einen jüng 
Gehilfen 

der polniſchen Sprache mähtig. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
erbeten. Ferner einen 
Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern mit 

guter Schulbildung, 13231 

Max Koch, Rudezanny 

Oſtpreußen. 

Jung. Mann (Mat.) 

für Weinhandlung 
geſucht. 

Derſelbe ſoll hauptſächlich in 
der Weinſtube (warme Küche) u. 
mit der Exped. betraut werden. 
Meld. mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
ſowie Angabe der Gehaltsauſpr. 
bei freier Station u. 8 


briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 322 
durch den Geſelligen erbeten. 


Malerlaliſſen Fe ease 3 kes 
lowskt, Danzig, Pell. ch i 


eiſtg. 81. 


e 
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35961 Für gute Stellungen ver Januar gebraucht noch Lehrlinge Lehrling 12769 
kürzlich aus⸗ 
leere und altere Materialiſten 


27 Klempnerei ſucht 13540 gr mein Solonialwaaren- und 
5 Lewinsky, Klempnermeifter, Deſtillationsgeſch. geſucht. I 1 


Suche aut tu dot, 1 poln. ſprech. verh. Beamt., Geh. 6⸗ b. 
1 


1 
a 1200 u. 800 Mk., 1 unverh., etw. poln. ſprech., jelbit. Beamt. 


Did. Stellen⸗Comtoir, Graudenz, Lindenitrahe 33. ef 550% 1 eb. 0 Mk., 5 voln, vet, Beamte |. Fee 1 bis 2 Lehrlinge 
F . A 87] Einen te m. | eb. u. ng. Beamte f. Stell. m. . ehrlinge ehrlinge 
Serbe Industrie Windmüllergeſellen 88 15 2 AN TURN — Stellmacherei von ſofort od.] mit guten Schulkenntutſſen, für 
8323] Erfobrener ſucht von jofort oder 1. Januar] Brenn., 1 verh. Förſt. m. Landwirtbſch. bef, u. wenig Fam. 1 | [päter geſucht. 1. Januar 1900 geſucht [3565 

Tiefbautechniker Anverh., ep. Jr. veip. Jag, d.ab u zu d. Diener bebilf. m., 10 A. Riedlich, Stellmadhermitr, S. Bebreudt, 


Graudenz. 3419 Manufal tur, Konfektion, Kurz⸗ 


I ( 0 Stuhm Weſtpreußen. 
2 Molkereilehrlinge Fr Stubm Meitvreuhen. 
finden unter günſtigen Beding⸗ Zimmerlehrlinge 
ungen zum 1. Januar Stellung. können noch eintreten im Ban⸗ 
3556 H. Klopp, geſchäft [7414 
olkerei Pierwoſchin, H. Kampmann, Zimmermeiſter, 
Station Kielau Weſtpreußen Graudenz, Bahnhofſtr. 
Frauen, Mädchen. 


Für eine kleine Bahnhofs 
f wird ein junges 


Damrau, 
mBrüdenbauten,fi et Bauthen bei Hochzehren. 
tellung vom 1. 1 e 21 
Joh. ie Beomberg. Drei verhr. Müller 

. Enden 1. Jan. 1900 zur ſelbſtänd. 
4 eitung der Mühlen langjährige 
I ( el Stellung, 400 Thlr. Kaution, 
eventl. zwei Lehrlin e,, Meldg. 
welcher auch im Accidenzfach | br. ng, b. Aufſchr. Nr. 3533 dur 


aushelfen kann, findet ſofort] Deu Geſelligen Trust. 
oder per 27. Dezember an⸗ 3523] Ein tüchtiger, nüchterner, 


verh. Rechuungsführ., d. 1405 Hof (excl. Kuhſtall) übern. m., 
Geh. 800 b. 1000 Mk., 1 verh. 
v. denen d. eine Hofver⸗ für] 


genehme, dauernde Stellung. ua üll f. eee Sen, e een e St 10 7 Ge 15 7 8 

50 „Lev. Inſp. fe. Brenn.⸗Gt. i. Pom. D. Frau in. tu „Wirth. ſ., Shen - Gesuche 
Norddeutsche Presse, ſindet l e Geh, 1000 ME. Alle Stellung ſind mir d rekt zur Beſetzung übertran. * i N Mädchen 
3359] Neuſtettin. gegen hoh. Lohn dauernde Stell. A. Werner, Landwirthſchaftl. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 36. Gebildete Da me 


zur Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Gefl. Meldg. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3428 durch den 
Geſelligen erbeten. 

3462] Per ſofort zwei brave 


fleißige Mädchen 


Auf Partieen und Sortiment] Waſſermühle Heidemühl 
ſelbſtändig arbeitender, evangel. per Roſenberg Wpr. 
Buchbindergehilfe 3342] Einen tüchtigen und 
findet b. freier Station dauernde nüchternen 
Kondition (Sommer u. Winter) Müller 
in einer Kreisblatts Druckerei. 


3205) Suche zum 1. April 1900, Schweinefütterer 
für eine größere Heerde (2⸗ bis 
Inſpektor 30⁰ Stüch. mit eignen Kindern, 
evang, volniſch ſprechend, mit bei hohem Lohn, Deputat, 
vorgblichen Empfehlungen, unt. Tautieme per 1. Januar oder 
meiner Leitung. ſpäter geſucht. 


vom Lande, Mitte 30er, ſucht 
ſelbſt. Stellung als Vertreterin 
der 3 oder Stütze u. 
Geſellſchafterin. Meldungen 
unter T. G. Joſefowo bei 
Waganiec, Polen. [2866 


5 E ſucht zum ſofortigen Antritt 2 ach: |: er f. bei | (eins für Küche, eins für Haus- 
Meldung. briefl. m. Aufſchr. Nr. duch A hr v. Schack, Tuſchewo Meldungen nebſt Zengnigab- | Tcht. Meierin jucht von ſof, bei | (ein * „eins für Haus 
3520 durch d. en erbeten. | Daukauexmüh te b. Warlubien. * bei Löbau Wpr. ſchriften werded brieflich mit der beſcheidenen Anſprüchen Stellung, arbeit) nach Bonn a. Ry. ge⸗ 


— 3219] Geſucht erfahrener, 
3170) Ein tüchtiger ar kantionsfähiger = - 
Buchbindergehilfe Zieglermeiſter 
kann ſofort oder zum 1. Januar | für Dampfziegelei mit Schlemm⸗ 
bei gutem Lohn eintreten bei werk (Jahresproduktion ca, 1½ 
Reinhold sommer, Neuſtettin. Millionen) im Akkord oder Ge⸗ 


ſucht. Reiſegeld w. geſtellt und 

bei mindeſtens halbjähr. Dienſt⸗ 
eit Beet Angebote mit 
ohnanſpruch an 


II. J. Geyr, 


Reſtauration, Bonn. 


wo ſie auch in der Wirthich.thätig 
jein müßte. Me d. b. Treskatis, 
Noruſchatſchen p. Gumbinnen. 
Geb Frl., Beſitzertocht, ev. . Stell. 
z.ſelbſt. Führe. Haus h. bei 240 Mk 
Geh. Selb. iſt gründl. erf. i. Koch. u. 


3393] Gin gebildeten Aufſchrift Nr. 3089 durch den 

Sc 7 1 

3293] Ein r Wan 1 Geſelligen erbeten 

junger ans Ein mit guten Empfehlungen 

der die Landwirthſchaft erlernen | verſehener, verheiratheter 
will, findet zum 1. 1. 1900 evil. K tſch er 
väter bei Familienanichiuß| namen 
Aufnahme. findet zum 1. April Stellung auf 


; 1 i . z „Ste Sh. Meld. w. briefl.m.d. Aufſchr. x 
5 rl. Barbiergehilfen halt. Poluiſche Sprache er I H Haus | \ r.] I. beſch. ehrl. Mädch, 5. Stuben 
PR 32% ine e ee wünſcht. Meldung. uebſt Zeug⸗ M bei Danzie. ute Schönf 5563 Nr. 3591 d. den Geſelligen erbeten mündete arb. übern . ber Dans 


Gebildete 


Krankenpflegerin 


ſucht Stellung. Meldung. werd. 


O. Richert, Schwetz a. W ann . 
— ——— J. Mannheim 
Ein Barbiergehilfe kann ſo⸗ in Jan o witz i. P. 
d pater emtret. A. We.. nn 


frau b. Koch, z. Hand geht, wird zum 
1. Jan 1900 f. 1. St. a. kl. Gut geſ. 


Tir tn tseleve 3214] Rittergut Wenge rn bei 
0 11 thſchaf 2.45 Thlr. Küchenmädch. iſt außerd. 


£ : g Braunswalde leine Meile von 
geſucht in Dom. Weiſchnuren Marienburg) ſucht einen tüchtig. 


We be in 9 17 Meld. briefl. u. Nr. 3554 d d. Geſ. erb. 
„Jakobſtr. 7. 3352 349] Jüngerer, tüchtig er bei Raſtenburg. Meldungen zu 1 brieflich mit der Auſſchrift Nr. 

Ebern eee Zieglermeiſter eicht.an Jalvefk. Satan ebaieldit REKEN: — 3565 d. den Geſelligen erbeten. Lehrfränlein 
Ein Glaſergeſelle zar er 8. mis Summe) Dreunereiführer es rmerter — m 0 
> und Winter-Betrieb, i. 7 3563 Suche zu Sieiiahr i965 GFTaſchengeld, Famtlienanſchlu 

3563] Suche zu Neujahr 1900 Ein junges, ev. Mädchen aus 


auf ſaubere Bildereinrahmung mit Kantion, geſucht. Per⸗ 


nit für ein größeres Papier⸗ und 
fear findet lang dauernde Be⸗ | Jönlihe Vorſtellg. bevorzugt. 


Galanteriewaaren ⸗Geſchäft in 

einer Kreisſtadt geſucht. 
Ausführl. Meldg. briefl., ohne 

Briefmark., mit Aufſchrift Nr 


vom 1. Je 1900 gelb eines einen tüchtigen 

ſpäter ge). Solche, welche Kurſu 

durchgem., bevorz. Meld. briefl. Vogt od. Statthalter 

mit der Aufſchrift Nr. 3419 durch bei hohem Lohn. 

den Geſelligen erbeten. Borges, Adminiſtrator, 

. ͤͤ¹.. K Prusken bei Illowo Oſtpr. 

J A T NT SD 
2 > rau In Steffensmwalde, Statıon 

3368] re zuverläſſiger, der Bahn Oſterode⸗Hohenſtein 

unverheixatheter Oſtpr., wird zum 1. April 1900 


anſtändiger Familie ſucht vom 
1. Januar 1900 Stellung als 
Verkäuferin 
in einer Konditorei ohne Reſtaur. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3161 durch 
den Geſelligen erbeten. 


chäftigung bei hohem Lohn und M. Piaunouski., 
freier Station. Meld, w. briefl. Dampfziegeleiwerk Paters⸗ 
mit der Aufſchr. Nr. 3536 durch Walde, Kreis Wehlau Oſipr. 
den Geſelligen erbeten. GES EEE gen 


den Einen Zieglermeiſter 
20 Korbmachergeſell. 3 = guten Zeug⸗ 
auf Reiſekörbe, ſteut bei hohem niſſen verſehen, jucht 3264 


3521 durch d. Geſelligen erbeten. 
Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau 


Lohn ſofort ein 13548 | Pilgermann, Ziegeleibeſitzer Förſter 4 F 5 
i 5 e e aaa geſucht per 5. Januar. Meldung. 
Sulins Wolleumeber, in Anftein bei Wormditt. wird zum 1. Januar 1900 ein Unternehmer nebit Photographie u. Gehalts⸗ 


Ein achtbarer Kaufmann 8 
. weiteren Ausbildung f. ſeine 
Tochter (19 Jahr. alt), die e. höh. 
Töchterſchule abſolvirt, ein Jahr 
die Gewerzbeſchule beſucht hat u. 
häuslich ſtreng erzogen, auch 
muſikaliſch iſt, Stellung in größ. 
feinem Hauſe. Angebote unter 
J. N. 10 an die Geſchäftsſtelle[ Mädchen, welche Luft haben, 
der „Neuen Weſtpreußiſchen Mit⸗ das Moltereifach gründlich zu 


vom Dom. Schloß Birg⸗ 
theilungen“ i. Marienwerder 5 erlernen; eine kann ſofort an⸗ 


lau per SHeimjoot, Kreis mit 3 Pferdeknechten 
Thorn, geſucht. 6 Männern 


Dom. Hoffſtädt bei Poln.- und 6 Mädchen 
Fuhlbeck, Kreis Pte krone ſucht geſucht. [2941 
ſogleich einen tüchtigen [3561 


unverhr. Gärtner. Unternehmer 


ü i Guts⸗ rm 
C mit 3 Mann und 


1900 ein perfetter, ver⸗ 5 Mädchen 


hrivatheter, kindertoſer oder zum ei 5 e 
ein unverheiratheter = Fr ee All 


.. 3416] Sluchay b. Gollub Wpr. E bi 

+ e rzieherin 
Gär tuner 3464] Non jonleich wird ein für ein 12 jähriges Mädchen vom 
Vorarbeiter 1 Seda ab geincht, Peaben 

geſucht, der mit allen Zweigen mit 7 Mann und 8 Mädchen zur u. Gebaltsanſprüche zu ſenden 
der Luxus- und Semäte: Arbeit von Dom, Sigi — ar Beir.Binteluen bei 
€ PT. 


aärtnerei, ſowie mit Obſtbau Kl.⸗Tromnau gefucht. — —..—— 
und Treibhanskultur durch⸗ Zum 1. Januar 1900 ſuche ich 
für meine beiden Töchter von 


aus vertrautiſt. Langjährige ß R 
Zeugniſſe gefordert. Gehalt Verschie d ee: 11 und 6 Jahren eine geprüfte, 
erfahrene, muſikaliſche 


bungen werden brech l Hotel⸗Hausdiener. 


anſprüchen an 

Reſtaurateur B. Mertz, 
Bromberg, Kronerſtraße 7. 
e 


Lehrmtierin geſucht. 


3429] Suche zwei junge 


Ein Lackirer und SSG: 


ein Wagenſattler 


f 8 Jellergeſclen Z 
8 
® 


he enen en Dat —.— — 
8 m der Wageufabri 9 * 
ehrlinge 
A und Auſkarrer & 


E. Heiſe, Mrotſchen, 
Kreis Wirſitz. 13415 
können ſich melden. ® 
öbelfabrit 
S. Herrmann, Graudenz. @ e N 60 
4 


5 R. Utesch, 
Ein tüchtiger Maſchiniſt Zieg! 1 
bei einer Dampfdreſchmaſchine W 


kann ſogleich eintreten bei [3314 % 
J. Gnuſchke, Lohndreſcherei, 2930/88889 
„ Die Zieglermeiſterſtelle in 
E. jüng. Shmiedegejell.a. Feuer, > 2 

e. Stell mach. v. ider G and, Sucharh in vergeben worden. 


3580] Tüchtigen 


treten und eine zu Oſtern. 

Meldungen mit Lebenslauf 
erbittet Bartholdtſen, Mol⸗ 
terei Callehne, Prov. Sachſen. 
3438] Anſtändiges, tüchtiges 

2 > 8 

Wirthſchaftsfräu ein 
welches mit Glanzplätterei be⸗ 
wandert, wird für ein Gut nach 
Polen, gleich an der preußiſchen 
Grenze, per ſofort geſucht. Be⸗ 
werberinnen woll. Zeugnißabſchr., 
wenn mögl. Phot., Gehaltsanſpr. 
ſenden an 
Lucie Scholtz Rittergutsbeſitz., 


Bildhauer 


können ſich melden [3391 


Woyein bei Strelno. 


Erzieherin 


Schmied r ee, en konnen genge] SEBBI, Bär mein Shant-@e 
der auch 2 Dreſchmaſchine 35311 Geſucht: Von 7 5 findet ein unverb. Unverheirathete, älter Fachleute niſſe mit Photographie und Ge⸗ — wer 3 ANNE" S0R 
führen kann, ſowie brechen; verheirathet, polnifch | oder auch verheir. 13357 en Zeugniſſen können fich en ene tel tüchtiges Mädchen 
5 Zwei Lehrlinge IND, mit nut Beuon. 2 Gärtner en Trettin's Hotel, Graudenz. 2401 Branenburg Oftpr. "| Merfünl. Voritelung bevo zugt 

e Schlofier lernen wollen, fucht | vereinb. Bezügen. Frau hat die dauernde Stellung in Kowroßſ ee ge H. Schilkowski Dt.⸗Eylau 
3. Welkert Rehden. Mafchwie bicoaff au übernehmen bei Oitaszen. Persönliche Vor Zwanzig geübte RURWURERR älteres, fauberes, tüb.ichen 
3 Juſpektor, ledig, federgewandt, ſtellung nothwendig. Kopfſteinſchlä er Ein älteres, ſauberes, jüd' ſches 
Gutsſchmied 900 ber 700 er. Anfangen“ : 55 aft 9 Für mein Manufaktur PR Mädchen 
. 3.1.1. 1900 ber 700 hk. Anfaugsgeh. 3421] Einen jungen, kräftigen finden von ſofort lohnende Be⸗ w . d D ö ) 
putar male Sum . gp 1800 ER Käſergehilfen ſchaftigung bei 13571 Konektions . Geſcaft 25 eee e ver 
5 „ D Stei fi u De bei 
auch früher geſucht. Meldungen | 190 bei 360 rest 400 Mark. * und ebenfo einen Bader, Gteinfeßmeiiter jude ver bald eder 1. 26 inernimmt, bei einzelnem älteren 


mit Bengnigabichr. unt. Nr. 50| Rechuungsführer, ledig, mit Schweinefütterer — en Neivenburg Dfter. 
voſtl. Gallus, Weſtyr. 13437 gut. Beugn., p. 1. Jan. b. 500 Mt. Bor Neujahr ein. Gehalt 50 Steinſchläger 
3409] Ein tüchtiger Brenner, ledig m. aut, Jeugn. Jährlich 300 00 Mark. Be⸗ in f ſtel 
- p. 1. 1. 1900 b. 600 Mk. Geh zährlich 300 bis 400 Mark. Be⸗ für Kopf- und Chauſſirungsſteine, 
Schmied freier Station 2 Welt aß u. werber mögen Zeugniſſe einſend. finden dauernde Arbeit — den 
findet ſofort Stellnn = fler verhele eur B. Bantert, Küſerei. Jungıer|Chauffeen Gollantſch⸗Eiſenbabn⸗ 
R. 


5 Zieglermeiſter, verhelr, für Weſtpreußen. ſtaſion Wapno und Wongrowitz⸗ 
Kutſchor, Blement eine Dampfziegelel 1. Oſtpr. p. 1. 3090] Cıfanrenee — Noſchtowo beim 2 


bei Rebden. 1. 1900 bei boben Bezü zen. [3322 
e , Tod. Rüdiger 
3 = = 
Mehrere nüchterne N ee dere 1900 levent gung db gelen * . ch. 3 
oren, Mitterſtraße 15. on Dom. Collin per Wiſſek, u er 
8 Geſucht Bez. Dromber = 
Former . 1. Febr. 1900 od. früher epgl. 348] Som Ninfowfentnät 8 10 Be gefügt 18534. 
5 zuverläſſiger, energiſcher und K ea i Mühle Carlsbach b. Wirſitz. 
4 nben bei hohem Lohn % polniſch ſprechender junger ee ee 5 7 
N bebe Berndt 24 Wirttſchaftsbeamter tüchtigen Kuhmeifter |, Pear paT DEN 
bei d. Pet 5 34 8% für mittleres Gut mit ſchwerem nit „minbeitens digt eigenen | W A aa 
. Boden. Gehalt vorläufig 400 ü 
e Me» Mark p. a. Meldungen mit Dee Einen pumpen u 23 und Herrenkonfektions⸗Geſchäft 
Culm Weſtpreuzen. Zeugnſßapſchentten u Lebens auf Lohn und Deputar ſuche ich per 1. Januar einen 
unter H. B. 2 poſtl. Nikolaiken ] Die Gutsverwaltung. Volontär 


NRNu gungen F Seheten. , 1WB1: 3,08, ‚Sue zum 1. Jannar Der polniichen Sprache mächtig. 
ARA 


Ein Maß iniſt Ein 2 Juſpektor 4 leichte Sally Saenger, Löbau Wpr. 


Unterfäweiger Eee 
der eine Lanz'ſche Bampidreſch⸗ wird v. 1. Januar 1900 geſucht. Lohn 25 bis Me vro Monat. 3408| Wir ſuchen für unſer 


34611 Weſtpreußen. 


N moſ.), die mit dem Ab⸗ N Nicht zu junges, anſtänd., ev. 
ndern von Konfektion Mädchen zur ſelbſt Beſorgun 
vertraut iſt. Meldung. eines kl. Landhausbalts be 
25 mit Bild und Gehalts» Wittwe, Familienanſchl., z. 2. 1. 
anſprüchen bei freier 1900 geſucht. Meld. m. Geh.⸗A. 
N Station erbeten. 3492 % w. briefl. mit der Aufſchrift Nr. 


>> un B 3530 durch d. Geſelligen erbet. 
5 ner 3525] Suche zum 1. Jan. 1900 ein 
KRUWMWIARKEHR| junges Mädchen 


3541] Er klaſſige er 2 e e e 
3 zeit ein Jahr bei freier Station. 
Buchhalterin Julius Hancke, Hotelbeſttzer, 
ſucht Adolf Levy, Schönlanke, Roſenberg Wpr. 
Holzbearbeltungs abrik. 3485] Ein tlichtiges 
3582] Für mein Solonials Mädchen 
waaren-Geſchäft en gros und | für alle Arbeiten ſucht Offizier 
Kaifee-Gruß-Röſterei ſuche ich kaſino Kolberg. Hoher Lohn. 
eine Buchhalterin. Suche z. 1. Februar ein gutes 
Bevorzugt werden Damen. Stuben mädchen 
welche volniſch ſprechen und in die a. mit d. Wäſche Beſch. weiß. 


der Brauche bereits praktiſch Nur ſolch. m l if 
E a . m. gut. Zeugnuiſſ. woll. 
thätig waren. ſich melden. 8 3912 


* 
% Februar eine füchtige & Herrn per 1. Januar geſucht. 


3 Verkäuferin S. Salomon, Brieſen 


Leuten, welcher das Füttern, 8319) Für mein Manufaktur⸗ 


8 a önli N { 8 i j 
maſchine gut? hren u. Schmiede⸗ a ns ” Weed 8 Veſtdr er Tuch. Manuſakturw.- u. Kon⸗ , Rubmann, Krotoſchin. Frau Hauptmann Melms, 
gleich e ern be vorheriger Korreſpondenz be⸗ Schweinemeiſter 8 einen F ne Granden: Bohlmannitrage 12. 
75 ſtimmt. 3172 ehrlin e on eich oder hr An 
ange Zeit in Kontken per | 8 1. Jan. e. jung., anſtänd. „ S v ſof od. 1. Jan mehr. Büffet⸗ 
Miecewo, Kr. Stuhm. E 25232 D i i Bbotoptapbie Ihe 


. — ombromo per Wielle. 

Tuchtige Montenre Fur ſofortiacn Vertretung 

und yantpimaiinen, Brennerei, | ein älterer, erfahrener 

und Ziegeleimaſchinen, 

BE ere ec e, 1 Wirth zafts⸗Juſpektor 
„Eberhard romberg, geſucht. Monatl. Remuneration 


t 
Eiſengießerei, Maſchmendau⸗ 100 Mk. Engagement nicht aus⸗ 
Anſtalt und Dampfteſſelfabrit. geſchloſſen. [3331 


mit zwei Gehilfen ver April . 

1000, Kane be 609 art . MATT Tale 
antieme un eputa ; 

aefucht. Dom, Collin p. Wilfet, R 


Bez. Bromberg. Beſte Zeuguiſſe 
find einzulenden. 3098 een 
Kuhmeiſter Molkereilehrling. 


evtl. Schweizer mit eignen] 3442] Junger Menſch, nicht unt. 
Söhnen, wird für eine Kuh⸗ 16 Jahren, der Luſt hat, das 


räulein. botographie oder fräul., Verkäuferin. Hotelwirthin., 
N ER — Kochmamſ Kenderfrl., Sttz., Wirth. 
G. Walter, Dt.⸗Eylau. Stabenmädch., w. ſ. Dienſtperſ. beh. 


id. Mäbrheu in Gihneikoror Geb. St. Lewandowski, Agent 
E. jüd. Mädchen, in Schneiderei, ine 35 
Aus beſſern u. d. Wirkhſchaft er- Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. [3547 


fahren, findet 3. 1. Januar zur], 3558] Eine anfpruchslufe, er⸗ 
Stütze der Hausfrau fande“ der volniſchen Sprache 


Stellung in religöſem Hauſe. Wirthin 


eo 


lden! Einen jüngeren, ordent⸗ von E Neben c 7500 (100 Stück) zum 1. April] Molkereiſach zu erlernen, findet ee eee vertraut mit Kälber⸗ u. Feder⸗ 
A 900 geſucht. Hohes Lohn, unter günstigen Bedingungen it de 2 : viehaufzucht findet Stellung von 
Müller u In D K D t ti mit r Aufſchrift Nr. 3225 durch 
geſe en n Dom. Kelpien bei Schön⸗ Deputat, Tantieme. 0 Aufnahme bei den Geſelligen erbeten. Neujahr 1900. 
der ſtets auf dem Poſten fein ſee Weſtpreußen 13435 Meldungen nebit Zu H. Seim, Molkereibeſitzer, B I ober IX Samcıı Zeugniſſe mit Gehaltsan⸗ 
muß, bei gutem Geha t, ni chriſten werden briefl. mit der Berlluchen NW. ird J. Zum 1. oder 15. Januar ſprüche bitte ein zufenden an 
Holländer Motor-Mühle npellor: Sie ee ur 2000 durch den Bieglerlehrlinge Stubenmädchen d . 
Slxkesberg Wenor für einen umfichtigen, fleißigen genen Ban ‚per Brautentanen, eee 


55 ee hr . 2 = 
unb uverläfügen Bern unter Geſpannknechte | Sedinaungen ner meinen eine Nähterin Junges Mädchen 


uche für meine Windmüßſe zur] meiner Leitung. 400 Mk. und verheirathete, mit und ohne] Lehre treten. 3541 welch chneid k 8 i 
nde 5 — er 2 7 4888 . Antritt am Sledung in 3 e 500 1 l gate eee Der et A 
5 * „1. . 0 e er am egelei Ma . „ D. 1. . 
OttoStegman n, Nikolaiten Wp. von Kowalkowski. I Mlecewo, Kreis Stuhm. 2798 = 5 er * Kam ta N een W dam e 


rr 
i Dr. Heyer, Kroner 5 
n U Str. 
Dr. Meyer. Ar 2, zu. 
heilt Haut⸗, Geſchl.⸗u. Frau⸗ 
enkranth, ſow. Schwäche zuſt. 
u.laugi.,bew. Meth. b. friſch. 
Fäll. i. Ag., veralt. u. ver⸗ 
weif. Fälle ebenf.i.ſ. kurz. Zeit 
Don u ß. brecht 1½ 2½, 
5½—7%½ Nachm. Auch Sonnt. 
Andto, geeign Falls. gleich. 


Griola Een. ee. 
S. B. Kahane, 


Danzig. 13229 
Amtliche u. außeramtl. Ueber⸗ 
ſetzungsſtelle für die 


ruſſiſche Sprache. 


Neptun 
Waferleitungsihäden- u. Un⸗ 
full⸗Verſich.⸗Akl.⸗Geſellſchaft, 


Bezirks- Direktion Serlins W., 

Königsgrätzerſtraße 40 
verſichert Gebäude aller Art 
(Wohnhäuſer, Fabrik⸗ Gebäude, 
Waarenhäuſer) gegen alle durch 
die Woſſerleitungsanlagen u. 
deren Abflüſſe an den Gebäuden 
entſtehenden Schäden. 13187 

Mobiliar⸗ und Waarenber- 
ſicherung gegen Waſſerſchäden, 
Haftpflicht⸗Verſicherung f. Haus⸗ 
beſitzer und Gewerbetreibende. 
Prämien feit und billig! 
Entſchädigungen voll! 
Schadeuregulirung prompt 
und fonlant! Auskünfte und 
Prämien⸗Offerten koſtenlos durch 
die General⸗Agentur 


A. Broesecke, Danzig 


Hopfengaſſe 98/100, I. 


Acetylen⸗Licht⸗Aulagen, 
Luftgas⸗Licht⸗Aulagen, 
Telephone u. Blitzableiter, 
Automatiſche Viehtränken 
fertigt billigſt unter Garantie 
F. Sengpiel, 
Schlawe i. P. 


Proſpekte u. Koſtenanſchläge 
gratis. 


ö 


Die Chemiſche Waſchauſtatt, 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 
von W. Kopp in Bromberg 
Filiale Graudenz, 
Lirchenſtraße Nr. 1 
empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 16855 


Abessinier- 


Brunnen 


kann Jeder ſelbſt auf⸗ 
ftellen. — Ziehen ohne 
gegrabenen Brunnen 
klares Quellwaſſer aus 
der Erde. Vollſtändig 
komplett unt. Garant. 
ſchon von 19 Mk. an. 
Illuſtrirte Preis⸗ 
liſte gratis. 
A.Sckhepmann,%Bımpenfab. 
Berlin N., Chauſſeeſtr. Nr. 75. 
0 


Jeder Gebildete kennt 


den Grundſatz: wo Bewegung — 
da Reibung, wo Reibung — da 
Verſchleiß; man vermeide daber 
die drehbaren Schornſtein⸗Auf⸗ 
ſätze, ſie verſchleißen, verruſſen 
und verroſten bald. Der 


Schornſtein⸗Aufſat 
und Beutilater 


. Patent Coblenzer 
Nhat keine beweglichen 
Theile, er hat ſich 
auch dort brillant 
bewährt, wo andere 
Syſteme verſagten. 
—. — — 
mit Zeugniſſen erſter 
e Fachleute frei. [3140 
Franz Deeten. 
9 Stettin, 
Kaiſer Wilbeimitr. 8. 


2 
Cigarren 
e © 
kaufen Sie, wollen Sie gut und 
Bu kaufen, direkt aus der 
abrik. Ich verſende direkt an 
Private: [1779 
100 Sid. Tierra mild für 2,75 
100 „ Superiores mild „ 3,00 
100 „ Monteria mittelſt., 3,50 
100 „ Mr. Allehoß mild „ 4,00 
100 „ Serous meld „ 4,25 
100 „ Rajah mild „ 450 
100 „ Viola mild „ 5,00 
100 La Cubana mittel „ 5,25 


Wwe. ©. Budde 


Stift Quernheim bei Bünde 
in Weſtfalen. 


N 


3135] Bei B darf von Muſik⸗ 
Juſtrumenten u. Saiten empf. 
es ſich, auch die Preisliſte von 
A. Os manek, 
Martneutirchen i. S., 
koſtenlos ſenden zu laſſen. 
Trock. Kiefern⸗Kloben p. m 6,90 
truck. Kiefern⸗Rundkloben II. 
b. Mir. 6,50 offer, frauko Wag, un 
vier Albert Weſtphal, vorm. 


Beruſteinlacfarbe z. b.⸗ 
An kkr. u Pf. 80 Pf. . neszonnsek 


für Alters = Renten 


verfichert ganz koſtenfrei gegen Einlagen (von je 5 Mk.) lebens⸗ Be 
längliche Altersrenten oder das ent prechende Kapital. Die Ver⸗ 
ſicherten haben zu den Verwaltungskoſten in keiner Weiſe beizu- | Be 
tragen; dieſe werden aus den Zinjen des auf 2 Millionen Mark 
angewachſenen Grundkapitals beſtritten. Auskunft ertheilt und 
Druckſachen verſendet 11781 


Deutscher Privat-Beamten- Verein 


kaſſe, Kraunkenkaſſe; alle Verſorgungskaſſen angepaßt den Ver⸗ 
hältniſſen des Pr vatbeamten⸗Standes. 


6 Mark pro Jahr. 


Unterſtützungsſonds, Waiſenſtiftung, Stellenvermittelung, 
Rechtsrath, Rechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämienzahlung 
auf Verſicherungen, Vergün 

ſicherungen; außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich] 
erſcheinende Privatbeamten⸗Zeitung. 


richtungen und Beſtrebungen des Deutſchen Privat⸗ Beamten 
Bereins und verlange Druckſchriften von dem Direktorium des 
Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins zu Magdeburg. 


0 Spar- und Depofitengelder E 


185 bis zum Tage der Abhebung voll gewährt, 


Contocorrent⸗, Check⸗ u. Giro⸗Verkehr. 
Baar⸗Einlagen 


3459] Wir haben den Zinsſatz für Diskont⸗Wechſel von heute 
ab von 6 auf 7 pCt. erhöht. 


5½ pCt. Für Spareinlagen gegen feſte Kündigungsfriſt erhöhen 
wir vom 1. Januar 1900 ab und bis auf weiteres den Zinsſatz 
von 4 auf 4½ pCt. 


gegen 4½% bis 5 pt. Zinſen au. 


Preußiſche Ceutral⸗Bodenktedit⸗Aktiengeſellſchaft 
34. 1136 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1898: rund 545 000 000 lat. 


lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſow ee erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaſt unkündbare Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man en weder der 
Direktion oder den 3 der Geſellſchaft einreichen. Eine Pro⸗ 
viſion iſt an die 

gebühren und Taxkoſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der 
beantragten Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 
300 Mark, zu entrichten. 


München. (find. Ata Urin 


3 


h 


vrecbend eingerichtet. Zivile Preiſe. Gebr. 


giebt unter Tagespreis ab [1413 | porzügliche feine Qualitäten, em⸗ 


Kanarienhähne ſbeit sucht für e Sädiel- 


Nee bin 12 +" . — 1,25, Pf N fick [ 
Wellenſittige Zwergpapageien, 

hochrothe Tlgerfnken Waldoggel P j 1 k N U ; 
Ferd. Kloſſe, Graudenz. 1532 Sadtauben, Paar 225 Mar eee eee 


F. Dühn 
17761 Brunnenſtraße 101. 


2 2 
Cementwaaren-Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 


3 Anfertigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


Fernsprecher Nr. 38, — Teleer.-Adr.: Kampmann-Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Kaifer Wilhelms- Spende 


Allgemeine deutſche Stiftung 
und Kapital = Berjicherung 


Protektor Se. Najeſtät Kaſſer Wilhelm II. 


die Zahlſtelle der Kaiſer Wilhelms-Spende, 


Königsberg i. Pr., Franzöſiſche Straße 16, parterre. 


A. Schlimm, 


in Firma: Gebrüder Schlimm. 


zu 
Magdeburg. 
Penſionskaſſe. Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Waiſen⸗ 


Geſammtvermögen ca. 4 Millionen Mark, ann, 
5 


Wohlfahrtseinrichtungen ohne jede weitere Beitragszahlung 


ſtigungen bei Abſchluß von Ber- 


Jeder Privatangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein 


o TTISHERENTE 


mm fir Ind " Kama 


Aktien⸗Kapital Mark 8000000, 
Reſerven . . Mark 1200000. 


Zweigniederlaſſung Graudenz 


verzinſt 15977 


Baareinlagen 


zeden Betrages 
mit täglicher Kündigung zu 4 0%, 
„ ein monatlicher Kündigung zu 4½ 0%, 
5 „ dreimonatlidher 6 „5%, > 
die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 


beſorgt 
Effectengeſchäfte aller Art, 


empfiehlt ihren 


23 3x3 er 1 3 


nimmt an 19151 


Isaac Belgard, draudenz. 


Wir nehmen Darlehne, je nach der Kündigungsfriſt, 


Neumark Wpr., den 20. Dezember 1899. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Liedke. Schlesinger. A. Hirsch. 


2 


Berlin, Unter den Linden 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 


nenten nicht zu zahlen. An Prüfungs⸗ 


egenüber dem Central⸗ Bahnhof (Nordbau), der Neuzeit ent⸗⸗ 
15 Zucher, Bei. 


Meine alten Beſtände von 


Grogg-Rum 


zu Mk. 1,50 bis Mk. 3,00 p. Ltr., 


Amerikaniſches 
Petroleum 


G. 1 pfehle ich für den Winterbedarf. 


D ben gratis. au 5 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr. 8 . Breslau VI 
Ecke 28. 114184006] Gegründet 1-33. 


erlle ed euung Antw. Retourm, N ſichein Ne. 2487 durch 4 
mit der Au 5 ur 
den Geſelligen erbeten. 


„ Berlin N., 


9 Nähere Auskunft ertheiten die Direktion der Geſellſchaft und deren Vertreter. 


Hmpag jvc HT 


Paterswalde, Kreis Wehlau Oſtpreußen. 


Empfehle mich ee . en au erben eg 7 — 
ins f S ; iedenen Zie eleiöfen ſowie ſaͤmmtlichen Anlagen für Hands» 
Der Sele für regen (Sola) Mecfelberbleibt auf & dem. unn Maschinen betrieb, Äh allen Umänderungen nicht ſunktioni⸗ 
render Betriebe. An Oefen führe aus: Ringöfen, Kammer⸗, 
Kaßler⸗, Tonnen⸗ und Feldöfen u. ſ. w. Zu genannten Bauten 
liefere N d en. 
nannten Bauten weit billiger aus wie jeder andere Fachmann. 
Meine ausgeführten wie im Bau begriffenen Ziegeleien ſtehen zur 
Anſicht. Gut empfehlende Bauzeugniſſe ſtehen mir zur Seite. Auch 
bin ich bereit, zu genannten Ziegeleien tüchtige, nüchterne Ziegl 
meiſter zu beſorgen. x 2 
Um werthe Aufträge bitte ganz ergebenſt. 


Juchtenſchäfte, 


A. Lesser, Soldan Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


41391 Größeren Poſten 


Senfgurken 


hat abzugeben 


r de 


Offerten zu Dienſten 2757 


M. Segall, Culm a. W. 


a. N M. Horwitz, Berlin, Neanderst. 16 
der Pferde 7 
durchgehende Var O b ſtwe ine 


Gallen, Sehnenklapp, Knieschw., Apfelwein, 
Ueberbeine, Schale usw. werden | Heidelbeerwein, Apfelſekt, mit 
durch d. seit 18 Jahr. erpr. Mittel | eriten 
Mk. der 
zu Colberg sicher beseitigt. 


Deuticher Anker 


Venfions: und SJebensverfiherungs:Aktiengefellfehaft in Berlin. 
Begründet von erſten Deutſchen Finanz⸗Inſtituten und ftaatlich konzeſſionirt. 
Grundkapital: 8 Millionen Mark. 
Lebensverſicherung unter liberalſten Bedingungen. 


F Reifen und Aufenthalte in allen Ländern der Erde frei. 
Freier Berufswechſel. Koſtenloſe Krſegsverſicherung. Gebührenfreie Policen⸗Ausfertigung. 
Nach dreijährigem Beſtand der Policen volle Unaufechtbarkeit und Unverfallbarkeit. 


Jnvaliditätsverſicherung. Peuſiousverſicherung 


5 mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr 13138 
für einzelne Perſonen ſowie für Beamte von Kommunen, Fabriken und Werken. 


8. F N 


* 


Een 


ae ar 


Gebr. Welger, Nasen 


Seehauſen, Kreis Wanzleben, 


bauen als Spezialität: 


* > er 
BHeu⸗ und Stroh⸗Preſſen. 
1898 prämürt mit dem L Preife für Heu⸗ und Stroh-Preſſen 
von der Deulſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaſt, 
1899 I. Preis: Große Goldene Medaille, Apingedam (Holland) 1899. 


Mit anerkannt prattiſchſtem Selbſteinſtopfer, D. R.⸗G.⸗M. Nr. 44497, 
patentirter Einführung des Bindematerials. 
Gegenüber anderen komplizirten Konſtruktionen einfachſte Handhabung 
für Draht und Schnüre. 13519 


Neu! Drahtband mit Schnurverſchluß, gefahrlos für Vieh, Neu! 
5 zu Streu⸗ und Futterzwecken. 5 
D. R.⸗Patent Nr. 92046, Zuſatz⸗Patent Nr. 98 184, D. R.⸗G.⸗M. Nr. 75 786, 109057. 


Automatiſche Preßregulirung, d. K.⸗G.⸗N. Nr. 56 437. 
1 Signalglocke und Ballenzähler. mM 
Anübertroffene Verbeſſerungen und unerreichte Leiftungsfätzigleit. 
Größte Leiſtung 
bei geringſtem Kraft⸗ 
- verbrauch! 


Gänzlich gefahrlos 
arbeitend! De 
Solideſte Bauart! iu 


Bas“ Lrillung 1 Cent 


5 


Er 


Ei nee 
2 7 ang 
Bu en ae 
— 9 2 2. 32855 => 
2 3 SB Eg Bea 
& 8 2 22 — 
2 = Ale 888323 8 — 
Am 2 32 2822 
22 3 . — 
2 8.5 am ter un 
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L S A SE > 
— 872 sera = 
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Er 


ya) Worin 
Dillgurken 


in Bordeauxfäſſern und einzeln 
empfiehlt 
G. A. Marduardt. 
Graudenz. 
Rum à Ltr. 1,00 bis 3,00 Mee. 
Cognae „ 1,50 bis 3.00 Mk. 
Arrae „ 1,50 bis 3.00 Mk. 
in 5⸗ und 10 Literflaſchen, franko, 
inkl. überall hin. Ein Verſuch 
genügt zu dauernder Kundſchast. 
A. Wegner, [2186 
Bromberg⸗Schleuſenau. 
3371] Ein üg erzähliges 


Meiereigebände 


mit gut erhaltenem Holze, ver⸗ 
kauft zum Abbruch Dominium 


Pianowski 
— Dampfziegelwerk 


Koſtenanſchläge und Zeichnungen. Ich führe die vorbe- 


er⸗ 
13493 


Echt ruſſiſche Muſikinſtrumente 


aller Art [8488 


x 2 2 55,6 65, 8 9 — l * 1 RR 

a ET t TER aus eier dan) Königliche preußische 

waſſerdicht, offerirt 19734 don 8 90 
Lollerie⸗Looſe 

14 à 11 Mark, find noch zu 

haben beim 13497 

Königlichen 
Lotterie⸗Einnehmer 


Wodtke, Strasburg Wpr. 


£ Hermann Oscar Otto 
Marknenkirchen 350. 


ße Mew. 


Graudenzer 


G. * 1 e \ h] 
randenz. N 1 Natten⸗Mänſewürſte 
e nee 
22 172 i ügſchnitti ich | abiviut Ratten, Mäuſe, dabei uns 
Brüder Müllers A ee gefährlich für Kinder und Jagd⸗ 


wild. Stck. 1,00, 60, 20 Pf. Zu 
haben in Graudenz allein bei 
Fritz Kyser. 123186 


& en detail billigſt 


die Hauerkohl-Jabriſt 


von [4138 80 FF Be 

or. utſchwagen 
beſtes Sutter für alle Bley. d. A. Harquard, neue er a ER 
gattungen, hat billigit ab⸗ Graudenz. Phastons, Koupés, Katſchir⸗Jagd⸗ 
äugeben uud „debt mit ] Hunderte von Anerkennungs- |, Ponnpivagen, Doxcarts, beit, 


Schreiben. 
. 1 kreuzs. Hisenbau 
1ANINOS, yon 380 Mk. an. 
Franko 4wöch. Probesend. 
Ohne Anz. 15 Mk. monatl. 


Berl. Firm. u. Geſchirre. 5994 
Berlin, Luiſenſtr. 21 Hoffſchuſte. 


— —— 


424 


0. G. Schuster jum  _ 

C: rlGottlobschuster)Geg.1824, 
Gen.adrejj.)Martneutirhend4 
Viretter Verſand. Vorzüglichſte u 
kifligite Bedienung. Kataloge gr. 


Johannisbeerwein 


Preiſen ausgezeichnet, 
i. Hof-Apotheke empfiehlt Kelterei Linde Wpr, 
r. J. Schlimann. 


—— — ———— 


